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Schley und Raynıcr. 

Der Held von Santjago an das Publifum. 
— Gegen das Ehrengerichts = Derditt wird 
doch Einwand erhoben. 

Walhington, D. K., 16. Dez. In 
einer Konferenz zwifchen Schley und 
feinem Anwalt Rayner murde be= 
ſchloſſen, den Flotteninſpektor Long 
zu erſuchen, mit ſeiner Gutheißung des 
Befundes vom Ehrengericht ſo lange 
zurückzuhalten, bis der Admiral durch 
ſeinen Anwalt einen Einwand gegen 
denſelben zu Protokoll geben könne. 


Auf das Erjuchen ift noch feine Ants | 
wort erfolgt; doch glaubt man nicht, | 


daß dasjelbe abgelehnt werden wird. 


MWafhington, D. K., 16. Dez. Seit | 
das Verbitt des Schley-Sampfon=Eh> | 


hat 


rengerichtS befannt geworden tit, 


Kontre ® Admiral Schley eine Menge | 
Yeußes | 


Briefe und Telegramme mit 


rungen des Vertrauens und ber Hoch: | 


ſchätzung, ſowie mit Beiſtands-Aner— 


bietungen erhalten. Alle dieſe Botſchaf-⸗ 
würde 
ohne ein Korps von Sekretären un-— 
daher hat Schley der 
Aſſoziirten Preſſe folgende, von heute 


tenperſönlich zu beantworten, 
möglich ſein; 


datirte Mittheilung zur Veröffentli— 
chung übergeben: 

„Ich erlaube mir, durch Vermittlung 
der Aſſoziirten Preſſe meine Erkennt— 
lichkeit und meinen tiefgefühlten Dank 
für die gütigen Worte und Zeichen von 
Theilnahme an meiner Wohlfahrt aus— 
zuſprechen, welche ich von allen Theilen 
der Ver. Staaten erhalten habe. 


Größe des erwachſendenSchriftwechſels 
macht e8 mir unmöglich, darauf per= | 


fünlich zu ermwidern, und ich bediene 


mich daher diefes Weges, Jedem und | 


Allen meine Werthihägung auszus 
ſprechen. Minfield Scott Schley, 
Kontre-Admiral der amerifanijchen 
Bunbeäflotte.” 
Baltimore, 16. Dez. Kontre-Abdini- 


ral W. ©. Schley hat feinen Anwalt | 


Sfidor Rayner benachrichtigt, daß er 
in Bezug auf ſeinen Fall jeden Schritt 
billigen würde, welchen er unterneh— 


men ſollte. Herr Rayner erwartet, den 


Admiral heute oder am Dienſtag in 
Waſhington zu treffen. Auf die Frage, 
ob er zugunſten einer Unterſuchung von 
Seiten des Kongreſſes ſei, erwiderte 
Herr Rayner: 
Ich bezweifle, 


nimmt ein ſolches eine politiſche Fär— 
bung an. Jetzt bin ich der Anſicht, daß 
die Angelegenheit in den Gerichten aus— 
gefochten werden ſolle. Es gibt viele 


Wege, um dies zu bewerkſtelligen, und 


in dieſer Woche werdn wir darüber be— 


rathſchlagen, welchen Kurs wir verfol⸗ 


gen werden.“ 

Unter den Depeſchen, welche Herr 
Rayner ſeit der Veröffentlichung des 
Urtheils des Unterſuchungsgerichtes 
erhalten hat, befindet 
einem Herrn aus 
Staate, der ſeinen Namen nicht ge— 
nannt haben will, in welcher er die 
Summe von 810,000 zur Beſtreitung 
der Koſten der weiteren Verfolgung 
des Falles anbietet. 
wurde abgelehnt. 

t Jonn Swinton } 

New York, 16. Dez. Der weithin be- 
fannte Schriftfteller, Zeitungämann, 
Arbeiterführer und 
Swinton iſt in feinem Heim zu Broof- 
lyn nad zehntägiger Krankheit am 
Sonntag Vormittag geftorben. 

(Aohn Swinton wurde 1830 in Ehottland geboren 


und wanderte ntit jeinem Vater und der übrigen Fa= 
milie nad Illinois aus. Später fam er nah New 
York, wo er das Drudereigewerbe erlernte, in wel: 
her er in mehreren Städten arbeitete. Eine Zeitz 
lang war cr in Eharlefton, S. K. Dort lernte er 
aud die Negeriklaverei kennen und fahte eine tiefe 
Ubneigung gegen Ddiefelbe. Er murde fpäterhin ais 


glübender Abolitionift befannt. Schon Ende der 50er | 
Jahre ırat er mit der „New York Zimes* in Verbin- 
dung und achörte bis nad dem Bürcerkrieg zu den 

redaktionellen Mitarbeitern derjelben. Weiterhin trat | 


er auf lange Nahre mit der . 9. Sun" in Ver: 
bindung. 1883 z0g er fih von bieiem Blatt zurüd 
und gab eine eigene Zeitfchrift, „John Smwinton’s 
“, heraus, die jedoch Fein geihäftlicher Erfolg 
bar. er „Sun“sSerausgeber Charles Dana, der 
tros aller politifchen Meinungsverfdiebenheiten fteis 
ein periänlicher Freund Siwintond geblieben tar, 
berief ibn dann Wieder an fein Blatt. An jeincen 
fonftigen öffentlihen Auftreten war Swinten_ nie: 
mals durh die Haltung Piejes Blattes beeinflukt. 
&r war als glängender Rebner ftet3 aefucht, widmete 
aber jeine oratorifche Thät'akeit vorwiegend der Urs 
beiterbewegung. Die Sozialisten ftellten ihn auch eins 
mal als BürgermeifteramtssKandidaten in New York 
auf, und er wurde wiederholt als Mräfidentichnits: 
Randidat in Borichlag gebraht. Zu verichiedenen ftürz 
mifchen Beiten zeigte er aroken verjönlichen Muth.) 


Noch ein Bahnnunglüd., 

Detroit, 16. Dez. In nebligem Wet- 
ter mwurben heute früh drei Männer, 
bie auf dem Weg zur Arbeit auf dem 
Bahngeleife bahingingen, von einem 
Zug der Late Chore-Bahn nieberge- 
rannt. Der Eine, Charles de Rofier 
bon Ecorfe, wurde augenblidlich getöd- 
tet, und ein Zweiter, Fred Meisner von 
Delray (einerDetroiter Vorjtadt) ftarb 
fehr bald an feinen Verleßungen. Der 
Dritte, Ernft Hemfelmann, brad) ein 
Bein und erlitt Wunden am Kopf. 

57. Konaren. 
Wafbington, D. K., 16. Dez. Der 


Senat nahm beuie tie Veft’fche Kefo> 


Jution an, welche den Juſtiz⸗Ausſchuß 
antoeilt, eine Methode zur Einfchrän- 
kung der anardiftiichen Agitation und 
Derjenigen, welche auf das Leben von 
Präfidenten Anfhläge machen, zu un» 
terfuchen und darüber zu berichten, 
10 Zodte, 18 Berlekte. 

Rodford, ZU., 16, Dez. Nach neuer- 
licher Angabe find bei ber Bann 
Bahntataftrophe zehn Meilen von hier 
— auf der Innenſeite ausführ—⸗ 
ich berichtet iſt) 10 Perſonen umge⸗ 
lemmen, und 13 verwundet worden. 


— 


Die 


daß ein Vorgehen 
dieſer Art das rechte iſt. Gewöhplich 


ſich eine von 
einem aͤnderen 


Das Anerbieien | 


Rebner Sohn | 


Bom Wetter. 


Zemperatur war heute hier 4Grad uns | 
ter Rull. Im ganzen Staat hält das | 


| Louispille, 16. Dez. Die niedrigfte | In einem, vor zwei Wohen ftattgefundenen 
I 


| eine beträchtliche 
| derung erwartet. 

Golumbug, D., 16. Dez. LUinfere 
| Stadt mar heute einer der fälteften 
| Bläte in den Ser. Stanten. Das 
ı Thermometer fant zeitweilig auf 6 
Grad unter Null. Doch mildert jich 
das Metier jet wieder etwas. 
Schnee im Anzuae. Inter den frme= 
ren KRlaffen verurjacht die Kälte große 
Roth, zumal auf Mangel an Heizmas 
terial berricht. 

Mempkis, Ienn., 16. Dez. Bel 
Santon, Miff., find drei Farbige er> 
froren. Im mittleren Milfiffippi ift 
eö falter, al3 jemals zubor. 

Norfolt, Ba., 16. Dez. Die Tempe 
| ratur dahier ift feit 48 Stunden um 57 
Grad gefallen, und die falte Welle 
brachte auch einen großen Schneejturm 
mit fich, der fünf Stunden anhielt. 

Umn er Angeſtellten⸗Heer. 

Waſhington, D. K., 16. Dez. Die 
Probebogen, des, alljährlich von der 
ı Bundes = Regierung herausgegebenen 
: Blaubuches, worin die Namen aller 
Bundesbeamten verzeichnet ftehen, find 
joeben erjchienen, und fie bieten Allen, 
pie ich für Politik intereffiren, eine in- 
terefjante Lektüre. Denn man findet da 
| Namen von Zeuten, von denen man gar 
| nicht ahnt, daß fie an Onfel Sams 
| Krippe ftehen. Die Zahl der Namen im 
| diesjährigen Blaubuch beläuft fich auf 
| über 220,000. Bon diefen find nur 
| 23,160 in Wahington, rejp. dem Di- 
| jtrift von Kolumbia beichäftigt. 
| Nur im Kriegsamt ift die Zahl der 
| Angejtellten geringer geworden. ‘m 
ı Departement des Innern fand eine Zu= 
nahme um über 3200 Berjonen ftatt, 
| weil die Volkszählung im Jahre 1900 
vorgenommen werden mußte. Sim Per- 
jfonal der Regierungsdruderei findet 
| eine jährlich fteigende Zunahme ftatt. 

za» vdje Barlol a. 

St. Louis, 16, Dez. Durd) die Er- 
| plofion eine3 Gafolin-Dfen3 erlitten 
Frau Mary Gleajon und ihre Tochter 
Mamie jo [hwere Brandwunden, daß 
Mamie ſchon auf dem Wege nad) tem 
| Stabthofpital ftarb, während das Ab- 
leben der Mutter gleichfall® jeden 
| Augenblid zu erwarten ift. 


Ausland. 


Kronprinz erholt fih. 

Köln, 16. Dez. Ueber, die Erfran- 
fung des Kronprinzen Friedrich Wil- 
beim in Bonn mird mitgetheilt, daß 
das Leiden in einem afuten Magen 
fatarrh beftanden habe. in der Folge 
fei leichte fatarrhalifche Gelbfudht ein- 
getreten. Der Kronprinz befindet fich 
auf dem Wege der Beljerung, wird 
jedoch noch einige Zeit der Ruhe und 
förperlichen Schonung bedürfen. 

Der Lehrer der neueren Gejchichte 
an der Univerfität und ber Marine- 
afademie in Kiel, Prof. Dr.Rodenserg, 
wird fi in nächlter Zeit nah Bonn 

begeben, um dort auf Wunfch des Kai- 

jer3 vor dem Kronprinzen einen Vor= 
trag über die englifche Revolution und 
über Oliver Crommell zu halten. 
Mt biauem Auacdap- ngefommen 
Leipzig, 16. Dez. Der fünftägige 


ziger Wolllämmerzi dabier bat für tirje 


kalt tt l bald | : 
— — en a este, ' pefhe aus Durban, Natal, befagt, e3 | 


 ren-Oberfommandant 
3 it ı durch einen Schuß re 
ı Schwer verwundet worden jei. 


| 
ı 
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. ı fterium eingetroffen find, enthalten die 


| 
| 
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injofern günftig geenbet, als fie nur zu | 


Prozeh gegen die Direktoren der Leip- 
| 


Gelditrafen bon 500 bis zu 11,000 
| Mar, nicht zu Gefängnißftrafen ver— 
urtheilt wurden. Es fonnten ihnen 
| zwar Fehler bei Aufftelung der Bt- 
lanz, jchlechte Buchführung und der- 
gleichen, aber feine betrügeciſche Abſicht 
| nachgemwiefen merben. 

Todesfandidat wird wild, 

Münden, 16. De. Der vom 
| Shhmurgericht in Augsburg zum Tode 
; berurtheilte Raubmörder Kneißl, mel- 
cher fih während ber Prozeßverhand- 
lungen ruhig und zynifch verhielt, be- 
| trägt fich jegt im Gefängniß fo un- 
; ruhig und mwiderfpenftig, daß Gemalt> 
| maßregeln gegen-ihn angewendet wer: 


| 


den müffen. 


Breslau, 16. Dez. Der Oberleut- 
nant Hildebrandt, welcher befanntlich 


| Auf Feitung. 


in Infterburg den Leutnant Blasfo- 


' tät ermwielen. 
| Kolleg des Profeffors Ih. Schicmann, 
| melcher über Gefchichte Europas 


! 
! 


Chicago, Montag, den 16. Dezember 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Botha angedlidy verwundet. 


Kampr. | 


London, 16. Dez. Eine britifche De | 


jei dort eine Botfchaft aus Nufandhia, | 
Zululand, batirt vom 5. Dezember, ein= 
getroffen, Die über ein Treffen berichte, | 
das bei Quneberg, Transpaal, ftattge- 
funden habe, und in welchem der Boe— 
Louis Botha 
in’8 rechte Bein 
Er fol 
nur dadurd, daß er im’ Bufchwerf 


froh, der Gefangennahme entgangen | F 


fein. Gegenwärtig foll feinen eigenen | 
Leuten nicht befannt fein, me er fi | 
aufhält. 

London, 16. Dez. Meldungen, melz | 
be von Lord Kitchener im Kriegdmini= | 
Mittheilung, daß ber Boerenfomman- 
dant Badenhorft mit einer Abtheilung 
Boeren bei Sterffontein in die Hände 
der Briten gefallen fei. 

Paris, 16. Dez. Eine hiefige Mor: 
genzeitung behauptet, der Boeren-Ober- 
fommandant Botha habe Herrn Krü- 
ger gemeldet, dab er 24,000 Mann im 
Telde habe, von denen 10,000 Mann 
ih aus der Kapfolonie refrutirten. 

Stuttgart, 16. Dez. Ein Feldpoft- 
meifter Ner Boeren, Namens Tleifcher, 
ift jet in feiner Geburt3ftadt any in 
Württemberg angelommen. Er mar 
bon den Engländern im Iranspaal als 
Spion verhaftet morben, wurde vor ein 
Kriegsgericht geftellt und wäre beinahe 
erichoffen worden, obgleich iym direkte 
Spionage nicht nachgemwiefen werben 
fonnte. Die Engländer wieſen ihn 
dann kurzer Hand aus und ſchoben ihn 
ab. Fleiſcher hielt in Iſsny einen Vor— 
trag über ſeine Erlebniſſe. Beſonders 
intereſſant war das, was er über das 
Elend in den Konzentrations- oder 
Pferch-Lagern ſagte. Dieſelben — 
führte er aus — feien ſchrecklich und 
ſpotteten jeder Beſchreibung. Weylers 
Konzentrationslager auf Kuba ſollen 
dagegen die reinſten Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten geweſen ſein. Jeder Engländer, 
der in das Elend in Südafrika geſehen 
habe und die Schmach nicht empfand, 
ſei ein Schuft. Leider ſei dies die 
die Mehrzahl. 


Boycott wider Zollgegner. 

Berlin, 16. Dez. In dem jüngſt viel— 
genannten Inſterburg fand eine Gene— 
tal = Verfammlung des Dftpreußi- 
Ichen fonfervativen Vereins ftatt. Ei- 
ner der Hauptrebner war der Lant- 
tath Kliking. Derjelbe empfahl, bie: 
jenigen Leute zu boycotten, melche die 
Petitionen gegen Die Erhöhung der Ge- 
treidezölle in ihren Gefchäftslofalen 
aufzulegen wagen. 


Der Dampfer:,,PooLl.‘ 


Berlin, 16. Dez. Gegenüber denMel- 
dungen verjchiedener Blätter über einen 
„Pool“ der transatlantifchenDampfer- 
Iinien theilt Generaldireftor Albert 
Ballin von der Hamburg-Amerifa-Li- 
nie mit, daß die internationale Schiff- 
fahrt8 » Konferenz, welche vor wenigen 
Tagen in Köln verfammelt war, noch 
feine endgiltigen Beftimmungen ange= 
nommen bat. 

Ungezogene polnifhe Studenten. 

Berlin, 16. Dez. AS regelrechte 
Radaubrüder haben fih mehrere pol- 


nifche Studenten der hiejigen Univerſi— 
Diejelben befuchen das 


— — — — — — — — 


lieft. 
Shnen gefiel die Anrfajlung einer his | 


| ftorifehen Epifode feitens 23 Vortras | 
| genden nicht, und fie bifundeien ihre | 
! Unzufriedenheit dur allerhand feind- 


felige Demonftrationen, durch Heftigcs 
Trampeln und lautes Pfeifen Schliez- | 
lich wurden die Krakehler durch deutſche 
Studenten aus dem Hörfaal gejaat. 
Des Sefiengroßherjogs Scheidung. 


Koburg, 16. Dez. Wie hierher ge- 
meldet wird, dürfte Die Ehe des Groß: | 
herzogspaars von Heffen ohne Angabe | 
eines Grundes gefchieden werden. Die | 
Großherzogin bleibt bei ihrer Mutter. 
Sie hat von diejer ein jährliches Ein- 
fommen bon 40,000 Marf. Ob etwas 


haft. Das Töchterchen geht vorläufig 


Ber ) 
| wit im Duell erfchoß, trat in Glaß die ; mit ihr; fpäter gewinnt ber Vater ge= 


| ihm zuerfannte zweijährige eitungs- 
haftan. Man erwartet allgemein, daß 
| er nad Abbüßung der Hälfte feiner 
| Strafe, wenn nicht früher, begnabit 
wird, denn das ift üblich bei Duellan- 


ten, die bon ihrem Gegner probogirt | 15 Dali „a. 
| dependence“ Belge“ theilt mit, daß Dr. 


wurden. 
| yflanz drüdte fi bei Seiten. 


| wiſſe Rechte über fein Kind. 
| Großherzogin den Titel Großherzogin | 
ablegt, iſt unwahrſcheinlich. 


Breslau, 16. Dez. Weil er beſchui— 


| bigt war, 


mebrfuhe Sittlichfeitsper: 


gehen begangen zu haben, wurde Boli= | 


| zeifommiffär Pflinz in Breslau am 
Dienjt juspendirt, aber nicht verhaftet. 
Er muß mohl gefürchtet haben, daß 
durch die Unterfudung e3 herausfom> 
men iwerbe, daß bie Bergeben eigertlic, 


Verbrechen waren; Denn er wartete die | 


Unterfuhung nicht ad, fondern ver» 
buftete nach unbekannten Gefilden. 
Ungetreuen Offizier ereitt Strafe. 
Köln, 16. Dez. Hauptmann Koch 
vom Infanterie = Regiment von Horn 
(3. Rheinifhes) No. 29 in Trier ift 
friegsgerichtlih megen Mikhandlung 
Untergebener zu feh3 Wochen Stuben- 
Arreft, aber auch wegen mehrfacdherlin- 


terfhlagungen ganz Eleiner Natur zur. 


Dienftentlaffung veruriheilt torben: 
Der Fall erregt um fo mehr Auffehen, 
ald Koch der brittältefte Hauptmann 
in feinem Regimente war. vr 


Daß die | 
| 


Tetephoniſches Sehen. 


Brüſſel, 16. Dez. Das Blatt „L'In⸗ 


Sylveſtre, ein früherer Amerikaner, 
aber jest naturaliſirter franzöſiſcher 
Arzt. einen „Speltrogtaph“ erfunden 
habe, welcher es den, telephoniſch mit 
einander Sprechenden auch ermögliche, 
einander zu ſehen. 


Erdbeben. 


Köln, 16. Dez. Gr Ba) Eıns um 
Koblenz wurde heute ein leichtes Erde 
beben verfpürt, welche? indejlen keinen 
materieller Schaden anrihiete. 

(Weitere Depefben und Notizen auf der Innenjeite.) 


Eokalbericht. 


* James Callahan, W. Grabes und 
Edward Shelley bekannten ſich heute 
im Desplaines Straßen⸗Polizeigericht 
des unordentlichen Betragens ſchuldig 
und murben um je $25 und die Koften 
geftraft. Sie murben ‚wie an 

ericht⸗ Nichols 


Die Großgeſchworenen. 


Werden die Erledigung ihrer Geſchäfte be— 
ſchleunigen. 


Um es der Grand Jury für den De⸗ 


zember-Termin des Kriminalgerichts 
zu ermöglichen, ihre Geſchäfte noch vor 


Weihnachten zu erledigen, iſt dieſelbe 


um eine Woche früher einberufen wor— 
den, als ſonſt zu geſchehen pflegt. 
Hilfs-Staatsanwalt Sprogle iſt der 


Anſicht, daß es den Großgeſchworenen, 


falls ſie ſich mit ihrer Arbeit einiger— 


maßen beeilen, gelingen wird, dieſelbe 
ſchon am nächſten Freitag abzuſchlie- 


en. 

Heute berichtete Die Grand Jury eine 
Anzahl von Anklagen ein, die fie fchon 
in den letten Tagen beftätigt hatte, 


nämlich: gegen Fred. B. Gaines, einen | 
früheren Verkäufer der Jumelenhand- | 
| lung von &. 9. Knight & Eo. an der 


State Str., drei Antlagen wegen Un- 


terfchlagung; gegen Meyer Cohn, Jn= | 


haber des Kleidungsgefchäftes Nr. 124 
Market Str., wegen Brandftiftung; ge- 
gen Charles MMinamin, alia3 Ed- 
ward Mahen, megen PBerausgabung 
einer werthlofen Bantanmeifung. 
Staat3 - Wildhüter G. R. Ratto er- 
bob heute vor der Grand Jury Antla- 
ae gegen den PBogelhändler Nathan 
Slottin, Nr. 217 Mabifon Str., weit 
derſelbe, zuwider dem Staatsgefeh, 
Spottvögel gefangen Von den 
Eigenthümern des Sherman Houſe 


wurde gegen den frlitzer in demfelben | 


als Zimmerfellner beſchäftigt geweſe⸗ 
ven Percy E. Smith ne Anklage me- 
aen Diebitahls erhoben. 


Bermeffert. 


In der Wirthſchaft von Frank Wis 
tooski, Nr. 4833 Throop Str. beſchul— 
digte geſtern angeblich der Fleiſcher 
Steven Lepansky den Unternehmer 
John Eichmann, einen Hut zu tragen, 
der keine Union-Marke habe. 
mann ſoll, darob empört, demLepansky 
mit einem Billardſtock auf den Kopf 


geſchlagen haben. Der alſo Gezüchtigte 
aber 


verließ die Wirthſchaft, kehrte 
bald mit einem Schlachtmeſſer bewaff— 
net zurück und ſtürzte ſich auf ſeinen 
Widerſacher. Bartholomäus Krod— 


zousky von Nr. 4735 Throop Straße, 
ein unbetheiligter Gaſt, fiel ihm in den 


Arm, wurde aber von dem Wüthenden 
derartig vermeſſert, daß er nach dem 
Englewood Union-Hoſpital geſchafft 
werden mußte, wo ſein Zuſtand als 
kritiſch bezeichnet wurde. 
ſerheld befindet ſich auf derRebierwache 
auf den Viehhöfen in Haft. 


War Selbſtmord. 


Die Polizei behauptet jetzt durchAus⸗ 
ſagen von Augenzeugen den Beweis 
dafür liefern zu können, daß der Mö— 
belpolirer John Jaſinski, Nr. 6880 W. 
18. Str., vorgeſtern Abend nicht, wie er 
behauptete, von Wegelagerern über das 
Geländer des Halfted Str.-Viabuftes 
in die Tiefe gejchleudert wurde, jon= 
dern daß er aus freiem Willen über das 
Geländer Eletterte und dann den tödtli- 
hen Sprung ausführt. Die Augen- 
zeugen, auf mwelche fich die Polizei be- 
zieht, find Paflagiere einer Halited 
Str.-Car, die gerade vorbeifuhr, 


mar er feit längerer Zeit ſchwerſinnig 
gemejen. 


* Die eriehnte Milderung der Kälte 
bat im Laufe des heutigen Tages er- 
freuficher Weife angehalten. Biß zu 


ı Mittag war das Thermometer auf 5 


Grad über Null geitiegen, und ber 
amtliche Wetterwahrfager prophegzeit, 
daß es bis zur Naht noch märmer 
werden, die Mindejt-Temperabur in 


| der Nacht auf etwa 10 über Null fi 

Leider dürfte die yreus | 
da für | 
morgen eine neue kalte Welle angefagt : 


ſtellen werde. 


de von kurzer Dauer ſein, 


iſt. 
* J. T. Cline, ein am Neubau der 
Firma Marſhall Field KeCo. an State 


und Randolph Sir. beſchäftigter Fuhr— 
mann, erkrankte dort geſtern Abend 
plöhlich und ſtarb in der Ambulanz, 
die ihn nach ſeiner Wohnung, Nr. 282 
W. Madiſon Str., befördern wollte. 
Die Leiche 


von Heſſen hinzulommt, iſt zweifel- purde nach Ralſions Beftattungs- 


geſchäft, Nr. 22 Oſt Adams Sir., ge— 
ſchafft. * 

Frau Ida Scarrh erwirkte geſtern 
von Richter Ely in Evanſton einen 


Haftbeſehl gegen ihren Mann, den ſie 


des böslichen Verlaſſens bezichtigt. Ih— 
ren Angaben gemäß hatte ſie ihren 
Mann vor der Hochzeit, die vor drei 
Wochen ſtattfand, als Louis Olſon 
gekannt. Inzwiſchen habe ſie ermittelt, 
daß er ſich unter dem Namen Scarry, 
den ſeine Heimathsſtadt in Schweden 
führt, trauen ließ, ſie habe alſo eine 
ganze Stadt geheirathet. Er habe ſie 
in der erſten Woche nach der Hochzeit 
ab und zu beſucht, in der zweitenWoche 
babe er jich aber nicht mehr bliden laf- 
ſen. Scarrh, alias Olſon, wird ſich 
vor dem Kadi zu verantworten haben. 

* Im Erdgeſchoß der Pullman—⸗ 
Schule barſt heute Morgen eine Waſ⸗ 
ſerröhre, und da die Ausbeſſerung des 
Schadens, der auch die Heizungsanlage 
in Mitleidenſchaft zog, längere Zeit in 
Anſpruch nahm, ſo mußte der Unter: 
richt ausfallen. 

* Die meiſten der hier einlaufenden 
Bahnzüge hatten auch Heute Ver— 
ſpätung, ſie war jedoch in der Mehrza 
der Fälle nur eine geringfügi Die 


wieder bie fahrplanmäbine 


Eich⸗ 


Der Mei: 


als | 
Yafınzki fich den Tod gab. Wie e3 heißt, | 


des Aljährigen Mannes | 


Bahnbeamten erwarten, daß Thon mor= 
‚gen iD 


| Die Direftoren der Nationalbant | 


von ZNinois verflagt. 


Sm Superior Gericht ift eine Klage 
eingebracht worden gegen die Direfto- 
ren der verfrachten Nationalbant von 
Slinois, die am 19. Dezember 1896 
wegen Zahlungsunfähigfeit ihre Thü- 
: ren fhließen mußte. Die Berklagten 
' follen gezwungen merden, Rechnung 
' abzulegen über die Bejtände der Bant, 
| deren Berlujt ihrer Fahrläffigkeit und 
ſträflichem Mißverwalien zur Laſt ge— 
legt wird. 

Als Kläger treten auf die nachbe— 
nannten Gläubiger der Bank, deren 
Guthaben ihren Namen beigefügt 
ı ind: Bond, Stidneyg &Eo., $130,591; 
ı Home Sapings Banf Company, $3,- 
786; R. Halfelgren & Co., $1,075; 
ı George Lill Coal Company, $17,279; 
Bell & Zoller ECoal Company, $3,- 
347; Chicago Portrait Company, $4,- 
159; Madigan Brothers, $3,818; Ed- 
mund D. Besley, $4,956; E. Puttka— 
mer, $893; und die Monarch Boot 
Company, $2,349. 

Die verflagten Direktoren find: 

George Schneider, früher Präfident 
der Bank; Walter 2. Bed, William R. 
' Bage, George E. Adams, Charles R. 
ı Cormith, William D. Kerfoot, Robert 
©. Kenfins, Paul Juergens, €. ©. 
| Valentine. Mitverklagt find: Edwin 
IX. Botter, der derzeitige Mafjenver- 
| walter der Banf; William B. Walter 
und Clarencee Budingham, TTefta= 
mentsvollſtrecker von SilasCobb; Jas. 
R. MeKah, Robert L. Tatham und 
| Sames Barrel, Teftamentsvollitreder 
ı bon Albert Munger; Arnold Heap, 
Nachlaßvermwalter für William X. 
Hammond. Cobb, Murger und Ham= 
mond waren Direktoren der Ban. 

Zur Begründung der gegen die Di- 
reftoren erhobenen Klage wird u. U. 
Yolgendes angeführt: 

Daß fie die betrügerifche Vergeu- 
dung, Veräußerung und Berfchmen- 
dung bon Geld und Eigenthum der 
Banf zugegeben; daß fie zahlungs- 
unfähigen Sefellichaften und Korpora= 
tionen die Weberziehfung bon deren 
Guthaben gefiattet; daß fie Gelder der 
Bank an unverantmwortliche Berfonen 
ohne genügende Sicherheit verliehen; 
daß fie William A. Hammond als 
zweiten Vizepräfidenten anjtellten, ob= 
gleich fie willen konnten, daß er nicht 
blos ein unzuverläffiger Vermalter, 
jondern auch unehrlih war, und ihn 
weiter in den Dienften ber Bank be— 
hielten, nachdem ihnen Runde uber 
feine Unzuverläffigfeit zugegangen 
| war; daß fie nadläjfiger Weife Dar: 

leben und Disfontos auf Grundeigen- 
ı tum gaben; daß fie die Entziehung 
| eines Theil3 des Bankfapital3 in der 
' Geltalt von Dividenden gejtatieten; 
daß fie e3 verabjäumten, für Erhaltung 
einer ausreichenden gefchäftsgerechten 
Referve zu jorgen; daß fie dem Bun= 
be3-Banklontroleur Berichte erftatte- 
ten, welche die Bank als in ficherer und 
gedeihlicher Verfaſſung darjtellten, 
während ſie in Wahrheit unſicher und 
keines Vertrauens würdig war, und 
daß ſie, ſtatt ſelbſt eine gehörige Auf— 
ſicht über die Geſchäfte der Bank zu 
führen, die Leitung aller Angelegen— 
heiten, einſchließlich der Darlehen-Ge— 
währung, den Herren Schneider, Ham— 
mond und Carl Moll (dem Kaſſirer) 


überließen. Insbeſondere angeführt 


werden die großen, thatſächlich unbe- 


ſchränkten Geldvergebungen, welche 
Hammond geſtattet wurden; die Dar— 
lehen Schneiders an ſeinen Schwieger— 
ſohn George A. Weiß und an E. S. 
Dreyer KCo., zu welcher Firma ein 
anderer Schwiegerſohn, Robert Ber— 
ger, gehörte, und wodurch die Bank 
mehr als eine Million Dollars ver— 


loren; die Darlehen an die „Calumet 


Electriec Street Railwayh Co.“ im Be— 
trage von 83,500,000 u. ſ. w. 


Kurz; und Neu. 


* Richter Brentano wies heute ba3 
Mandamus-Geſuch des C. E. Danks 
ab, der den Mayor zur Ausſtellung 
einer Schanklizens für das Grundſlück 
No. 619 Erie Straße zwingen wollte. 
Die Lizens war verweigert worden, 
mit der Begründung, daß die fragliche 
Nachbarſchaft ein Wohnungsdiſtrikt 

und ganz in der Nähe bes bezeichneien 
Piages eine Kirche fei. Der Aıdıer 
mweift das Gefuh ab mit der Ertlä- 
rung, daß der Mayor berechtigt fei, in 
ber Lizenzfrage feinem eigenen Urtheil 
zu folgen. 

* Die vom Coroner einberufene Ju- 
9 entfchied heute dahin, daß Leon Ku- 
fell, früher ber Kaffirer des biefigen 
Schaufpielhaufes „Academy of Mufic“, 
in jelbfimörberifcher Abfiht Morpbium 
zu jich genommen habe. Wie e3 jcheint, 
hat Arbeit3lofigfeit Rufell zu dem un- 
feligen Schritt getrieben. ⸗ 

* Der Droſchkenkutſcher Daniel 
Downey fuhr geſtern Abend mit einem 
Kabelbahnzuge der Wabaſh Ave.-Linie 
um die Wette, um die Verhaftung einer 
Frau zu erwirken, die ſich von ihm 
bon 28. und Wallace Str. nach dem 
Zerington-Hotel, und von dort nad 
18. Str. und Wabafh Ape. hatte fah- 
ren laffen, wo jie dann, ohne das 
SFahrgeld zu entrichten auf einenStra- 

enbahnmwagen jprang. Domne fuhr 

Benterher und erwirkte bie Verhaftung 

der Frau an Madifon Str. Die Ver: 

ng welche fih anfänglich Frau W. 

abl, nachher Frau Hidey nannte, gab 
an, daß ihr Domney zu viel abverlangt 
‚habe. Sie hinterlegte $10 rg 
und wurde bi3 zu bem auf ans 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Fenmundszeugen. 


Sie fpielten die Hauptrolle in 
der heutigen Derhandlung 
im Sullivan-Prozep. 
Zange Wortgefehte zwifhen der 


Bertheidigung und dem Staats: 
Anwalt. 


Der Angeflagte joll nun endliy morgen in 
eigner Sache ausfagen. 


Die Ausjagen der heute vernommenen 
Zeugen. 


Alerander Sı livan wird morgen | 
| Vormittag in eigener Sache denZeugens | 


te bie ı 
theilte Die |) den Zeugen frug, ob er den Namen 


| ftand betreten, menigfiens 
| Bertheidigung dies heute der Gtaatsan- 
| mwaltfchaft mit. Die 
| wollte heute feinem Verhör die Wege 


ebnen, indem fie eine Anzahl von Leu 


mundszeugen, darunter auch Richter 
| Hutchinjon, vorgeladen hatte. Es iſt 


Ihon ungewöhnlich, daß in Sriminals | 
progeflen der Leumund eines Angellag= : 
ten fejtgeftellt wird, ehe diefer jelbjt den : 
Zeugenftand betritt, indeffen hatte ber | 


ı Hilfsftaatsanmalt dagegen nichtz einzu= 
| wenden gehabt. 
darauf, daß der Ruf von Wlerander 
Sullivan durch die Anklage nur in eis 
ner gewifjen Eigenjchaft, derjenigen ei- 
nes gejeßliebenden Bürgers, angegtrif- 
fen worden fei, ragen hinfichtlich fei- 
ne3 allgemeinen Zeumundes als redht- 
licher und ehrlicher Menfch, jet wenig- 
| fteng, noch nicht an Zeugen geftellt wer— 
den können. Aus begreiflichen Grün- 
den wollte die Vertheidigung aber auf 
den Borjchlag des Hilfsftaatzanmalts 
nicht eingehen. Anwalt O’Donnell er= 
Härte mit Donnerftimme, daß wenn der 
Staatsanwalt behaupte, daß der Ruf 
des Angeflagten hinfichtlich feiner Ehr- 
lichkeit, Rechtjchaffenheit und aufrich- 
tigen Handelns nicht angegriffen mor= 
ven fei, jo fei die Anklage überhaupt 
ı hinfällig und es fei Pflicht des Richters, 
| Wlerander Sullivan zu entlaffen. Rich- 
| ter Smith entfehied jhlieklich dahin, 
| daß in dem Begriffe „Rechtfchaffenheit“ 
| au die fpezielle Charaktereigenfchaft 
‚ al3 gefehliebender Bürger einbegriffen 
| jet, worauf der Staatsanwalt fich zu= 
| frieden gab, da ihm dadurch die Gele- 
| geneit gegeben wird, den Ruf von 
| Ulerander Sullivan als gefeßliebender 
| Bürger durch Belaftungszeugen anzu= 
greifen. 
Die Eröffnung der heutigen Vormit- 
tagefiBung wurde daburdh erheblich ver- 
' zögert, daß der Richter mit den für den 
Januar-⸗Termin vorgeladenen Geſchwo— 
renen zu thun hatte, die dann ſchließ— 
lich bis zum 2. Januar beurlaubt wur— 
den. Als erſter Zeuge, den die Verthei— 
| digung hatte vorladen laffen, betrat 
: Superior-Ridter Hutdinfon den 
| Stand, und fchon gleich nad} der zimei- 
| ten Frage fam es zur Meinungsver- 
ı Ichiedenheit zwifchen dem Vertheidiger 
| Hardy, der den Zeugen verhörte, und 
| Hilfsftaatsanwalt Barnes. Hardy 
| hatte dem Zeugen die Frage geftellt, ob 
| er wife, welchen Ruf Mlerander Sulli- 
! dan binfichtlich feiner Glaubwürdigkeit 
| genieße. Der Hilfsftaatzanmalt erhob 
den Einfprud, daß die Glaubwürbig- 
feit des Ungellagten bisher überhaupt 
| nicht in Frage geftellt worden fei. Die 
| Vertheidigung könne ſomit höchſtens 
den Zeugen darüber befragen, welchen 
Ruf der Angeklagte als geſetzliebender 
Bürger genieße. Der Vertheidiger be— 
ſtand darauf, daß die von ihm geſtellte 


Frage auf Grund einer obergerichtlichen 


Entſcheidung vollkommen gerechtfertigt 
geweſen ſei. Richter Smith neigte ſich 
der Anſicht des Staatsanwalis zu, war 
aber willens, ſich vom Vertheidiger vom 
Gegentheil überzeugen zu laſſen und 


ließ die Frage demgemäß vorläufig of— 


fen. Der Vertheidigung war dies ſehr 
unbequem, weil ſie auf heute eine ganze 
Reihe von Leumundszeugen vorgeladen 
hatte. Unter den Umftänden blieb ihr 
aber nicht3 Anderes übrig, alß dag Ver- 
: hör des Zeugen abzubrechen, um in den 
Perfonen von Frl. Kath. E. Schmidt, 
Margeret David, William Wefterndorp 
und Frau Cantmwell weitere Zeugen bor- 


zuführen, die fich am 3. Yanuar des | 


Ssahres 1899 als Patienten im Warte- 
zimmer bon Dr. St. Yohn befanden 
und feinen Soldaten in dem Raum ge- 
fehen haben wollen. Befanntlich be— 
hauptete Mulligan, an dem genannten 
Tage mit Con zu Dr. St. John ge: 
‚ gangen zu fein und noch feine Uniform 
| getragen zu haben. 
| Schon bei der Bernehmung des näch- 
 ften Zeuaen fam die Bertheidigung auf 
ben ftreitigen Bunft zurüd, über den 


fi RichterSmith die Entfcheivung bor= | 


‚ behalten. Der Zeuge, Präfident John 
| Z.Rane von derlimion derHuffchmiebe, 
| follte die (yrage beantworten, ob er wiſ⸗ 
fe, in welchem Rufe Alerander Sullivan 
| al3 Bürger und Anwalt ftehe, fomeit 
ı ehrliches Handeln und Redhtfchaffenheit 
ı in Betracht fommen. Hilfsftaatsanmwalt 
| Barnes erhob natürlich fofort abermals 
| Einfprade und erklärte, er würbe voll- 
ftändig damit einverftanden fein, wenn 
; die Veriheidigung ihren Leumundgzeu- 
| gen die Trage vorlegen würde, ob Äle— 
rander Sullivan im Rufe eines Ver- 
ſchwörers ſtehe. Nur dieſe Frage könne 
in Betracht kommen, denn in der An- 
klageſchrift werde Sullivan nur der 
Verſchwörung beſchuldigt, ſein allge— 
meiner Ruf alſo nur in einer gewiſſen 
Eigenſchaft, der des geſetzlieben den Bür⸗ 
gers, angegriffen. Sowohl der Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt, wie die Vertheidigung zo⸗ 
gen nun eine Anzahl En 
zur ihres S mdbu 


Bertheidigung | 


Dagegen beitand er 


als Beifpiele an. Schließlich entfchieb 
Richter Smith, daß der Begriff „Redht- 
Ihaffenheit“ auch die jpezielle Charal- 7 
tereigenjchaft als friebliebender Bürger ° 
einjchließe, worauf derHilsftaatsanmwalt 
Jich zufrieden gab und Vertheibiger D’- 
Donnell das Verhör fortfegen fonnte. 
Der Zeuge erklärte, daß feines Wiffens 
nach der Angeklagte al3 Bürger fomohl 
tie al3 Anwalt im Rufe ver Rechtichaf- 
fenheit und ehrlichen Handelns ſiehe 
Sm Kreugverhör gab der Zeuge an, baß 
er geftern Abend von dem Bertheidiger 
D’Donnell nad) defien Bureau befchie- 
den und erfucht worden fei, al3 Zeuge 
aufzutreten. Hilfsftaatsanwalt Bat- 
ne3 berjuchte, indireft den Eronin-Pro- 
eb in das Verhör zu verwideln, indem 


bon Alerander Sullivan nicht fehon ehe 
; bie Anklage gegen-ihn erhoben worben 
wat, von den Zeitungen mit einer ge- 
wiſſen Angelegenheit in Verbindung ge- 
' bracht jah und ob nicht anläßlich jener 
| Angelegenheit über Alerander Sullivan 
allgemein gejprochen worden fei. Die 
Vertheidigung erhob Einjpracdhe, ber . 
Richter mies aber den Zeugen! 
bie Trage zu beantworten. 
mußte von einer fol- 
Angelegenheit angeblich nichts, 
i dagegen: der nädhjjte Zeuge, John ©. 
Mellis, ein Mitglied der Eifengieher: 
Union. Mellis bejahte die frage und 
' feßte hinzu, daß jeines MWiffens nad 
der gute Ruf von Alerander Sullivan 
alS gefegliebender Bürger damals in 
ben Kreifen nicht gelitten habe, in be= 
nen der Zeuge verkehrt. 

Kurz vor Eintritt der Mittagdpaufe 
wurde Michael H. Madden, Mitglied 
der hiefigen Druder-Union, auf ben 
Zeugenftand gerufen. Er fagte auß, 

| daß Mlerander Sullivan? Ruf ala 
Menich wie Anwalt feines Willens ein: 
borzüglicher fei, und ließ fi aud) im 
Kreugverhör in diefer Ausfage nicht, 
erfchüttern. : 


lan, 
| Kane 


* Nach dem Mufter des vom „Sleo 
Club“ betriebenen Frühſtückslokales 
für Xohnarbeiterinnen hat nun au 
der „Young Women's Club“ ein fol- 
ches eingerichtet, und zwar im Gebäu- 
de No. 113 Fifth Xoe. 

* Detektive der Polizeihauiptimache 
verhafteten gejtern in der Wirthichaft 
von J.K.RYan, Nr. 691 Larrabee Sir., 
; inggefammt 11 Gäfte, die fie angeblich 

beim Würfelfpiel ertappt hatten, Fünf 
| der Verhafteten, Xofeph Bancroft, An= 
| drem Rubling, Warren Harrifon, 9. 
' Ellenborn und Yojepd Garcia, befann- 
; ten fich heute ſchuldig und wurden von 
| Richter Hall um je $5 gebüßt; die Ue- 
| brigen lieben die Verhandlung ihtes 
| Falles verjchieben. 
|  * Auf ber Rampe des Güterjchup- 
| penz ber Chicago, Milmautee & Ct, 
' Baul-Bahn an 15. und Kefferjon Str. 
| wurde heute ein Mann entjeelt vorge- 
| funden, der, ivie man glaubt, ein alter 
' Soldat Namens W. Bell ift, der fh 
ı auf der Reife nah dem Soldaienheim 
| in Milmaulee befand. Man glaubi, 
| daß der Unglüdliche erfroren ift. Die 
| Leiche wurde nad) der Couniy-Worgue 

geſchafft. 

* Der 35jährige W. Ende wurde am 
Samſtag Abend in ſeinem Zimmer im 

Gebäude No. 196 Erie Straße, eni— 

ſeelt im Bette liegend, vorgefunden. 

Seine Leiche wurde nach Garvins Be— 
ſtattungsgeſchäft, Ro. 226 Nord Clark 
| Straße, geıhafft. 

* Sohn PB. Hopfind murde Heute 
halb drei ihr beinahe erfroren por feis ° 
ner Wohnung, No. 430 47, Straße, 
bon dem Boliziften Henry Cor bon der 
Revisrmwache auf den Viehhöfen borge- 
| funvden. Er befindet fich in ärztlicher 
' Behandlurg. 

* In die Bezirkswache an Desplaines 
Str. trat heute Morgen ein Mann, ber 
' fi Kohn Kilgannon nannte und nad 
| dem Sfolirhojpital gefchidt zu werben 

verlangte, ba er die Blattern habe. Die 

bienftthuenden Beamten miefen den an⸗ 
| geblichen Bodentranten einen möglichjt 
| entfernt von ihnen gelegenen Winfel an 

und benachrichtigten da3 Gefundheits- 
| amt. Der von diefem abgejchidte Arzt 


| ftellte feft, daß Kilgannon nur an einer 
milden yorm der Kräge leibet. 

* Der GStabtlämmerer Mirbd nad 
bem 1. Xanuar die halbjährigen Zinfen 
auf Zahlungsurtheile begleichen, bie ge- 
gen die Stadt gefällt find. Die Sum- 
me, auf melche die Urtheile lauten, be- 
ziffert fich insgefammt auf $2,975,000. 
Die halbjährigen Zinfen dafür belau— 
fen fih auf $72,500. Zur Verzinfung 
ber ‚ftädtifchen Bonbsihuld für Die 
zmeite Hälfte des Iaufenden Jahres hat 
ber Kämmerer bei der American Er- 
&hange Bank $400,000 Binterlegt,, 


—1)+0- —— 
DaB Betten. 


Das Wetter:Bureau fündigt für bie nächlten 
Stunden die nö —— — a h 
Chicago und Umgegend: Berrohlih heute 
und morgen, mit leichtem Schneegeflöber; PB 
heute Naht mit einer Mindeft:Zemperatur don uns 
efähr 10 Grad über Null; kälter am ——— fri: 
k WR hie 


4 


he Süpmwinde, denen am Dienftag far 
ordiweitwinde folgen. 

Alinois: Bedrohlih beute Abend umb morgen, 
mit Schnee; nicht jo falt heute Naht: Hälter am 
Dienftag Nahmittag oder Abend; friiche Fü R 
Winde, die morgen nah Nordiweiten umihlagen. * 
Andiane: Berroblih Heute Abend und mu a 
mit Schnee: märmer de Wpembe Milben im For 
mweitlihen Theile am Dienftan Pahmittany iriihe 

ordweſten 


füdlide Winde, die morgen nah N 
N Geieder-Midigan: ee Üdend uud 


üben d "eifhe fünlie "Binde di —— 
r 4 e Fi. 
Rorbiwveiten umihlagen: * 
Wisconfin: Schnee heute Abend aud D 
wärmer im öftlihen Theile heute Abend; mo 
fälter; füdliche Winde, die morgen ra Rogb 
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} Telegraphifche Depeſchen. 


(Seltefert don der " Awsociated Prese.”) 


— 


Inlaud. 


Zuinoifer Bahntataſtrophe! 
Zuſammenſtoß zweier Zůge bei Rockford 
Sonntag früh. — Acht Codte und ein 
Dutzend Verletzte. 


Rodford, Ill. 15. Dez. Unweit 
Perrcyville ereignete ſich Sonntag früh 

egen 1 Uhr ein jchrediliches Unglüd. 
En veripäteter, oftmärts beftimmter 
Berfonenzus, welcher verlorene Zeit 
wieder einzubringen fuchte, jtieß mit 
einem, weſtwärts beftimmten Güter: 
zug zufammen, Cine Anzahl Waggons 
gerietd alsbald au in Brand, Das 
Unglüd ereignete fich auf der Jllinois- 
Zentralbahn. 

Erſt ſprach man von 25 Umgekom— 
menen. Die ſpäteren Angaben gingen 
nicht ſo hoch, — doch ſind acht Per—⸗ 
ſonen als getödtet befannt, und außer- 
bem ift ein Dubend oder mehr verieki. 

Die erite Urjache der Kataſtrophe 
war das falte Wetter, melches eine bei- 

nahe fünfſtündige Verſpätung des 
Omaha⸗Schnellzuges verurſacht hatte, 
der um 9.40 Uhr Vormittags in 
Chicago eintreffen ſollte. Mit 
vollſter Geſchwindigkeit ſauſte dieſer 
Zug gegen Mitternacht aus Rockford 
hinaus oſtwärts. Zehn Meilen von 
hier, und zwei Meilen über die kleine 
Station Perryville hinaus, macht das 
Geleiſe eine Biegung, und hier prallten 
die beiden Züge zuſammen. 

Weder der Lokomotivführer, noch der 
Heizer eines der beiden Züge hatte Zeit, 
abzuſpringen; ſie wurden getödtet, und 
ihre Leichen dermaßen verſtümmelt und 
verbrannt, daß ſie am Sonntag Nach— 
mittag nur muthmaßlich identifizirt 
werden lonnten. Der Bremſer J. W. 
Funk und der Expreß-Agent Robert 
Thompſon, die fſich im Expreßwaggon 
befanden, wurden augenblicklich 
tödtet, als dieſer vbom Raucherwaggon 
durchſtoßen wurde. Der Zeitungsjunge 
Bert — Zuname nicht bekannt — und 


ge⸗ 
ar 


der Streckenaufſeher der Illinois-Zen- 


tralbahn an der Station Irene, welche 
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im borderen Ende des Kaucderwagaons | 
foßen, mwirden durch die, auf fie at | 


eilt, 


bäuften Irümmerftüde eingel und 
mußten einen langjamen, qualooien 
Feuertod ſterben. 
bald eine Expleſion des Da 
der Güterzug-⸗Lokomotive. Maſſen von 
Eiſen wurden über die Gräben hin— 
weggeſchleudert, und das Dach eines 
Güterwaggons fand man auf einem 
erg etwa bundert Yards entfernt. 
Bald brannten drei Rupees und meh: 
rere Güterwagen, die gegen Theile der 
erplodirten Yolomotive geworfen wor—⸗ 
ben waren. 

Die Raffagiere, welche ig — manche 
nur halb bekleidet, und mehr oder ime- 


Zu den Schreden | 
28 Sufammenftoßes ſelbſt kam als-— 


* 1 
mpfkeſſels 


niget verlegt — aus den Waagons herz | 


auswunden, hatten ſchwe 
terlich falten Nacht zu leiden. Ein rie- 
iger Nordiwind blies, und e& war zur 
Zeit bier eine Iemperatur von 20, Grad 
unter Nul! Wie eine Scafheerde 
drängten ſich die beſtürzten Unglück— 
lien einige Augenblide im Witrwar 
zujammen. 

Da börte man einen ältlihen Herrn 

Iprechen, der eine goldene Srille trug; 
— er-tief den Unverlekten zu, fich der 
weniger Slüdlichen anzunehmen; es 
war Dr. PB. ©. Henion don Chi- 
cago. Ein Dupkend Underer arbeitete 
mit ihm an dem Rettungsmwert. Sie 
erreichten den Raudermaggon gerade 
noch reöhtzeitig.um dem jchwerverlekten 
Perſonenzug-Kondukteur J. H. Quin— 
lan auf die Beine zu helfen; aber für 
die in der brennenden Maſſe Eingekeil— 
ten konnten ſie nichts thun. Das Feuer 
machte immer raſchere Fortſchritte, und 
das nächſte Wohnhaus lag eine halbe 
Meile entfernt. Die Verwundeten wur— 
ten zunäcHt in die Kabufe bei Güter: 
zuges gebracht (Die ftrch nebit dem letz— 
ten Waggon durch die Erichütterung 
bon. dem übrigen Zug losgerijien 
hatte), und hier drängten fich auch die 
übrigen Paſſagiere zuſammen. Da 
ſah Jemand einen Rörper im Schnee 
liegen; er wurde aufgehoben: es war 
der bewußtloſe Harry G. Wellman von 
Chicago (wohnhaft 895 Jackſon 
Derfevort). Er mar ein beträhtliches 
Std meit gejchleudert worden, und 
jein einer Yxrm mar oberhalb des Ell- 
bogen: fali völlig abgetrennt. Sept 
liegt er im hiefigen Stadthofpital, und 
jein Auftommen it zweifeihaft, Da er 
außerdem an der Bruft und am Kopf 
verleht iſt. 

Vier der Getödteten waren aus 
Chicago, nämlich der Perſonenzug— 
Bremjer X. W. Funf, der Perfonen: 
zug-Lofomotivführer Richard Ormäpy, 
der DerjonenzugeHeizer James Reur- 
bon und der Jeitunadjunge Bert. Zivei 
andere, der Süterzug-Lofomotivführer 
David Beban und der Güterzug-Heizer 
Edmund. Sarey, waren aus Freeport, 

L., und der Erpreß- Agent NRodert 

bompjon fam aus Dudugue, Ya. E3 
.. no einige Leichen unter den 
Zrümmern Tiegen, doch ift dies nicht 
wahrſcheinlich. 

Schwerverletzt ſind, außer dem ſchon 
nn Mellman und QDuinlan: 
BP M. Miller von Chicago (tiefe 
Wunde in der Sıläfe) und W. BP. 
Keefe von Siour City, Ja. Außerdem 

d verwundet: D. R. Ahrendt von 

‚hicago (669 Weit North Aoe.), 


RB. €, Travers don ebenda; Fran 


Stablemen und Thomas Hendrids von 
Nem Athens, JU.; Erneft Harbefty von 
Murpbysboro, XU.; €. M, Burah von 
Kankalee, al; ®. €. Shurtleff von 
Genoa, U; Zohn Hufley von Ins 

nbdence, Ja; und Frau T. W. 

e von Waterloo, Ya.; A. L. Boggs 
von St. Louis; M. E. Franklin von 
Rate City, Ya. 


t bon der bite | 
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Der Ronbulteur William Often von | 


Bee SU, welcher ven Güterzug in 
Ibhut hatte, murde zunächſt als ber⸗ 
für die Kataftrophe-be- 
acjtet;- er hatte, wie e3 heit, Drbre, 
e terzug zu Irene auf das Sei- 
möeleife gehen und ben berfpäteten 
tjonenzug pafjiten zu laſſen. 
fung wurde aus 


| Aber 
ausgeführt. (Cr fein 


ı beziffert! 


kleinen Buches über 


ftellt in Abrebe, eine ſolche Weiſung 
befommen zu haben.) murbe dann 
na Rocdford telegraphirt, daß ber 
Perfonenzug angehalten werben folle, 
— zu fpät, der Zug war jehon aus 
gelaufen. Die Bahnbeamten mußten 
daher, daß ein Unglüd fommen würde. 
Sie beorderten aus Freeport einen 
Räumungszug herbei und benadhırich- 
tigten das Stabthofpital in Rodford, 
wo ein Hilfszug bereit gemacht wurde, 
Aber darüber verging etwa eine 
Stunde Erft 10 Minuten vor 2 Uhr 
erreichte der Hilfezug mit den Werzten 
den Schauplaf. 

Kondukteur Dften verfchwand, er= 
fchien aber fpäter in feinem Heim zu 
Freeport; bei 
Hilfe aufzutreiben, waren feine beiden 
‚süße erfroren. 

1700 Meilen weit! 

St. Johns, N. F. 16. Dez. Marconi 
macht bekannt, daß es ihm gelungen ſei, 
elektriſche Signale durch die Luft von 
Cornwall, England, über den ganzen 
Atlantiſchen Ozean bis hierher zu ſen— 
den, — 1700 Meilen weit. Der Gou— 
verneur von Neufundland kabelte ſofort 
das Ergebniß des Verſuchs dem briti— 
ſchen Kabinet. 

Das Erperiment wurde von dem Hü- 
gel aus gemacht, wo am Freitag bor 
einer Woche ber Martoni’fche Apparat 
aufgelielt worden war. Der Hügel ift 
600 Fuß über dem Meeresfpiegel, und 
eine Stange von 200 Fuß Höhe wurde 
aufgerichtet, um die abgefandten Gig: 
nale zu empfangen. Wiederholt fam 
rafche Antwort auf jedes Signal; 

DObmohl er von-der Echtheit der Gig- 
nale überzeugt war, erflärte Marconi 
nadpdrüdlich, daß das Projekt erft in 
jeiner AnfangsEntwidlungsftufe ftebe. 

SsohlmiheSchaden im Diich. 
New Dorf, 16. Dez. In Staat Nem 
York ſowie in Pennſyhlvania hat der 
reichliche Regenfall, während des war— 
men Wetters der letzten Tage, in Ver— 
bindung mit dem ſtarken Wind ver— 
heerende Hochfluthen zur Folge gehabt. 
In Ithaca, N. Y., allein wird ber 
Hochwaſſer-Schaden auf 8200,000 
Die dortige Ueberſchwem— 
mung war die ſchlimmſte ſeit dem Jah— 
re 1857. Sehr bedeutend iſt der Scha— 
den auch in Syracuſe, Binghamton, 
Trey, N. Y., ſowie in Allentown und 
in Eaſton, Pa. Es ſind einige Men— 
chenleben zu beklagen. In der Umge— 
end der Stadt New York ftürmte es 
gang gehörig. 

(Hochwaſſer gab es auch im weſtlichen 
Pennſylvanien.) 

Baͤhnunglück in Montanuga! 

Helena, Mont., 16. Dez. Eine Depe- 
iche von Kolifpel befagt, daß nahekder 
Station Eifer in den RodyMountain3 
ein Badnzug entgleift ift, wobei 8 Ber- 
joren aelödtet und 14 verlekt murben. 
Dieftamen ber®erunglüdten find nicht 
gemeldet. 

————— — 


Ausland. 


Tirkiſch- bulgariſcher Zuſammen⸗ 
ſtoß. 

Konſtantinopel, 16. Dez. Im Nebel 
überſchritten drei bulgariſche Soldaten 
bei Chiltepe die türkiſche Grenze. Eine 
türkiſche Wache feuerte auf die Drei 
und verfolgte ſie. Einer der Bulgaren 
wurde gefangen genommen und ent— 
hauptet; die Andern enkkamen. Bulgo— 
rien hat die Auslieferung der Leiche 
des Geköpften verlangt und das Recht 
vorbehalten, für den Vorfall volle Ge— 
nugthuung zu fordern. 


Ein häufiges Leiden. 


Tauſende ſind damit behaſtet., ohne ſeinen 
wahren Charakter zu Rennen. 


Kein Leiden ijt häufiger und wird 
weniger verſtanden, als nervöſe Dys— 
pepſia. Leute die damit behaftet ſind 
glauben, ihre Nerven haben Schuld 
und ſind erſtaunt, daß Nervenmedizin 
und Frühjahrs-Arzneien keine Wir— 
kung darauf haben; der wirkliche Sitz 
des Uebels wird aus den Augen verlo— 
ren; es iſt der Magen, dem geholfen 
werden ſollte. 

Nervöſe Dyspeptiker haben häufig 
leine Schmerzen im Magen, noch mei— 
ſtens die gewöhnlichen Symptome der 
Magenſchwäche. Nervöſe Dyspepſia 
zeigt ſich nicht ſo ſehr im Magen, als in 
jedem anderen Organ des Körpers; in 
manchen Fällen ſchlägt das Herz unre— 
gelmäßig; in anderen ſind die Nieren 
affizirt; in anderen die Eingeweide, da— 
bei Verluſt von Appetit und Gewicht, 
mit Anſammlung von Gas, ſaurem 
Aufſtoßen und Sodbrennen. 

Herr U. W. Sharper, 61 Profpert 
Str., Indianapolis, I\nd., Tchreibt mie 
folgt: „Gin Gefühl reiner Dankbarkeit 
veranlaßt mich, diefe wenigen Zellen 
über die neue und werthvolle Medizin 
Stuart's Dyspepſia Tablets zu ſchrei— 
ben. Ich habe ſeit den letzten vier 
Jahren an nervöſer Dyspepſia gelil⸗ 
ten, habe die verſchiedenſten Patent— 
niedizinen und andere Mittel ohne Er- 
folg derfuht. Manchmal verfchafften 
fie mir zeitweilige Erleichterung biß bie 
Wirkung der Medizin verichwand. Ich 
fchrieb dies meiner figenden Xebens: 
mweife zu, in bin Buchhalter und habe 
wenig körperliche Bermenfing, aber «3 
freut mich, fagen zu fönnen, daß bie 
Iablet3 alle Schwierigkeiten übertoutt- 
den haben, denn ich bin ſchwerer gewor⸗ 
den, ſchlafe beſſer und fühle in jeder 
Hinſicht beſſer. Das obige wird nichl 
aus Eitelkeit geſchrieben, ſondern be⸗ 
ruht auf Thatſachen.“ 

Hochachtungsvoll 
A. W. Sharper, 

61 Profpect St., Indianapolis, Ind. 

Man kann mit Sicherheit fagen, das 
Stuart? Dyspepfia Tablets jede Mas 
genſchwäche oder Leiden furiren, ausge 
nommen Magenkrebs. Sie kuriren ſau⸗ 
ren Magen, Gas, Verluſt von Gewicht 
und Appetit, Schlafloſigkeit, Herzklo⸗ 
pfen, Sodbrennen, Verſtopfung, Kopf⸗ 


Schreibt wegen eines 


‚me # N 


feinen Bemühungen,. 


nenne Dessen — 
— u — — — —— — —— — 
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| 
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Biergenuß bei der Arbeit ſoll ein⸗ 
geſchräutt werden. 

Berlin, 16. Nov. Der Kaiſer inter⸗ 
effirte fich in legter Zeit auch viel für 
die Brobuftionsfähigteit des beutfchen 
Arbeiter und den gg bes Bier: 

nuffes während ber Wrbeitsftunden. 

us den, vom faifer bei Arbeitgebern 
und Andern angefielten Erhebungen 
geht hervor, daß ber Kaijer das regel- 
mäßige Biertrinfen in den Fabrik— 
räumlichkeiten ala ein entfchiedenes 
Hemmniß für des Arbeiter Genauig- 
feit im Urbeiten und befjen Arbeits- 
leiftungsjähigfeit betrachtet. E8 ijt jegt 
eine Bewegung im Gange, melde da- 
rauf abzielt, den Genuß von Bier in der 
Fabrik zu verbannen. Die Leiter der 
Fabriten Haben bereit3 ihre Arbeiter zu 
bewegen gewußt, auf biefe Bierpaufen 
Vormittags und Nachmittags zu ber- 
zichten, 

Unter Leuten, die in Gießereien ar- 
beiten, wird das meiſte Bien getrunten. 
Eine ameritanifdhe Firma, die in Ber- 
Iin für die Herftellung eleftrifcher Ap- 
parate befigt, hat Aufzeichnungen über 
bie Arbeitzleiftungen vor und nach dem 
Verbot des Biertrinkens in der Yabrit 
borgenommen. Diefe Aufzeichnungen 
ergeben, baß fich durch das Aufgebens 
de? Biertrinteng die Arbeitsleiftung pro 
Mann um 10 Prozent gefteigert hat. 
Ein Theil dieſer höheren Leiftung 
fommt jeboh auf Rechnung der Er— 
parniß an Zeit. 

Lebhaftere Philippinenkämpfe in 
Sicht! 


Peking, 16. Dez. Ein Privatſchrei⸗ 
ben von einem amerikaniſchen General 


in Manila enthält folgende Mitthei— 


lungen: 
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I 
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Laut Berichten von allen Teilen der | 


Sinfel Luzon zeigt der Geift der Rebel— 


Iion ein bemerfenämerthes Wiebererwa- | 


chen, und man erwartet in der ameri= | 
| erfannt babe, 


fanifhen Urmee einen allgemeinen 
Aufltand. Gogar in der Stadt Ma- 


nila fühlen fich die Umerifaner nicht | 
Quelle auf’3 Neue, der Plan eines ge- 


mehr ganz ficher. 


Lofegraphifhe Kolizen. 


Aland. 


falls ſtarkesFroſtwetter, was dort etwas 
ſehr Seltenes iſt. 

— Zu Hargrove, Manitoba, explo— 
dirte eine Gaſolin-Maſchine des E. A. 
Holmes'ſchen Getreideſpeichers, und das 
Gebäude brannte gänzlich nieder. Zwei 
der fünf Männer, welche ſich im Gebäu— 
de befanden, kamen in den Flammen 
um. 

— Eine Feuersbrunſt in Salem, W. 


Ban De 


aß bie@infuhr ameritanifcher Schreib- 
und Reienmafchinen fiart im Züneh- 
men ift, und empfiehlt veöhald, Die 
Zölle auf foldde Mafchinen zu berbier- 
fachen. 

— Das Blatt „Meffagero” in Rom 
betichtet, daß der amerifanifche Priefter 
Eufhing, der mit dem Bifchof Mab von 
Denver, Kol., Differenzen hat, gegen 
den Bifchof ein gerichtliche Verfahren 
wegen miberrechtlicher Verhaftung an- 
geftrengt bat. 

— In ganz Sacfen wurde ber hun- 
derite Geburtstag des, am 29. Df- 
1873 in Pillnig geftorbenen Königs 
Zohann feierlich begangen. Sn ben 
Schulen fanden patriotifche Feitakte 
ftatt, und auc) fonft wurde das An= 
denten König Johanns in angemeffener 
Weije geehrt. 

— Große Ehren, mie fie biäher nur 
gefrönten Häuptern ermwiefen murben, 
erwies -Satfer Wilhelm dem ruffiichen 
Sroffürften Michael, ver feine Ein- 
ladung zur Jagd in Deutfhland an- 
nahm und mit Hofzug und militätifcher 
Eskorte durch Deutſchland gebracht 
wurde. 

— Der ausgezeichnete, auch in Ame— 
rika gefeierte Pianiſt Xaver Schar- 


wenka, ſowie die amerikaniſche Sän-⸗ 


gerin Colden-Track gaben in Berlin 


ein, künſtleriſch wie finanziell höchſt 


erfolgreiches Konzert zum Beſten des J 
erhielten von | # 


Sharloitenheims, und 
dem enthufiagmirten Publikum große 
Ovationen. 

— In der Techniſchen Rundſchau,“ 
der Beilage des „Berliner Tageblatt,” 
nimmt ber Berliner Ingenieur Karl 
Mir die Priorität für die Erfindung 
flüffiger Quft in Anfprud. Vor Kur— 
zem mar erit gemeldet worden, daß 
da3 amerifanifche Patentamt dem Dr. 
Karl Linde in Münden die Priorität 
für feine Erfindung flüffiger Luft zu= 


— Die „Bolitifhe Korreipondenz” 
in Wien erflärt aus balbamtiicher 


meinfamen Vorgehens. der berjchiebe= 


nen WRegierungen zur Unterdrüdung 


des Anarchismus werde wahrſcheinlich 


ſcheitern, da die Staaten, welche nicht 
von dem Treiben der Anarchiſten zu 
— In Galveflon, Ter., herricht eben= ; ei 


leiden hätten, dem Vorjehlag nicht 


ſympathiſch gegenüberftänden. 


— Aus Sofia wird neuerdings mit» 
getbeilt, daß die bulgarifche Regierung, 
wenn Defierreih& Vorſtellungen be— 
treff3 der, bon Briganten gefangenen 
Frl. Stone einen drohenden Charafter 
annehmen follten, fi an Rußland 
menden werde, Rußland hat ftets Ein- 


: mifchungen Defterreichs in die Balkan 


' Angelegenheiten mit Eiferfucht 


Ba., äfcherte fo ziemlich den ganzen Ge= | 


ihäftstheil ein. 
56 Gebäude zerftört, wodurd) ein Scha- 
den von $200,000 angerichtet wurde, 
der nur zum fleinen Iheil durch Ver- 
ficherung gededt ift. Die Flammen fa- 
men in einer Zeitungsbruderei zum 
Ausbruch. 

— Zwiſchen Williamsport, Pa. und 
Newberry ſtürzte 


Im Ganzen wurden | 


an⸗ 
geſehen. 
— Als Vorſitzer der deutſchen Reichs— 


tags⸗Komimiſſion, an welche die Zoll⸗ 


vorlage verwieſen wurde, iſt Frhr. v. 
Kardorff gewählt worden. Die Regie— 
rung hätte es gern geſehen, wenn Dr. 
Spahn, einer der Zentrumsführer, für 
dieſen Poſten auserſehen worden wäre, 


aber die zumZentrum gehörigen Reichs— 


ein Frachtzug der 


Pennſylvania-Bahn durch die, an jener 
Stelle über den Lycoming Creel führen- 


de Brücke. 
Martz, der Heizer Frederick Glaß und 


Der Lokomotivführer John 


der Bremſer George Farley, Alle von 
Gunbury, wurden auf ber Gielle ges | 


tödtet. 

— Edward Chilton von Herman, 
St. Lawrence County, N. J., welcher 
vor nicht ganz Jahresfriſt Mamie Cra— 
mer heirathete, hat ſeine Frau an ſeinen 
Bruder Harry abgetreten und dafür 
von dieſem eine Dreſchmaſchine, andere 
Farmgeräthſchaften und etwas Baar- 
geld erhalten! 

— Noch iſt der nächtliche Mord— 
überfall auf die Damenſchneiderin Mrs. 
Dennis in der Bundeshaupiſtadt nicht 
aufgeklärt, ſo ſind dort wieder zwei 
Perſonen todt gefunden worden. Das 
eine Opfer iſt ein 14jähriges Negermäd— 
chen, welches von einem Freunde, an—⸗ 
geblich unabſichtlich, durch einenSchuß 
getödtet wurde. Das andere Opfer iſt 
ebenfalls ein Neger, den man an einem 
Stall mit einer Kugelwunde im Kopf 
fand. Außerdem hat die Polizei die 
Leiche einer Frau gefunden, die wohl 
in einem Anfall von Krämpfen ihr 
Kind erdrückt hat. 


Ausland. 


— Eine Depeſche von Peking meldet, 
daß der kaiſerliche Hof von Kai-Fen-Fu 
am Samſtag nach Peking aufgebro— 
chen iſt. 

— Der Automobiliſt Max Cudell in 
Aachen will im nächſten Frühjahr eine 
9monatige Automobil-Weltreife verane 
ftalten. 

— Der jüngjte Radau im Öfterreichis 
ſchen Reichsraths-Abgeordnetenhaus 
ſtellt ſich als eine regelrechte Keilerei 
heraus, die noch verſchiedene unangeneh⸗ 
me Folgen haben dürfte. 

— Aus Bulareft wird gemeldet, baß 
die neue unaarifche Anleihe im Nenn» 
werth von 425 Millionen Dollar zum 
Kurs von 824 zur Ausgabe gelangen 
wird. | 

— Die Berliner Mufilkritifer haben 
einen Verband gebildet, der das ganze 
Syflem der Mufifkritif ändern und für 
die Beftrafung etwaiger Fälle von Be- 
ftechlißhleit Sorge tragen foll. 

— An der deutfchen Börfe zeigten 
fi in der verfloffenen Woche die aus- 
ländifchen Papiere wieder am ſtärkſten; 
feltfamertveife waren die fpanifchen 
obenan. 


— Der Rhein und feine Nebenflüffe 


find in bebenklihem Steigen be aiffen, 
und an befonders gefährdeten Punkten 
een die — in aller Eile 

Ps gegen bie broben« 
den Ueberſchwemmungen. 

— Der New Yorker Rezitator Her⸗ 
mann Riotte veranftaltete in Berlin 
einen Vortragdabend und rezitirte auß- 


3 * —** Kaſſeler Poeten 


re r 54 
n 


| 


tagsmitglieder lehnten eg ab, ine:Jolch’ 
große Verantwortung zu übernehmen, 


Danıpfernadhriditen. 
Anagaekammen. 


New VYork: La Bretagne von Havre; Canadian von 
Liverpool; Britifb Guren don Antwerpen; Trojan 
Prince pon Genua. 

Havre: La Gascogne von Rew Vork. 

Liverpool: Umbria von New Pork. 

Bremen: Bremen von New Vork. 

Abgegaungen. 

Antwerpen: Haverford nach Rew Vork. 

Queenstown: Campania und Celtie, 
pool nach New Vork. 

Moville: Furneſſia, von Glasgow nach New Vork. 

— — — —, —— 


Frau De Wet. 


von Liver⸗ 


Einem Berliner Blatte ging ein 
Brief eines ſüdafrikaniſchen Korre— 
ſpondenten zu, dem wir die folgenden 
Stellen entnehmen, die bezeichnend 
ſind für den Heldenmuth, mit dem 
nicht bloß die Männer der Boeren, ſon— 
dern auch die rauen die Mühen und 
Gefahren des Krieges über fich ergehen 
laffen. In dem Schreiben heißt e2: 

„Die Yrau des Generals Chriftian 
De Wet wurde in PBietermarigburg als 
Gefangene eingebracht. Dort gelang e3 
mir, fie zu Tprechen. 

&3 ijt eine Kleine Frau, unter Mit- 
telgröße. Sie hat 16 Kindern das Le- 
ben gefchentt. Won acht Töchtern find 
zwei geftorben. Von acht Söhnen 
murde einer bei Paardeberg zum 
Kriegdgefangenen gemacht, äwei andere 
begleiten ihren Water und Tchlagen 
fich jeit dem Beginn des Krieges mit 
den Engländern; der ältere von diefen 
ift bereit3 Kommandant. Ein bierter 
Sohn, der erft 17 Jahre alt ift, ift Ge- 
fangener auf Zeylon, 

Nachdem ihre Farm von den Ena- 
ländern verbrannt worden war, folate 
Frau De Wet, die eine außergewöhn- 
liche Thatfraft befibt, ihrem Gatten 
mit acht jüngeren frauen monatelang 
auf feinen GStreifzügen. E3 find nun 
neun Monate, daß fie das Unglück bat- 
ten, gefangen genommen zu werden 
und nah Yobannisburg gebracht 
mwurbe. Nachdem fie dort eine Zeit lang 
im bdortigen Konzentrationslager ge- 
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Abfolut ge 
rudjlos. 


Fänge — 


Mod) befjer! 
> Brenerfehtt 


4 
u 
| 


I 


Laden 
u — | 


f 
tel, #1.75 
Ba nr. 1de 
ER 


Votters beſte 50 
Näbhſeide, — 
per Spule c 
De Longs Perfeet Haten 
und Oeſen, 
2 Did 
Gchtes Bienen- 


was, Stüd 


Spezielle Altraklionen. 


Dritter $loor. 


Fancy ganzwollene Blankets, gemacht aus hoch— 
feinem Stoff, 85.0 Werth, * 
das Paar 

Daunen-Comforters, Überzogen 
Satin, fancy Stitching, W.50 


+ 


mit ſchwerem 
= 


55.98 


Nottingham Spitengardinen, 60 Zoll_breit, 10 
Mufter, £2.50 Werth, das Paar 81 75 
zu ..e. 
Gable Ne und Brujjels Effeft Spigengardinen, 
werth 83.75, Dienftag, das Paar 45 
Biel siriuane sehe Dann EEN o 
Ginfahe Wortieren, Chenille und Tapeitry_— 
werth bis zu $5.00 das Naar, fo 

enge der Vorrath reiht, Stüd 


+ 


Toilette · 
chen, Artikel etc. 


Wort Bores, voll Gelfu- 

a lid, Satin gefüttert, 

mit 6 Stüden ausgeitat: 

\ ” gb im Des 
el, ein tegulärer 

Ss Yerkke ir DOC 

Plate Glas Handſchuh⸗ 

und Toſchentuch-Schach⸗ 

teln, mit bochfein plais 

ted Kanten und bergols 

deten Gden, Satin ae 


füttert und große dazu 
paſſende Bandſchleife am 
Deckel, 


J Svezieller Verkaufspreis ............ 


| 
| 


+ 


Bürjte, 
in  eitter 


82.50 
Schreidmalerial, 


Scrap Boots, afjortirte Defians und 
Karben, requlärer 25: Werth, 

Scrap Pictures, 2 Bogen für 

Bor Bavier, 24 Bogen und SKouberts, 
reinleinen, zu 

Novelty Tintengefähe 

Bleiſtiftſchachteln, mit 5-Piece Filling 
Andere don 50 aufwärts bis zu 750. 


3weiler Fſoor. 


Cloaks und Jackets, Röcke. 


Auto u. Bor Goat3 f. Damen, 
allerneuchte Fracons, 828.00 2.3.98 


Damen-Capes, Kerſey, Boucle und 

Plüſch, alle Län gen, von 320. 00 82.98 
ER Kleider Möde für Damen, 

großes Ajjortiment,don 

825.00 J % 3.98 
g leider-Mö ..$ 

Zuh Hleider-Möde f. Damen, 51.98 


elegant .befegt, von 815.00 bis.... 
51.98 


Auto Bor Goats und Jackets 
81.50 


ebonijirte 


Sterling-Silber montirte 
Spiegel, 


Kann und gefchliffener 


für Mäddıett, von S16.50 bis, 

Aleiver-Nöte für Mädchen, 

ncuefte Yacons, von 85.00 bi3..... 
Bubwaaren. 


Uusach:Süte für Damen, 
alle neueiten Facons, von 82.00 bis 


Feine aarnirte Säte für Damen, 
neuefe Erzeugniffe, von 825.00 bi8.... 
Stranfen: zedern, von den beiten 
Babrifanten, von 815.00 bis 
Seidene Kapuzen und Kamelshaar 
Gapes f. Mädchen, von $3.50 bis.. 


Berihiedenes. 


Unterröde, elegante Qarietät in Seide 


und Sateens, von 810.00 biz 
52.98 


Seidene Wrifts, 
neuefte Facons, fchwarz und allefyar- 
58e 
‚25 


ben, bon 87.50 bis 

Flanell:Waiits, 

alle fyarben und Facons, von 84.50 bis 

Eis:Wolle Shawis, 

in fhwarz und weiß, von 83.00 bi3,. 

Geitridte vun - 

von $2.08 bi 

biefiee und importirte, von S1O W125 

Decfing — — 

alle Farben, hochmoderne Fatons, bon 

Eee 4öc 
48c 

Gambdric-Röde für Damen, 5 

ipigen- oder ftidereigarnirt, bon BE big. IDE 

ſorſets, 48 

alle Facons, alle Fabrikate, 32.50 bis.. € 

Laton oder Mull, elegant garnirt, 


98c 
25 
25e 


Nachtkleider für Damen, 


Beaver Shawls, 
Flanell oder Muslin, reicht garnirt, von 
Ther-Zchurzen, 


Vollſtändige Auswahl von Babyſachen zu allen 


Vreiſen. 
Kleider. 


Maͤnner⸗Ueberzieher, 
neueſte Muſter, von 322.50 bis 


85.00 
Männer: Anzüge, 


forrefte Moden für den Winter m 
von 822.50 bis 55.00 


ofestteberzicher für junge 
Bene von 815.00 bis 


Maͤnner⸗Ulſters, 

für kaltes Wetter, von 310.00 bis 83.00 
*81.00 

in vielen verſchiedenen Facons, von 


Knaben⸗Reefers, 
in großer Auswahl, von 83.00 bis 

Knaben: !inzüne, 

N RE Si .00 

Männer: Beinklrider, . 

fortefte Winterntufter, von 6.00 bis it 
halten war, erlaubte man ihr, in der 
Stadt ein Haus zu mieihen, das fie 
dann mit ihren Sindern bewohnte. 
Man bebrängte fie nun fortwährend 
um ihre Unterfchrift zu einer Erflä- 
rung, in der gejagt werben jollte, dafı 
den Frauen und Kindern in den Kon— 
zentrationslagern Alles geboten jei, 
was ihnen noththue, und daß fie poll- 
ftändig glüdlich jeien, daß aber. befon- 
ber3 fie, Frau De Wet felbft, von den 
Engländern mit Zuborlommenheit 
überbäuft worden fei. Da al’ Das je- 
doch nicht zuträf, verweigerte fie hart- 
nädig ihre Unterfchrift. Die Englän- 
der, über diefe Weigerung äußerft auf- 
gebracht, gaben ihr dor mwenigen-Mo- 
en ben Befehl, Johannesburg zu ver⸗ 
laffen und hierher (nach Pieterämarig- 
burg) zu fommen. 

Bor ihrer Abreife fragte jie den Eo- 
(onel Davies, den Gouberneur von Jo— 
dannesburg, noch ausbrüdlih, ob fie 
in PBietermarigburg ebenfall3 dasRecät 
haben würde, ein Haus in der Stadt 


zu mietben. Sie erhielt auch unbedent- | 


ih und aufs Betimmtefte bie Ant- 
wort: Gewiß. Man fidte fte dann in 
einem Zug mit.ihren 8 Kindern ab 
und fie am um 5 ———— 
am Ziel an. Aber irotz des ihr gegebe⸗ 
nen Verſprechens wurde ſie in das 


Feldlager der Gefangenen gebracht, wo 


matt ihr al3 Wohnung ein H 
* lt anwies, in dem 


fehlte. Sie und 
en bis zum 


u — für 
amen, ih. 

* 25e 
Canvas Männer-Hand⸗ 
9 Kerne läche, 
tießgefüttert, 

ftarfer Top 19€ 
Woll. Knrabenhandſchuhe, 
ſone 
u, fancn Rüden, 15€ 
Ganzwoll,. Muffler3 für 


Herten c 


große Sorte 


.. . für Weihnachts⸗Einkäufe. 


Da diefe Woche die Iekte vor Weihnachten ift, jo haben hir befondere Anftrengungen gemacht, um das Bublis 
fum en masse nad) unferem Laden zu bringen, indem mir bie folgenden fpezielen Bargains offeriren, für 


MORGEN, DIENSTAG. 


| Jinfik-Infirumente. 


| | 
| | | 
Accordions zu Wbolefale-Breifen. Wir im: | 
portiren unjere Accordions, Bla3-Accntdions und | 
Vio!inen, Ddireft bon‘ Deutihland, und können | 
Euch daber den Profit des Zwiichenhändfers er: | 
fparen. | 
Accordiong mit | 

| 3 Stope, drei | 
| Set? Silber: | 
| Reeds Concer- 
tinesTon, | 

© 
| 3.50 | 

Ander von I 

39e bis #12. 
Blas⸗Accor⸗ 
dion, von Z5e 
bis zu 

£ — 

51.50 
Violine, Bogen 


und ein Set 
Saiten, 


* 
Andere bi8 zu 825.00) 
Schachtel mit jedem Juſtrument. 


Rags für die Seierlagr..* 


Schwere um 
wendbare 
Smyrna 
Rugs, rein— 
toll, Frans 
5: Gr. 
303 

or Be 
Gute OIWIreE 
Tapeitry 
Bruffels 
Rug, Gr. 
oxil, — 
Blumen: 


12. 

. 

12.98 

Tapeftry 

Bruſſels 

Carpet, — 

frei genäht 

und gelegt, 

78c Werth, nur am Dienſtag, 
per VYard 


Feierlags € oe. 


Elegant dekorirte 
Varlor-Lampe, Ceu— 
ter Draft Burner, 
mit 9zöll. Glocke, 


2.50 * 
20 1.75 * 
Fancy glazed Jar: Be 


dinieres, Oc 


das Stüd.... 
von F 


Mein = Sets ? 
böhmiſchem Glas, ¶ Fi 
Decantet, 6 Gläſer 


und Tray, 5c Er 


vollftändie)... —— * 
Oeſtexreichiſche Por zellan Raſit Mug 


Sti 


Stü 
Prahtvoll detorirte Porzellan Spudnäpfe, D 
das Stüd 25 


Wasch: Niafchinen 


ſind paſſende Weihnachts⸗Geſcheute. 
Echte Pan-American Waſch-Maſchi⸗ 28 
nen, runde Facon, große 2 
Echte Weltern Waſch-Maſchinen, 

Suuare Farat....nuonencnconnenesneese 83.50 
Richmond Rotard Waſch-Maſchinen 
Vandergrift Waſch-Maſchinen 
Boß Waſch-Maſchinen 
Ocean Wave Waſch-Maſchinen 


O. K. Waſch-Maſchinen 
Wir zeigen alle zuverläſſigen Waſchmaſchinen im 


Weine und Liköre 


Für die Feieriage. 
Ghter Guderheimer Mye, 10 Jahre 52.98 
45 
c 


alt, per Gallone 
85e 


Old Merrimae Club Sout Maſh der 
Sylerspeim Mercantile Go., reguläre 

s1.15 MWiare, per Quartilafche 

Mount Sumilton Portwein, 

per Gellone........ Sehbsecbäbssnnnässene 
Henneiſy's Horſe Shoe Rye, 2 

per Quartflaſche 59e 
Royal Fromm Portwein, 1804er Leie, 
ver Quartflaſche 


Zigarren u.Rander-Arlikel 


Beauty Bouquet, gemacht aus feinem 
biefigen Tabat, Kite mis 35 Stüd 
Map Dueen und Ken Welt Specials, lange Eins 
lage, feines. gefledtes Dedblatt, $1.25 dc 
Werth, Kifte niit 50 Stüd 

Gdäte Meer: 


idaum- Pfeifen, 
in Sammei ge⸗ 
füttertem Fit, 
bon 87.48 her: 


unter 9Be 


bis auf.. 
Echte Rtier- 
feifen, mit 
$ erniteinipine 
. - * 45.08 und Gold vder 
Silber montirt, bon . herunter bis 
auf... ÿö 69€ 


Smofing Standa, imbortirt, von 
| 816.50 herunter Dis auf 


1 


reichte. Die Rationen werden nämlich 
nur einmal am Tag, am Vormittag, 
vertheilt. Ihre Mahlzeit beſtand auch 
dann, wie für all' die anderen Frauen 
und Kinder, in einer Portion Kaffee 
und Milch. Als Mittageſſen bekommt 
ſie elwas Fleiſch von ſchlechter Be⸗ 
ſchaffendeit. außerdem einige Kartof⸗ 
feln täglich. Als Abendeſſen gibt es 
eine Portion Thee mit ein wenig ge— 
bräuntem Farinzucker. 

Und dabei haben die Engländer noch 
die Stirn, zu behaupten, „man dürfe 
ſie nicht nach einem Hudſon Lowe be— 
urtheilen.“ Hudſon Lowe war bekannt⸗ 
lich Gouverneur der Inſel St. Helena 
zur Zeit der Gefangenſchaft Napo— 
leon vB Cyan: 


Die Memoiren der Crfönigin 
Stapella. 


In ihrem Palais nächft der Place be 
 Y’Etoile empfing bie Erfönigin Yjabel- 
| Ta von Spanien diefer Tage den zur 
| Zeit in Baris meilenden fpanifchen Ro- 
| mancier und Dramatiter Bad Gal⸗ 

dos. Mit einem hiſtoriſchen Roman 
| befchäftigt, der die Zeit von 1846 bis 
1868 umfaßt, möllte Galdos von fetner 
—*8 Konigin Auskunft über ge- 
wiſſe, bi niemals bekannt gewor⸗ 
dene politiſche und geſellſchaftliche Vor⸗ 


 OASTORIA Friemuutam. 
| Ir laser Gift 


Kleiderſloſſe. 


50⸗ zöll. ganzwoll. Venetian, grau, blau 65€ 
und braun gemijcht, per Yard > 


45:30. import. fhwarze Sleiderftuiie, rein: 


81.78 


40:3ölfige Setven Marp Metroje, 
7 o 
81.78 


81.00 
Genzwoll. Seiden Finiſh Henrietta, 


n% alle dunklen 
und bellen Farben, fpeziclt, 5 
EEE PR NP 50€ 
Spezieller „Leader⸗Fanchy brokadirte Seide, u. 
ſchwarz mit fatbigen Muſtern, 

per Yard 


40:3Öl1. Seiden Warp Henrictia, 
DIR TERD sans asuehata enter eeen 
50-3811. ſchwarze ganzwollene Storm— 
Serge, per Vard...... 


digſte, und es wird ſich für Euch bezahlen, uns 
zu beſuchen und die neueſten iLeder und Orche— 
fterftüdse zu bören. 


Golumbia Graphophone, mit 1 XTrag:Gebäufe, 
fcht fanch, 1 certra großes Horn, 1 Record Cafe 
Kalter für 12 Records, 1 Reproducet und 12 


Records -— pollftündig — 12 m 
U Wirren ernennt 5 13.50 
Andere von 85.00 bis 840.00, 


Lameras und Zubehör. 


Wir haben ein vollitändiges Sortiment 
bon Gameras und Zubehör zu denniedrig: 
ſten Preiſen. 
4x5 Folding 
Kamera, mit 
einem doppel⸗ 
ten Platten 
halter und 
vollftändige 
Entwidelung-, 
Drud: und 
Toning = Aus: 
ftatturtg, alles 
für 
58.00 


Andere bon 25e His 825.00. 


4x5 Glas 10x14 
Trans, 7e Platten 
dc 


4x5 fiber 4x%5 Drud: 
Trans Naben 
I 


Badia Tripods, 4x5 J Pre⸗ 
e 


hart 1x8 bee > 
Droguen-Deparlemenl, 
Sachen, die Euch erwärttent. 
Duffy’? oder Mobert?! Matt Whiskey, 75€ 


per 81.00 Flajche 

Reines import. norwegiiches God Liver: 1 
Seh, Bint-Flaiche 35e 
Garant. flanelleüberzogene Heißwaſſer-Säge — 
4:Otart Größe, 5Se; 3:-Duart:Größe, 42c 
59e; %:Onart Größe 
Bromo Quinine oder Quinarets, 

per Schachtel 

Bruſt-Protectors, B. K B. Waaren, alle Größen, 
zu allen Preiſen. 

Ein bolles Wifortment von „Froſt Ring” und 


„Froſt Queen? Chamoi:Weften, gem. von Bauer 
& Blad, au uf. wohlbetfannten nieder. Preijen: 


gfecteries, ronifionen. 


Golden Horn, Waſhburn oder Wieboldt’3 
beftes 4X Mehl, MI-PNd.:Sad, 

da3 Etüd de; per. Faß 

Galifornia Mustatell Rofinen, Pfund 

Fancy fantenlofe Röfinen, Pfund 

Thomfons gebleihte Sultana Rofinen, MB.: 
Hunter’3 japan’icher Reis, per Pfund. .:... 
Vollträftiger Vanilfa Ertraft, 2elinz.:Fi...18 
Danjen’3 Pure Food fyarben, 1:Und.: Pl... 
New Orleans Mölaifes, pet Gallone 

Fancn- zafel-Syrup, per Gallone 

Baler’3- Premium Chocolate, “per Pfund. 2: 
Holland Yava Kaffee, per Pfund 

Fancy Santos Beaberry Kaffee (geröftet), 
per Pfund ⸗ 

Libertyh beſter Fruit Cale, 1-Pfd.-Kartons.. 
Halloween Datteln, ber Pfund 

Jumbo Soft Shell Walnüſſe, ver Pfund.. 
Sieilh Filberts, per Pfund 

Paper Shell Mandeln, per Pfund 

Friſch gerbſtete Peanuts, per Quart 


wifts ſeine Sugqr-Cured Eslifornia 
dinien, 6 und 3 Bid. — 98 
xc 


Importirie Cervelat Sommer⸗Wurſt, 22e 
Eort 190 


€ 
Oetzeld feine friſche Sommerwurſt, Pfd. dAc 


gänge erlangen. Die Königin empfing 
den Schriftſteller mit der ausgeſuchte— 
ſten Liebenswürdigkeit, zeigte ſich über— 
aus vertraut mit den Werken, denen 
Perez Galdos-jeine Popularität dankt, 
wich aber ben auf ihre eigene Regie—⸗ 
rungszeit bezugnedmenden ragen jo 
geſchickt aus, daß der Beſucher denEin⸗ 
druck gewann, ſich einer —Konkurrentin 
gegenüber zu befinden. Jawohl, einer 
Konkurrentin! Seit Langem erzählt 
man ſich in der Pariſer ſpaniſchen Ko— 
lonie, daß Iſabella IIJ. ihte Memoiren 
theils diktirt, theils — und dieſe Par⸗ 
tien wird wohl die intereſſantere ſein 
— eigenhändig geſchrieben habe. Man 
bezeichnei ſogat das Inſtitkut, deſſen 
Obhut die Königin ihr Manufkript an⸗ 
vertraute. Die Drucklegung wird wohl 
lange auf ſich warten laſſen; Be le 
bella II. erfreut fich des beiten Wohl⸗ 
ſeins und denkt nicht daran, die behag⸗ 
üche Ruhe ihres „Exils“ durch eine Ver⸗ 
öffentlichung zu unterbrechen, welche 
für alle Fälle ftartetDistufftonen ficher 
wäre. Perez Galbos ift übrigens für 
feinen neuen Roman audreihend dotus 
mentirt, nicht zum gerinaften Theile 
aus dem Privatärchive einer gegenwär> 
tig in Deutfchland lebenden jpanijchen 
Yamilie 


de 
Tragt die 
- 





Strich durch die Rechnung. 


Das Dienſtmädchen Edith Oleſon wird von 
einem Einbrecher brutal mißhandelt, 
deſſen Raubgelüſte ſie zwei— 
mal vereitelte. 


George Grant wird, von Räubern mißhan— 
delt, halberfroren aufgefunden. —Son- 
ftige Gaunerftücben. 


Das von. Sigmund Strauß, Wr. 
5819-—-5821 Prairie Ape., beichäftigte 
Dienjtmädchen Edith Diefon, über: 
rumpeite in zwei aufeinanderfolgenden 
QIagen zweimal einen Einbrecher, der 
es auf die Plünderung der Wohnung 
ihres Arbeitgeber& und jeined Bruders 
SJojeph abgejehen hatte. In beiden 
Fallen vereitelte fie die Raubgelüfte 
bes Verbrecher, der fie aus Wuth 
—— beide Male brutal mißhan— 

elte. 


Ihren Angaben gemäß faßte ſie den 
Spitzbuben am Samſtag Nachmittag 
drei Uhr in der Wohnung von Joſeph 
Strauß ab, die ſich im ſelben Gebäude 
befindet. Die Familie war ausge— 
gangen; als Edith ein verdächtiges Ge— 
räuſch in der Wohnung hörte, begab ſie 
fih dahin und überrafchte einen Ker!, 
ter gerade mit einer gründlichen $n= 
venturaufnahme beichäftigt war. WlS 
er fie bemerkte, fluchte er gottiträflich 
über die unliebfame Störung und ver- 
feßte ihr einen Faujthieb, ‚der jie zu 
Boden ftredte. Der Raubgefelle Flüch- 
tete, ein Bündel ſchon zuſammenge— 
roffter Beute im Stiche lafjend, durch 
die Hinterthür und entfam. Edith iie- 
ferte der Polizei an der 50. Str. eine 
gute Bejchreibung von ihrem Angrei- 
fer. Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Geheimpoliziften nahmen 
ben üblichen Ihatbeftand auf, und da= 
mit fchien die Angelegenheit für fie er= 
ledigt zu fein. Gejtern Abend geaen 
halb neun lihr wurde fie, als jie in 
Abmeienheit der Dienftherrichaft auf 
einem Divan in der guten Stube einge= 
nit war, durch das Gefchrei eines 
Säualings aufgeichredt, mit deffen 


Grenzenlofes Elend. 


Grenzenlofes Elend mwurbe heute im 
Sugendgericht enthüllt, aıs dem Richter 
ZTuthill Bericht über die 15jährige Ma- 
ty Senning erftattet wurde. Das Mäb- 
chen ift nicht größer als ein preijähriges 
Kind: und kann meder gehen, jprechen 
noch hören. Ahre Eltern find todt- und 
fie hatte bei der Schmefter ihrer Mut- 
ter, Frl. Julia Prindiville, Aufnahme 
gefunden, die als Kellnerin in einem 
Reftaurant befchäftigt ift. Julia wohnt 
mit ihrer-bejahrten und hilflofen Mut- 
ter und einem angeblich geiftestranten 
Bruder im Gebäude Nı. 538 Weit 
Taylor Straße. Seit fieben Kahren 
hat fie, felbit jung und zart, die Ya= 
milie und die fleine Mary durch ihrer 
Hände Arbeit erhalten. Der Büttel des 
Sugendgerichts, Goggin, machte fol- 
gende Angaben: Der Priefter des Kin- 
derjpital3 machte mi auf den Fall 
aufmerkfam. Als ich vor aht Tagen 
Die Schnrugige Wohnung betrat, jah vie 
Bmergin auf einem Eleinen Stußle an 
einer Seite des Dfens, an ber andern, 
auf einem Haufen Kebricht, Joſeph 
Vrindiville, der an einer lärmenden Art | 
bon Srrfinn leidet. Die meißhaarige, 
bermittiwmete Frau Prindiville rauchte 
eine Reife und murmelie unveritänd- 
liches Zeug vor fich hin. Mary Jen— 
nings ift ungefähr 23 Fuß groß, ob- 
gleich fie 15 Jahre alt ift. hr Körper 
gleicht dem eines Säuglinge, ihr Kopf 
ift aber unnatürlich entmwidelt, es ift 
ein fogenannter Waſſerkopf. Ihre 
Mutter war der Anfiht, daß ihr die 
Zunge feftgemachfen war, da fie nicht 
Iprechn fonnte. Sie lief deshalb vor 
fieben Xahren eine Operation an dem 
Kinde vornehmen, die aber refultatilos 
berlief, daS Kind war taubjtumm ge= 
boren. Geit jener Zeit fteht die Zunge 
aber, wie ein gefchtwollener blauer Klo 
ben, au dem Munde vor. Der Arzt 
fagt, fie fei rücfenmartäleidend, das tft 
mahrfcheinlich die Urfache, daß fie nicht 


ı gehen fann und gänzlich hilflos ift. 


Wartung fie betraut war, Sie lief in ! 


ein Schlafzimmer, deffen eine Thüre 
auf den Korridor mündet. Dort be= 
mertte jie einen Serl, ver feine Ge 
fichtszüge Durch eine borgebundene 
Maste unfenntlich gemacht hatte, eine 
Kommode durhmühlen. Somie fie das 
Zimmer betrat, |prang der Unhold mit 
gezücdten Meffer auf fie los. Sie fchrie 
gellend um Hilfe, obgleich ihr Angrei- 
fer, der unbarmbherzig mit den Fäuften 
und dem Meffergriff auf fie einhieb, 
fie mit dem Tode bedrohte, wenn fie 
nicht unverzüglich den Mund halte. $m 
Verlaufe desftampfes riß fie dem Ver- 
brecher die Maste vom Geficht und er= 
fannte in ihm denfelben Halunfen, dem 
fie am Tage zupor einen Strich durch 
die Rechnung gemaht hatte. Mor 
Schreden fiel fie in Ohnmacht. Als fie 
erwachte, fand fie ich von anderen Be- 
mohnern bes Gebäudes umgeben, Die 
einen Arzt herbeigerufen hatten. Der 
Räuber mar entfommen, hatte aber 
feine Beute gemacht. Edith ift jämmer- 
lich zugerichtet worden. Yhr Geficht ift 
blutrünftig und verfchwollen, außer: 
dem erlitt fie infolge derAufregung by- 
fterifche Anfälle. Sigmund Strauß ift 
ein Abtheilungs-Manager der Firma 
AU M. Rothihild & Eo., fein Bruder 
Joſeph Bilderrahmen-Fabrifant im 
Gebäude Nr. 199 VBanBuren Str. Der 
Dieb würde reiche Beute gemacht ha= 
ben, wenn Edith feine Pläne nicht ver- 
eitelt hätte. 
* * * 

George Grant, der angibt, im Ge- 
bäude Nr. 261 May Str. zu wohnen, 
wurde gejtern früh, furz nad Mitter- 
nacht, in Kenofha, Wis., von zweißan- 
diten binterrüds überfallen und nad 
furzer Gegenmwehr brutal verfnüppelt. 
Er blieb bewußtlos auf dem Plab, er- 
machte aber wieder und fchleppte fich 
eine Strede weit fort, bis er ohnmädh- 
tig neben dem Geleife der Chicago & 
Northmeitern Bahn zufammenbrad, 
mo er geftern früh halbverfroren von 
George Steinbad, einem Brauereian- 
geitellten, aufgefunden wurde. Stein 
bach fchaffte ihn in das Maple Houfe, 
Kenofha, mo er ich zur Zeit in ärzt- 
licher Behandlung befindet. 

* * 


Nach heißer Jagd wurden geftern 
Abend von Geheimpoliziften der Re= 
pierwache an Desplaine® Gtr. Drei 
angebliche Zafchendiebe verhaftet, die 
E. H. Nichols um feine Uhr erleichtert 
haben jollen, al3 er aus dem Bijou⸗ 
Zheater trat. Die Verhafteten gaben 
ihre Namen als YamesCallahan, alias 
Bartletts, W. Graves und Edward 
Shelley an. Eine Uhr, die einer bon 
ihnen in jeinem Befit hatte, wurde von 
Nichols als fein Eigentum bezeichnet. 

Bei dem Anwalt Wm. T. Blair, Nr. 
3432 Prairie Ave., ſprach Samſtag 
Abend ein gutgekleideter junger Mann 
vor, der ſich als James Graham, Neffe 
des Oberſt Graham aus Kentuckh vor— 
ſtellte. Da Blair die Familie Graham 
gut kennt, ſo hieß er den Gaſt freund— 
lich willkömmen, bewirthete ihn und 
lud ihn ein, für die Nacht ſein Gaſt 
zu ſein. Nach kurzem Zögern nahm 
der junge Mann, der angab, aus den 
Philippinen zu kommen, wo er lange 
Zeit als Vaterlandsvertheidiger im 
Felde geſtanden hatte, das freundliche 
Anerbieten dankbar an. Er erzählte 
recht intereſſante Abenteuer, und Frau 
Blair nähte ihm ſogar einen loſen 
Knopf am Rocke feſt. Am nächſten 
Morgen fand man das Fremdenzim— 
mer leer. Der Gaſt hatte ſich mit fran⸗ 
zöſiſchem Abſchied aus dem Staube ge— 
macht. Mit ihm waren zwei goldene 
Uhren, mehrere Kravattennadeln und 
andere Schmuckſachen im Betrage von 
8200 verſchwunden. Die Polizei fahn⸗ 
det auf den Dieb. Ein gutgekleideter 
Mann, der geſtern von Geheimpoli- 
ziſten der Rebierwache an 35. Str. ala 
der That verdächtig verhaftet wurde, 
und in deſſen Beſitz mehrere Nach— 
ſchlüſſel, ſowie ein Todtſchläger gefun— 
den wurden, konnte von Herren Blair 
nicht als fein „Gaft“ erfannt werden. 
Der Urreitant gibt jeinen Namen als 
Charles Kohnfon an. 


x 


Wenn Frl. Prindiville 3 Morgens 
aufiteht, muß fie zuerft das Häufchen 
Unglüd anfleidven. Dann bindet fie e3 
auf einem Stuble fell und dort ver- 
bleibt «8, bi8 fie des Abends heimfehrt. 
Der Richter üibermwies die Kleine der 
Anftalt in Dunning. Goagin berhaftete 
Sofjeph PBrindiville und führte ihn dem 
PVolizeirichter vor, der ihn, in der An» 
nahme, daß er mehr faul als irrfinnig 
fe, nach dem ftäbtifehen Arbeitshaufe 
fandte. Frl. Prindiville erklärt indeß, 
daß ihr Bruder zweifellos feit Jahren 
irrfinnig tft. 


PBlumpe Erpreflung. 


Wm. %. Allen murde am Samijtag 
in Zemont unter der Antlage verhaftet, 
dem Wirth Edward Mitchell gegenüber 
fih al3 Bundes-Binnenfteuerbeamter 
aufgefpielt und von ihm $41.50 er= 
preßt zu haben. Den größten Theil der 
Beute jagte ihm Mitchell indeß wieder 
ab. Auf Veranlaffung von George Xo= 
fey und Kaz. Biuszkiwicz, anderen 
Wirthen, die gleichfall3 zu begaunern 
er den Verfuch gemacht haben fol, 
wurde er vom Hilf3-Bundesmarfchall 
Middleton heute dem Bundes-Fom- 
miffär Yoote unter der Anklage vorge- 
führt, fich ala ein Bundesbeamter auf- 
gefpielt zu haben. Sein Verhör wurde 
auf Mittwoch verfchoben und feine 
Bürgfchaft auf 51000 feſtgeſetzt. Es 
verlautet, daß er beinahe bei ſämmtli— 
chen Wirthen vorſprach und Gelder zu 
erpreſſen verſuchte, indem er mit An— 
zeige drohte, daß dieWirthe die Steuer— 
geſetze übertreten hätten, weil ſie die 
Lizens nicht an einemPlatze angebracht 
hatten, wo ſie deutlich ſichtbar war, 
und die Whiskey-Fäſſer nicht ſo gela— 
gert hatten, daß man den Steuerſtem— 
pel ſehen konnte. Mitchell war der ein— 
zige, der auf den plumpen Schwindel 
'reinfiel, aber auch er kam dahinter, 
daß er von einem Bauernfänger ge— 
leimt wurde, und zwang den Gauner, 
ihm den größten Theil des Raubes zu— 
rückzugeben. 

— — —— 
Das erſte ſubmarine Kabel. 


Das erſte unterſeeiſche Kabel, das aus einem ge— 
wöhnlichen, mit Guttapercha iſolirten Draht herge— 
ſtellt war, wurde vor ungefähr fünfzig Jahren quer 
durch den engliſchen Kanal gelegt, und der erſte Ver— 
ſuch, eine Meldung über dasſelbe zu ſenden, war ſo 
erfolgteich, daß innerhalb des nächſten Jahres ein 
viel ſtärleres Kabel ſubſtituirt wurde. Es war auch 
ungefähr um dieſelbe Zeit, daß Hoſtetter's Magen—⸗ 
bittets, das weltberühmte Dospepfie, Heilmittel, zus 
erit im Publitum eingeführt wurde; und faft übers 
treffen deijen Popularität und Grfolg als eine Fa⸗ 
inilienarznei während diefer Nahre die des fnbmaris 
nen Rabel&, während e8 heute einzig bafteht als ein 
zig zuverläifiges Seilmittel für —88 ie, Ver⸗ 
dauungsleiden, Blähſucht, Verſtopfung, Gallevergif⸗ 
tung, Vervoſität oder Schlafloſigkeit. Falls Ihr an 
dieſen Krankheiten leidet, ſo liegt es datan, daß Ahr 
niemals das Bitters verſucht habt. Thut dies ſofort. 
falls Ihr geſund ſein möchtet. Es wird Euer ganzes 
Syſtem kräftigen, geſunden Schlaf erzeugen und na⸗ 
türlicher⸗ Weiſe gute Geſundheit zur Folge haben. 
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ſtohlenprobe. 


InDunning wird amMittwoch durch 
eine Probe feſtgeſtellt werden, ob die von 
Baker Bros. gelieferte Stückkohle 
mehr Heizkraft liefert, als das Koh— 
lengeröll, welches die Firma vorwiegend 
liefert, das aber gleichfalls den kon— 
traktlichen Anforderungen betreffs der 
Heizkraft entſpricht. Iſt die Heizkraft 
der Stückkohle höher, ſo will die 
County = Behörde auf dem Para: 
graphen des Kontraftes beftehen, mel- 
cher vorfchreibt, vaßBater Bros. durch⸗ 
weg Kohlen liefern müffen, die beim 
Sieben mittelö eines Siebes von 3% 
Quadratzoll Maſchengröße zurückge— 
blieben ſind. 

* Die Doktoren D. R. Brower und 
John R. Neely fungirten heute als 
Prüfungs =» Kommifläre bei dem Era- 
men, melchem fich die Bewerber um 
Haudarztitellen in den County = An 
ftalten zu Dunning unterziehen muß 
ten. Die Zahl der Kandidaten war, 
nachdem man bie Prüfung miederholt 
berfchoben, auf vierzehn angewachen. 

* Am Mittmoh Abend veranftaltet 
ber George H. Thomas Poft, ©. A. R., 
im Freimaurer-Tempel fein „ıites 
ahresbantett, zu welchem Eli Tor⸗ 
rence bon Minneapolis, Cheflomman> 
deur der G.A. R., und N. B. Thniftle- 
mood, Kommandeur des Departements 
Alinois, ala Ehrengäfte geladen wor- 
ben find. Hapt. Xı 
des ZToaftmeifier-Amtes walten. 


mus dem Gefundheitsamt. 


Die Sterblidfeitsrate noch immer ungemein 
niedrig. 

Die Zahl der Todesfälle, melche in 
bergangener Woche beim Gefundheits- 
amt angemeldet morben find, war um 
18 niedriger, als in der Woche zubor. 
Die Sierblichkeitgrate, auf das Jahr 
und je 1,000 Köpfe der Bennlferung 
eingerechnet, ftellte fich auf 13.30, ge= 
gen 13.93 in der Vorwoche. Die Sterb- 
lichkeit unter den Kindern im Alter von 
5 Jahren und darunter mar eine ber=- 
bältnigmäßig geringe, und in der hödh- 
ften Alterstlaffe (60 Jahre und dar- 
über) ift die Zunahme an Todesfällen 
mieder geiwichen, melche fich darin feit 
einiger Zeit bemerflih gemacht hatte. 
Dennoch) traut man im Gejundheits- 
amte dem Frieden nicht ganz. Die im 
Laboratorium des Departements bor- 
genommenen bafteriologifchen Unter- 
fuchungen bemeifen, daß fich in der 


Luft Unmengen vonInfluenza-Bazillen 
ft 


heruimtreiben. und die Influenza 
der Vorläufer von Lungen-Entzün- 
dung, die ihrerfeit3 in neuerer Zeit 
meit mehr Opfer fordert, als felbit die 
Schmwindfudt. Das Gefundheitsamt 
fühlt fi unter diefen Umftänden ver- 
anlaßt, zu erhöhter Vorficht bei Erfäl- 
tungen zu ermahnen. 

Wundervol — nennt Kommiffär 
Reynolds den Umftand, daß Chicago 
bon Blattern fajt gänzlich frei ift, ob- 
gleich diefelben in allen anderen Städ- 


ten deslandes gegenwärtig wieder fehr | 


ftarf auftreten. &3 fcheine in Chicago 
gelungen, mittel Durchführung des 
Ssmpfzmanges, der gefürchteten Seuche 
den Nährboden zu entziehen. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle nit Angabe über die Vertkei- 
lung der Iodesfälle auf Gejchlechter, 
Altersklaffen und Todesurfachen: 


Gejammtzahl der Todesfälle..... * 
Todesrate per Jahr, per 1000.... 13. 
Nach Geſchlechtern: 

J ee 25 
Weiblich 20 
Nach dem Alter: 

Unter 1 Jahr 

Zwiſchen 1 und 5 Jahren .... 38 

Ueber 60 Jahre 1% 
Todesurjaden: 

Akute Interleibefrantheiten.... 16 

Schlagfluß 2 

Bright'ſche Nierentrankheit .... 

Bräune 16 


3 
3.59 


Diphtherie 

Herzkrankheiten 

Nervenkrantheiten 
Lungenentzündung 7’ 
REBE en enhaeeneeeraee 11 
Schar lach 

Selbſtmord 10 
Andere gewaltiame XTodesarten 23 
Anfluenza } 


Männlich 27 
END ern ee een 273 


Zuſammen 50 

Im Laufe der Woche wurden 11 
Fälle von anſteckenden Krankheiten ge— 
meldet: Diphtherie, 52; Scharlach, 53; 
Maſern, 12; Typhus, 2. 

Im Schlachthausrevier wurden 146,⸗ 
320 Pfund Fleiſch als zum Genuß un— 
geeignet verworſen, und ꝛwar: · Rind⸗ 
fleiſch, 121,294 Pfd.; Schweinefleiſch, 
24,694; Kalbfleiſch, 240 Pfd.; Schaf⸗ 
fleiich, 92 Pfd. 

Bon 372 unterfuchten Milh- und 
Rahmproben wurden 7.2 Prozent für 
mindermerthig befunden. 


Berhandlung verihobden. 


Gornelius Short, Sekretär und 
Schaßmeifter der StandardSlaughter- 
ing Eo., der Fleifchermeifter Frederic 
Heß, Nr. 6203 Halfted Str, und 
Zony und Emil Kab, Befiter des 
Schlädterladens Nr. 5022 Baulina 
Str., wurden heute im Polizeigericht 
der Viehhöfe dem Richter unter der 
Anklage vorgeführt, im Kleinverfauf 
Handel mit dem Fleifch von erfranf- 
tem und für den Abdeder beitimmtem 
Schladhtvieh getrieben zu haben. 

Auf Erfuhen von Chefinfpeftor 
Drion E. Dyfon, dem Vorfteher des 
hiefigen Bundesbureau für die Thier- 
inbuftrie, verfchob der Richter dieVer— 
handlung des Falles auf den 24. De- 


Heß behauptet, daß ihn ein . 


ER 
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e ein Behlihlag 
Obgleich fie ein Paftorstöchterlein 
ift und auf der Northweſtern⸗-Univer⸗ 
fität mit, Erfolg ihre Studien gemacht 
bat, ift Frau Joan Merevit Sterp 
(Tochter des Rev. Meredith von Dat 
Park) in der Wahl ihres Eheh:rrn fehr 
' unvorfichtig gewefen. Wie fie in der 
Begründung ihrer eben eingereichten 
Scheidungsflage angibt, hat fie Wil- 
| bert D. Sleep am 15. April 1897 ge= 
! heirathet und hat Bis zum 1. Dez.n: 
| ber d. %. mit ihm zufammen gelebt. 
| Seit zmei Jahren, fo behauptet jie, 
| babe ihr Mann gemohnheitsmäßig und 
unmäßig dem Trunfe gefröhnt, außer: 
| dem auch der ehelichen Untreue jich 
| ihuldig gemadt. In Betreff des letz— 
teren Punktes wird ein Frl. Edna May 
| Moon als „Co-Refpondentin“ grannt. 
| Die gefegividrige Vergebung ſoll im 
Waverly Hotel zu Louisville ſtattge— 
| funden haben. Außer der begehrten 
' Scheidung verlangt Frau Sicep. dab 
‚ die Döhut über ihr zmeijähriges Kind, 
| Meredith Douglas Sleep, ihr zuyes 
| fprochen werde. 
; Eine no unglüdlichere Wahl hat, 
: fofern ihre Angaben der Wahrheit ent: 
| Iprechen, Frau D. W. Wafhington ge 
| troffen, als fie Davis W. Wafhinaton, 
'einen befannten Bewohner von Nor= 
| moodParf, zum Manne nahm. Yebt hat 
ı fie, auf Grund von angeblich verfuchter 
; Vergiftung und graufamer Behand 
| Iung, im Kreisgericht auf Scheidung 
' geflagt. Die Ehe ift bereits im Jahre 
1879 gejchloffen worden. Im Juli 
| 1900, fo fagt die Klageichrifi, habe ber 
| Verklagte die Kläa’rin dermaßen thät- 
| lich angegriffen und mißhandelt, daß 
| iyr das Blut aus ven Wunden jtrörnte. 
| Ungefähr vier Monate Tpäter Habe er 
| fie ou8 dem Haufe getrieben mit der 
| Drodung, fie umzudringen. falls fie 
| BER jolite. Ferner wird ber 
| 


Verklagte beichuldigt, mit einem el. 
Charlotte Pife zu vertraut geiweien zu 
fein, und überdies, daß er bei verichie- 
denen Gelegenheiten feine Frau zu ber» 
aiften aefucht habe. Frau Wafhing- 
| ton verlangt die Scheidung und daß 
ihr Mann angehalten werde, für ibren 
nterhalt zu forgen. 
Im Kahre 1882 Ichloß James Me 
Corthy von Evanfton mit Frl. Kate 
| Lamb von Chicago den Ehebund. Ym 
| Verlauf der Jahre, jo erklärt jegt der 
j Gatte, babe er gefunden, daß die Nei- 
gungen und die Gemüthsart feiner 
Yrau durchaus nicht dem Namen ent- 
| fprechen, unter dem er fie fennen ge= 
bee Nicht blos nicht wie ein Lamm 
| habe fie ihn behandelt, fondern „grau 
jfam und unmenjdlich“ jei die Be- 
handlung gemejen, die er bon ihr aus- 
zuftehen gehabt und verenthalben er 
jeßt im Circuitgeriht um Scheidung 
nahlucht. So habe fie im Jahre 1885 
| eine brennende Qampe nach ihm gemwor- 
fen, im Jahre 1894 fogar aedroht, ihm 
mit einem Ballfchlägel den Schädel 
 einzufchlagen. Troß alledem hat der ge- 
plagte Gatte noch bis zum 25. Juni 
diejes Jahres mit der Frau gelebt, bis 
er e3 jchlieglich nicht länger habe aus- 


halten können. 
—— —ñ —ñ— — 


Aus dem Kriminagalgericht. 


In der heutigen Verhandlung vor 
Richter Kavanagh, vor dem ſich Frau 
H. B. Goodrich wegen Gattenmordes 
| zu verantworten hat, betrat die ber- 
| früppelte Mutter des Ermordeten ge- 
| gen ihre Schmwiegertochter den Zeugen- 
| ftand. Neben der Angeklagten faß ihre 
| Tochter, ein zartes, fchmwächliches Mäd- 
| chen, deren Behandlung feitens des 
| Qaters nicht menig zu ber Iragüdie 
| beigetragen haben joll, die in feinem 
gewaltſamen Tode gipfelte. Beide 
| Frauen mufterten fich anfänglich feind- 

ſeligen Blickes, bis Anwalt Joſeph R. 

Burres einen Brief verlas, den Zeugin 

an ihren Sohn, wenige Wochen vor 
| feinem Tode, gefchrieben hatte. Als die 
Stelle zur Verlefung gelangte: „Lizzie 
fieht nicht wohl und glüdlich aus. Du 
magjt e3 ja qut mit ihr meinen, bift 
aber jung und leichtfinnig. Behandle 


l 


zember. 
gemwifjer John Eponzfen, der als | fie qut. Sie verdient es und Du follteft 
Nachtrvächter in der Anlage der Stan- | Alles tHun, was Du irgend kannt, um 
dard SlaughteringEo. befchäftigt war, | fie glücklich zu machen!” Da füllten fich 
aufforberte, an einem beftimmten Tag, | die Augen der Angeklagten mit Ihrä- 
um 23 Uhr Morgens, nad) der An- nen, und bald meinten Zeugin und 
lage zu fommen, mwenn er einen ge= | Angeklagte um die Wette. Zeugin gab 
winnbringenden Handel zu machen Ichluchzend auf Befragen an, daß fie 
münjche. Heß fam der Aufforderung | ihrer Schmwiegertochter nichts Böſes 
nad, will fi aber gemeigert haben, | wiünfche, daß fte ihr aber den Vorwurf 
das ihm angebotene Fleifch zu kaufen, | nicht erfparen fünne, die Yenderung der 
als er jah, in welchem Zuftand e3 fich | Lebensverficherungspolice erwirft zu 
befand. Schließlich, jo behauptet Heß, | haben. Als fie entlaffen wurde, erhob 
habe er fich doch entjchloffen, den Hans | fie fich mit den Worten: „Oott fei 
del zu machen, aber nicht in der Ab- | Danf!“ 
ficht, das Fleifch zu Genußzweden zu | Die Zeugin hatte im Laufe des Ver- 
verfaufen, fondern Tlediglih zum | pörs angegeben, daß H. B. Goodrich 
med der Wbdederei. Auch die Beam: ihr Mdoptivfohn gemefen jet, den fie 
ten der Standard Slaughtering Co. | jeit feinem zweiten Lebensjahre erzo- 
fchieben die Schuld auf Evonsten, der | gen habe. Bor ungefähr drei Jahren 
übrigens fpurlos verfchmwunden ift. | hatte fie gehört, daß die Angeklagte ih- 
| rem Manne gegenüber fich eines gemei- 


Banferott erflärt. 


Auf Antrag mehrerer Gläubiger der 
Affyrian Asphalt Company erklärte 
BundesrichterKohlſaat dieſeGeſellſchaft 
heute für zahlungsunfähig und ernann— 
te Kohn McLaren zum Verwalter der 
Beitände. MeLarens Bürgfchaft wurde 
auf $40,000 angefett. Die Gläubiger 
wählten diefen Schritt, um zu verhin- 
dern, daß das Eigenthum der Afiyrian 
Asphalt Co. auf Grund eines, von 


nen Schimpfnamen3 bediente und ihn 
zu erfchießen drobte. Am Donnerftag 
bor dem angeblichen Morde habe die 
| Angeklagte ihr im Vertrauen mitge= 
| theilt, daß fie glaubte, ihr Mann gebe 
| fein Geld für Frau Fleming aus. Sie 
fol damals geäußert haben: „Wenn 
' ich dahinter fomme, daß mein Verdacht 
gerechtfertigt. ift, dann werde ich ihn 
tödten!“ Am darauffolgenden Sonn= 
tag babe fie ihr gejagt, daß ihre Ver- 
muthung nur zu mahr gemejen jei, 
aber Drohungen ftieß fie an jenemTage 


Yames Keator gegen fie erlangten Zah: 
lungsurtheilg in Höhe von $112,648 
zivangsmweife verfauft werde. Die | fih Goodrich von feiner Frau verab- 
Schulden ver Gejellfchaft follen fich, ab- | Ichiedet, um angeblich auf die Jagd zu 
gefehen von Keator3 Forderung, auf | gehen. „Er füßte Lizzie im PBarlor, ehe 
etwa $200,000 belaufen, während ihre | er ging!” fo ließ fich Zeugin verneh- 


nicht aus. Am Montag Abend hätte 


ohbn ©: Blad wird 


Beitände nur einen Werth von 20,000 
haben follen. Der Zimangäverfauf wird 
vorläufig nicht ftattfinden. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Tr Immer Gekauft Hat 


men. Am nädjten Morgen wurde er 
bon feiner Yrau im Fleming’fchen 
Haufe aufgeftöbert, und die Schießerei 
folgte, die für ihn einen fo verhängniß- 
vollen Verlauf nahm. 


* Staatdanwalt Deneen, der am 
Freitag im *riminalgericht einen ernft= 
lihen Krankheit3-Anfal erlitt und 
unter großer Borfiht nad Haufe ge> 
ichafft werben ‚mußte, befindet fich dem 
Vernehmen nac jet wieder‘ bedeutend 


beſſer. Eye 
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Die Wagenremiſe der Union 
Traction Co. an Lincoln 
und Sheffield Ave. in 
Schutt und Aſche. 


Der Schaden wird auf 5125,000 — 
8130,000 geihäßt.— Der Brand 
verurfadht eine unliebfame 
Betriepsftörung. 


Aufregende Szenen fpielten fih während 
eines Brandes in den Olinger Flats ab, 
der $22,000 Schaden verurjachte. 


Infolge überheizter Defen und unvorfihtigen 
Anfthauens von Wailerleitungs : Röhren 
entftanden eine Anzahl auderer Bräu: 
de, Deren Befämpfung der Keucr: 
wehr viel zu ihaffen machte. 

Die grimmige Kälte hatte indirekt 
geftern außer einer Anzahl Kleiner 
mehrere große Brände zur Folge, duch 
melche über 100 Berfonen halb nadt 
auf die Straße getrieben und mehrere 
Menjhenleben gefährdet wurden. Der 
verurſachte Geſammtſchaden beläuft 
ji) auf $220,000. 

Die Feuerwehr hatte einen unalaub- 
ih fchweren Stand. Die Hhdranien 
waren eingefroren, bie Leitern jchlüpf- 
rig, und dazu die bittere Kälte, welche 
das Wafler auf den Aleidern der Tia= 
ben gefrieren ließ, jo daß fie balod le— 
benden Eiszapfen glichen, das Alles 
trug nicht wenig dazu bei, die üblichen 
Gefahren für Leib und Leben, denen 
fie jtet3 ‘ausgejet find, bedeutend zu 
erhöhen, und dennod fam fein Raut 
der Klage über ihre Lippen. 

Um halb vier Uhr Morgen? brach 
ein Feuer in der MWagenremife ber 
Union Traction Company an Lincoln 
Üvenue aus, melches die Remife nebit 
Inhalt Faft gänzlich in Afche legte und 
die angrenzenden Gebäude, bornehm= 
lich aber dad Mafchinenhaus, bedrnhte. 
Sämmtliche Greif- und Berfonen=, ſo— 
wie 78 Sommermagen, welche in der 
zweiten Etage ftanden, murden ein 
Raub der Flammen. Der verurfate 


Sachſchaden wird auf $125,000- dis | 
$130,000 gefhäßt.. Er ift durch Ver- | 


fiherung bollfommen gebedt. Die 


Hhdranten in der Nähe der Brand= | 


ftätte waren gefroren, melchem TIni= 
jtande e3 Feuerwehrchef Mufham und 
der Marjchall Gabriel zufchreiben, daß 
der Brand jo großen Umfang an- 
nahm. MAIS der Feuerwehr Tchliegich 
genügend Walfer zur Verfügung itand, 
mar e3 erfihtlih, dab das Gebäude 
dem Verberben geweiht war. Dus 


Feuer hatte fich während der Zeit, die | 


mit dem Aufthauen der Hıdranten ner= 
trödelt werden mußte, dem zmeiten 
Stockwerk mitgetheilt, melches eın= 
ftürzte, fobald die Feuerwehr: im 
Stande mar, die erften Waflerftrabien 
in die Gluthmaffe zu jenden. Die 17 


Teuerwehr-ftompagnien, melde zur 


Stelle waren, mußten ihre IThätigfeit _ 
bie | 
angrenzenden Grundftüde zu retten, 
mas ihnen auch nach fchwerer Nedeit | 


bornehmlich darauf beſchränken, 


gelang. Als das Feuer ausbrad), be— 
fanden fich 180 „Cars“ in der Remife. 
In dem erften Stodwerf ftanden die 
Magen, melche feit zwei Monaten in 
Betrieb geftelt waren, im ziveiten 
Stod die Sommertwagen, deren Ge- 


wicht den Zufammenbruch des Tylures | 
Tragbaiten | 


verurfachte, jobald Die 
theilmeife durchgebrannt waren. Surze 
Zeit fpäter ftürzte die öftlihe Mauer 
auswärts ein und fiel auf die Shef- 
field Ave. Bon den fallenden Zrüm- 
mern murben die Ssrontfeniter in ber 
Mirthfchaft von Keil Bros. zerfchia= 
gen, und die nachzüngelnden Ylammen 
berfengten da3 angrenzende Holzhaus. 

Als das Feuer endlich unter Kon- 


trolfe war, ftand nur noch eine fhtuurze, 


mit phantaftifchen Eiszapfen bededie 
Ruine, die nörblide Mauer. Die 
Feuerwehr war auch nach dem Zufam> 
menbruch der übrigen Mauern großer 
Gefahr ausgefeht, da die Trümmer 
auf eine Anzahl elettrifche Beleuch— 
tungs= und Trollegdrähte gefallen wa⸗ 
ren und fie zertrümmert hatten. Die 
mit Elektrizität geladenen Drähte Bin- 
gen auf die Straße und theilmeife auf 
die Ruine hinab und gefährdeten das 
Leben der Tyeuerwehrleute. E3 murbe 
die Commonmwealth* Electric Company 
bon der Sachlage in Kenntniß gefeht 
und der Strom wurde abgeftellt; aqleich- 
zeitig machten fich eine Anzahl Arbeiter 
daran, den Schaden augzubeffern. Der 
Brand Hatte nichts einen Unfall zur 
Folge, wohl aber litten die Tyeuermehr> 
leute unfäglich, die vorn faft verjeng- 
ten und binten beinahe verfroren. AI 
fchwere3 Hindernik bei der Befämpfung 
de3 Brandes erwies fich auch die Eis— 
bildung auf den Echläuden und nur 
die größte Vorficht in der Handhabung 
fonnte e3 verhindern, daß fie plabten. 
Die Beamten der Straßenbahnge- 
felichaften find der Anficht, daß heute 
jchon ber Betrieb wird aufgenomrıen 
werden können. &3 murben, noch ehe 
fich die Ruinen reht abgefühlt Hallen, 
75 Arbeiter damit befchäftigt, die Ka- 
beljchleife flar zu machen, melde an 
der Seite der Remife entlang !äuft. 
Geftern Nachmittag wurden Pferbe- 
bahnwagen in den Dienft geftellt, soelche 
die Paffagiere bis zur Center und 
GElarf Straße beförberten. Dort er- 
hielten die Baffagiere Umfteiaefarten, 
die zur Yahrt auf den Wagen ber 
Glart Straßen-Linie berechtigten. &3 
murden bon ber Weitfeiie-Remije ter 
Norbfeite-Linie ber Union Iraction 
Company Ertra-Greif- und Perfonen- 
magen gefandt, welche an’ Stelle ver 
verbrannten Wagen benußt merben 
follen. - 
. &3 wird vermuthet, daß der Branb 
buch einen überheizten Ofen in einem 
der Straßenbahnmwagen _verurjucht 
murbe. Zur. Zeit bes Ausbruch bes 
Feuers befand fih nur ein Wächter in 
dem Gebäude, ein unter dem Namen 
„Charlie“ befannter langjähriger An- 
geitellter. Er gab an, daß er jofort, 
nachdem er das Feuer entdeckte, hinaus⸗ 
— —— 
Die alte Wagenremiſe, an deren 
le di ieht aertlörte.errichtet-rourbe 


—— 


verbrannte am 12. Februar 1895. Der 
Schaden betrug $140,000. 
In dem Dlinger-Flatgebäude an 
35. Str. und Indiana Ave. müthete 
ftern zu früher Morgenjtunde ein 
Feuer, welches unter ven Bewohnern 
eine Banit und einen Gejammtjchaden 
bon $22,000 verurjachte, von dem 
$15,000 auf das John PB. Dlinger ge- 
hörige Gebäude und $7000 auf Möbel 
und Haußsrath entfallen. Außer den 
Läden in der erften Etage befinden fich 
16 Wohnungen in dem bierftödigen 
Gebäude, die bis auf eine jämmtlih 
befegt waren. Das Gebäude murbde 
bor zehn Jahren mit einem Koftenauf- 
mwande von $60,000 errichtet, und war 
mit $35,000 verfichert. Da fich meh- 
tere Bewohner über. die ungenügende 
Heizung bejchwert hatten, jo hatte der 
| Hausmeifter John Wed geitern früh 
| ungewöhnlich jtarf geheizt. Er ließ die 
| Zentralheizung im Erdgejhoß Furze 
| Zeit unbeauffichtigt, um eine Zeitung 
| zu holen, die er nad; der Wohnung Nr. 
| 7 brachte. Als er in’3 Erdgefchoß zu= 
| rücffehrte, jchlugen ihm Flammen ent- 
| gegen. Er medte Herrn Dlinger, lief 
| dann nad der an der Sübdoftede des 
Gebäudes gelegenen Forbridjchen Apo= 
thefe und alarmirte die Feuerwehr. 
Polizift Michael Hayes von der Re- 


| viermahe an Stanton Ave., der ſich 


| auf feinem Rundgange befand, traf ala 
| einer der Erften auf der Brandftätte 
| ein, und medte die Bewohner. Die 
| unfanft aus dem Schlafe gejchredten 
| Leute eilten, zumeift nur überaus 
-nothdürftig bekleidet, auf die Korri= 
: dore und fürmten nad der Haupt» 
| treppe, die aber in hellen Flammen 
| fand. Während nun draußen erregte 
| Zufchauer wire durcheinander fchrieen 
Ger die Feuerwehr heranraffelte, Elet= 

terten Männlein und Weiblein — e3 

befanden jich 60 Bewohner im Ge- 

bäude — barfuß die Feuerleitern hin= 

ab; fie fanden bei Nachbarn und in 
Läden ein vorläufiges Unterkommen. 
Es ſpielten ſich mehrere recht auf— 
regende Szenen ab. Eine ganze An— 
zahl Perſonen wurden vom Rauch 
übermannt, von den Feuerwehrleuten 
und der Polizei aber gerettet, In ihrer, 
im zweiten Stock belegenen Wohnung 
lag die Frau des Dr. A. E. Mowery 
ſchwer erkrankt darnieder. Ihr Mann 
ſchleppte ſie auf den Armen bis zur 
Haupttreppe, und als er ſah, daß ihm 
dort der Weg zur Flucht durch die 
Flammen abgeſchnitten war, wieder 
zurück nach der Wohnung, wo er ein 
Fenſter aufriß und die Zuſchauer durch 
Geberden auf ſeine Nothlage auf— 
merkſam zu machen ſuchte. Ein 
Windſtoß, der theilweiſe den dicken 
Qualm zur Seite trieb, rettete dem 
Ehepaar das Leben. Poliziſt Hahes 
wurde auf den Arzt aufmerkſam, es 
wurde eine Leiter angelegt und Hayes 
kletterte hinauf, gefolgt von mehreren 
Feuerwehrleuten. Hayes nahm die 
hyſteriſche Kranke dem Gatten ab und 
reichte fie den Feuerwehrleuten, welche 
ſie in Sicherheit brachten. Dr. Mowery 
folgte ihr, geſtützt von Hayes. Die 
Feuerwehr glaubte ſchon, daß jeder Be— 
wohner gerettet ſei, als George Chin 
und Frau an einem Fenſter ihrer im 
4. Stod gelegenen Wohnung erjchie: 
nen. E83 murde eine Leiter angelegt, 
| bie fich aber ala zu furz erwies. Wäh- 
| rend die Feuerwehr nach einer längeren 
| Zeiter Umfchau hielt, ließ ih Frau 
Chin von der Fenfterbrüftung Hinab- 
gleiten. Die entjegten Zufchauer und 
| Feuerwehrleute riefen ihr zu, fich einen 
Augenblid zu gedulden; fie aber hatte, 
| fi} mit den Händen an der Yeniter- 
brüftung haltend und mit den Füßen 
taftend, die oberfte Sprofje der Leiter 
| erreicht. Dann Hletterte jie unter athem= 
| Iojer Spannung der Saffer, nur bie 
| Mauer als Stüge benußend, die Zei- 
| ter hinunter; als fie feiten Boden unter 
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fich fühlte, fiel fie in Ohnmadht. 

Dr. Edward E. Greenbaum, der eine 
| Wohnung in der zweiten Etage inne 
ı hatte, rettete mit eigener Lebensgefahr 
| eine Kate, die in der erften Aufregung 
; zurüdgelaffen worden mar. Die euer: 
| werhleute hatten ihm fein tollfühnes 
| Unterfangen unterfagt, er aber nahm 
| einen unbewachten Augenblid maht, 
; erflomm blitfchnell eine Leiter, flieg in 
| die Wohnung ein und fehrte bald da= 
| rauf, die Miete in eine Betidede ge- 
| büllt, wieder auf die Leiter und’erreich- 
| te auch mohlbehalten die Straße. 
| Die Ladenbefiger im Gebäude bezif- 
| fern ihre Verlufte mie folgt: ©. D. 
' Duncas, Schneider, $2000; Robert 
ı Newman, Delitateffen-Händler, 8500; 
| 3. 3%. Yohnfon, Barbier, $200, und 
Sofeph Forbrid, Apotheker, $3000. 


* * * 


In Evanſton gerieth geſtern Nach— 
mittag, wie vermuthet wird, infolge ei— 
nes ſchlecht iſolirten elektriſchen Drah— 

| tes, das Flatgebäude Nr. 1303—13C5 

| Yubfon Abenue in Brand. Das Teuer 
verurfachte einen Gefammtjchaden von 
$15,000, der durch Verficherung voll- 
fommen gededt ift. 

Während der Löfcharbeiten verun- 
glüdten zwei Feuerwehrleute, indem fie 
von der Leiter fielen; einem dritten er- 
froren die Füße. Die Verunglüdten 
find: Chas. Harvey, von der Rogers 
Park Feuerwehr - Kompagnie; erlitt 
Hautabfhürfungen an Kopf und Kör⸗ 
per; Albert Hoſtettler, von der Evan— 
ſton'er Feuerwehr-Kompagnie Nr. 1, 
verrenkte ſich die rechte Schulter; John 
Steward, von der Evanſton'er Feuer⸗ 
wehr⸗Kompagnie Nr.2, erfror ſeine Fü⸗ 
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ſolchen in gleicher Höhe an den 
beln. Ballet, ein 62jähriger Mann, ° 
wurde fchmer verbrannt aus einem 
Zimmer bes Erbgefchoffes gefchleppt, 
mo man ihn ohnmädtig vorgefunden 
hatte. Er fand Aufnahme im Engle- 
wood Union Hofpital, wo bie ihn bez ° 
handelnden Aerzte feinen Zuftand ala 
nahezu hoffnungslos bezeichneten. — 

Das Gebäude, welches Eigeuhum 
bon 9. N. Dgbden ift, wurde erfi Türz-, ° 
lich fertiggeftellt. E3 befteht auß Drei 
Abtheilungen, die duch Branbmauern 
getrennt find, welchen e3 zu danten ift, 
daß das Tyeuer auf den Theil befchränft 
blieb, in dem e3 zum Ausbruch ge— 
langte. Diefer Theil wird von %. 8. 
Eddy, E. 8. Ihorp, Frank Hirfchber- 
ger und Frank X. Spring bemohnt, bie 
fih in den verurfachten Schaden thei- 
len. Die Flammen hatten fchon’ be> 
trähtlih um fich gegriffen, ala bie 
Yeuermwehr auf der Branbdftätte eintraf. 
Die Löfcharbeiten erlitten eine meitere 
Berzögerung durch das Plaben eines 
Schlauches. 
ohne Fährlichkeiten ins Freie. 

Während das Feuer wütheie und 
den inneren Theil der Gebãude⸗Abthei⸗ 
lung theilweiſe zerſtörten, ſah man 
Vallet ſich durch Rauch und Flammen 
ſeinen Weg in das Gebäude bahnen. 
Anfänglich nahm man an, daß er es 
mieder, durch eine andere Thür verlaf- 
fen hatte. Als er aber, nahdem ber 
Brand gelöfcht war, nicht auftauchte, 
murbe das Gebäude von den Boliziften 
Kelly und Hogan durhjucht, die ihn 
denn auch, wie bemelbet, fanden und. 
jeine Ueberführung nach dem Hofpital 
veranlaßten. Da er zeitweilig anfträm- 
pfen litt, jo wird vermuthet, daß er 
bon einem Krampfanfall befallen ober 
aber vom Rauche übermannt wurde. 

* * * 

Unachtſames Aufthauen von Waſſer⸗ 
leitungsröhren, überheizte ODefen u.ſww. 
verurſachten eine Anzahl Brände auf 
der Weſtſeite, die aber in den meiſten 
Fällen ohne nennenswerthen Schaden 
gelöſcht wurden. 

Unter Anderem gerieth durch Auf— 
thauen von Waſſerleitungsröhren das 
John Branock gehörige, von M. Kane 
bewohnte einſtöckige Backſteingebäude 
Nr. 655 W. 13. Str. in Brand. Scha- 
den $50. 

In der Wohnung von Ifaac Yacob- 
fon in dem, Harıy Weinberg gehörigen 
dreiftöcdigen Holzgebäude Nr. 605 ©. 
Sangamon Str., entftand durch heiße 
Alche, welche auf der hinteren Veranda 
gelegen hatte, ein Feuer, melches $60 
Schaden verurfachte. 

‘n der zmweiftöcdigen Scheune des 
Milmaufee Une. Zweiges der Chicago ” 
Union Iraction Co. an Grand Abenue 
und Leabitt Str. entjtand auf unauf- 
geflärte Weife ein Feuer, welches ge⸗ 
löjcht wurde, ehe es nennensmwerthen 
Schaden verurfacht hatte. 

BeimXufthauen von Waflerleitungs- 
töhren entftand in dem Reftaurant von 
3. DW. Sharp, Nr. 132 W. Ban Buren 
Str., ein unbedeutender Brand. Scha— 
den $25. 

Ein überheizter Dfen verurfachte in 
dem zweiftöcdigen Gebäude Nr. 162€. 
Roben Str., welches von Frank Aihen- 
ftabt als Rolonialmaarenhandlung und 


felbe wurde erjt gelöfcht, nachdem es 
$300 Schaden angerichtet hatte. 

In dem Papierlagerfpeicher von D. 
Guardiano, Nr. 242 W. Taylor Str., 
entitand infolge eine? überheizten Ofens 
ein Feuer, welches $25 Schaden veruts 
fachte. 

* * * 


In dem Reftaurant von Nicholas 
Weng, Nr. 85 92. Str., erplobirte ges 
tern Abend eine Gafolinlampe, die an 
der Dede hing. Bei diefer Gelegenheit 
erlitt John Mooneyg von Nr. 46 91. 
©tr,. der unter ihr faß und fein Abend- 
eſſen einnahm, ſchwere Brandwunden 
am Kopf, Geſicht und an den Händen, 
obgleich ihn Wentz ſofort in einen Ue— 
berzieher einhüllte und dadurch die 
Flammen erſtickte. Der Verunglückte, 
deſſen Zuſtand als nicht beſorgniß— 
erregend bezeichnet wird, befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Das Teuer 
wurde gelöfcht, nachdem e3 $300 Sadj= 
ſchaden verurfacht hatte. 


* * * 


Infolge von Gas, welches dem Meter 
entſtrömte und in Brand gerieth, ging 
das Gebäude Nr. 437 Clark Str., mel» 
ches von Fred Baird ald Wirthichaft 
und Wohnung benugt wird, geſiern 
Nachmittag in Flammen auf. Eine At 
zahl Weiber flüchteten freifchend halb- 
nadt auf die Straße, wo fie von, Mit- 
gliedern der InfuranceBatrol in Deden 
gehüllt wurden, um fie vor dem Erz 
frieren zu befchügen. 


— — —— — — — — — 


* * * 


Beim Verſuche, ſeine Werthſachen zu 
reiten, wurde geſtern Abend Jacob 
Dryer von Nr. 13 Greenwood Place, 
vom Rauche übermannt. Er wurde vom 
Poliziften John Anderfon von der Re- 
vierwache an Attrill Str. gerettet. Die 
ihm behandelnden Werzte hoffen, daß er 
genefen wird. Dryer wohnt allein. Er 
ermwmachte, als fein Beit, von einer Lam> 
pe in Brand gefebt, in Ylammen ftand, 

* x * 


Heute zu früher Morgenftunde ent» 
ftand in der fechiten Etage des Gebäu- 

| des Nr.185 Wabafh Avenue, in bem fi 
| die Anlage der Wilfon Braiding &Em« 


Die Bewohner gelangten . ° 


Wohnung benupt wird, einfjeuer. Das- 


Be und wurde nad) dem jtäbtifchen | broidern Co. befindet, ein euer, mel 


Hofpital geichafft. 

Das Feuer entftand im Erdaefchoß 
bes, Lyndon Hoyt (Chicago) gehörigen 
Gebäuded. E3 wurde von dem Haus- 
meifter Albert Miller entvedt, der die 
Bemohner, die Familien von E.L. Fow⸗ 
ler, Frau 4. D. Mlifon, - Frau Louife 
E. White und James T. Wray, alar- 
mirte, welchen e3 gelang, fich rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen. 

= * 

Ein Feuer, welches heute früh in— 
folge eines überheizten Ofens in dem 
im Erdgeſchoß gelegenen Zimmer des 
— —— Charles Vallet, in den 

gden Flats, an 64 Str. und Drexel 
Abe. entſtand, verurſachte einen Scha⸗ 


"dt, Üben don 85000 am Gehäube und einen 


SER 


ches gelöfcht wurde, nachdem e3 einen 
Schaden von $800 angerichtet Hatte, 
| Eine Anzahl Säfte de Palmer Honfe 
| erwachten durch dag SHeranraffeln der 
| Sprigen, ohne indeß in Aufregung zu 7 
gerathen. —— 


* * 


Eine überheizte Feuerungsanlage Be 


berurfadhte in dem ber rau Albert Ir 
bilcod gehörigen Gebäude Nr. 6511 
Stewart Uvenue ein Feuer, meldhes eiz 
nen Schaben von $600 verurfachte, 5 
zweiftödige Holzbau wurde bom $ 
Nichols und Familie bewohnt, bie‘ 

in Sicherheit brachten. 
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Wunderwerke. 


In der Ueberwindung natürticher 
Hinderniſſe leiſten bekanntlich die Ver. 
Staaten das Allerhöchſte. Für die 
amerikaniſchen Ingenieure gibt es 
ebenſo wenig techniſche Schwierigteiten, 
wie für jenen ruſſiſchen Kaiſer, der cine 
Eiſenbahn ſchnurgerade angelegt haben 
wollte, obwohl die gerade Linie durch 
einen ſcheußlichen Sumpf führte. Es 
kommt ihnen aber auch nicht auf die 
Koſten an, ſofern dieſe nur von dem 
allezeit geduldigen Publikum bezahlt 
werden müſſen. Läßt ſich ein Werk für 
100 Millionen Dollars nicht vollbrin⸗ 
gen, fo foftet es eben 150 oder 200 Mil: 
lionen, und e& ift ganz nebenfächlich, 
od die Ausgaben dem zu erhoffenden 
Nuben entjprechen, oder ob das ange— 
legte Kapital fich je verzinſen kann. 
Was hierzulande ſchon in „Wunder— 
werke“ hineingeſteckt worden iſt, die 
mangels einer praktiſchen Ausnühung 
wieder dem Verfalle überlaſſen werden, 
würde wahrſcheinlich genügen, um alle 
angeblichen Landſtraßen in wirklich 
brauchbare Wege zu verwandeln, oder | 
elle Eifenbahngeleife auf erhöhte 
Damme zu legen. 

In den großen Ubzugsgraben, der 
ongeblih alle Ranalbauten der alten 
und ber neuen Seit in den Schatten 
ftellt, haben die Steuerzahler Chicagoz 
befanntlich fchon nahezu 35 Millionen 
Dollars verfentt, aber ihr Trinkwaſſer 
müffen fie immer noch abfochen, und di= 
tet nach New DOrleanz können fie im- 
mer noch nicht auf prachtvollen Sechnell⸗ 
dampfern fahren. Damit jedoch ber | 
Graben wenigfiena mit Waffer auß dem | 
Michiganfee gefüllt werden fann, follen 
wiederum 20 oder mehr Millionen für | 
die Verbreiterung und Vertiefung dei | 
Togenannten Flufjes au&gegeben wer: 
den. Wird nämlich die vom Gejeke bor- 
gefchriebene Menge Seemwafler in den | 
Fluß eingelaſſen, um durch Diefen dem 
Kanol zugeführt zu werben, fo entfleht 
eine jo „reikende” Strömung, daß die 
Ylußichiffahrt gefährdet wird. Deshalb 
muß der urjprüngliche Bach nach den 
amtlichen Angaben in eine großartige 
Waſſerſtraße umgewandelt merben. 
Nebenber, heibt eg, wird Chicago feinen 
Nang als erfter Hafen an den Großen 
Seen nur dann behaupten können, ivenn 
fein Fluß für Frahtdampfer von 500 
bis 600 Fuk Länge, 10,000 Tonnen | 
Raumgehalt und menigftens 22 Fuß | 
Tiefgang fahrbar gemacht wird. Denn | 
“ nurFfolde Riefenfchiffe werden in Zus | 
‚tunft den Frachtverfehr auf den Bin- 
nenfeen vermitteln. | 

An Wahrheit ift die Strömung im | 
Chicagofluffe, auch menn das volle | 
Mofferquantum für ben Kanal „an- 
gedreht“ wird, durchaus nicht zu reis 
bend für den gewöhnlichen Schiffs- 
verkehr. Für Schiffe von der Größe ! 
ber überfeeifchen Schnelldampfer ift | 
aber der Shicagoflug aferdings nicht 
gesignet. Wenn aljo der Verdacht be= 
gründet if, daß die borgefchlagenen | 
Hlußverbefjerungen meniger im ns | 
tereſſe des Abzugsgrabens vorgenom-⸗ 
men werden ſollen, als im Julereſſe 
einiger Dock- und Werftbeſitzer, ſo 
winkt den Steuerzahlern eine freudige 
Ueberraſchung. Es ſoll ſich nämlich im | 
Saufe der abgelaufenen Schiffahrts— 
faifon hberausgejielt haben, daß bie | 
tiejigen Fyrachtdampfer für das Bin- | 
nenjeegejhäft gar nicht vortheilhaft | 
fird. Da fie nicht an einem einzigen | 
Iage ausgelaben merden fönnen, Io | 


ledung gemacht werben, durch die Ver: 
Iufte bei der Ausladung wieder auf: | 
gewogen. Aus dieſem und noch man= 
chem anderen Grunde merben jolche 
große Dampfer nicht mehr gebaut wer: | 
ben. DBejtätigt fich das, fo wird man 
febr bald auch nichts mehr von | 
zwingenden Notämwendigfeit hören, 20 | 
Millionen Dollars oder noch mehr für | 
Zlußperbefferungen auszugeben. Oder 
mwenigjtend werden die Gteuerzahler 
ben Herren Steuerfreflern ihr Ohr ver> 
Ihließen fönnen, ohne den Untergang 
bes Chicagoet Seehandeld befürchten 
zu müffen. 

Der Gedanke, die Flüffe und Häfen 
ben größten Schiffen anzupaffen, wür- 
be wohl jchwerlih aufgetaucht fein, 
wenn die KRoften bon Denen beftritten 
merben müßten, die den Nuben aus ber 
„Verbefferung“ ziehen mollen. Biel- 
mehr würden biefe dann ohne Zweifel 
ausrechnen, daß €3 bedeutend Teichter 
und mohlfeiler ift, ven Raumgehalt und 
‚Tiefgang der Frahtichiffe in Einklang 
mit den natürlichen Fluß- und Hafen- 
berbältniffen zu bringen. Selbft wenn 
68 fi gezeigt hätte, daß durch die Ein- 
> Stellung von Riefendampfern einige Er- 
parniffe gemacht merben fünnen, fo 
wären no lange nicht Wafferbauten 
gerechtfertigt gemefen, deren Verzin- 
- fumgtoften weit erheblicher wären, ald 
bie bon einigen Privatleuten erzielten 
Erjparniffe. Gemwik läßt fih „Alles 
‚möglich machen.“ Vielleicht laffen fich 
-  Jogar im Estfimolande unter Glas Zi- 

teonen ziehen. E53 fragt immer 


— — — — — 


„Spaniſche⸗ Eriegführung. 


Die Kriegführung der Engländer in 
Südafrika wird der ,Taktik,“ die Wey⸗ 
ler auf Kuba anmwanbte, immer ähn⸗ 
licher. Wie feiner Zeit-der „Ipanifche 
Bluthund“ Mehler, fo hat General 
Kitchener e3 für möthig befunden, fo 
weit er mit feiner Macht reichen kann, 
bad Land zu vermüflen und alle Bor- 
räthe und Lebensmittel zu zerfiören, 
um. dem Feinde die Erlangung bon 
Lebensmitteln zu erfchweren und ihn 
fozufagen auszuhungern. Und Das 
märe ihm vielleicht fchon gelungen, denn 
er beforgt dag Vermwüften noch gründ- 
licher als fein fpanifches Vorbild, wenn 
die Boeren es bisher nicht immer ber= 
ftanden hätten, fi das Nothmwendigfte 
bon den Englänbern zu nehmen. Wie 
weiland Weyler hat der engliſche Ge— 
neral alle Nichtkämpfer, deren er hab— 
haft werden konnte, in Lagern zuſam— 
mentreiben laſſen, wo ſie zu Tauſen⸗ 
den dahin ſtarben, und neuerdings ha— 
ben die Engländer in Südafrika eine 
neue Taktik der Spanier angenommen, 
indem ſie das Gebiet der beiden Repu— 
bliken mit Reihen von Blockhäuſern 
durchziehen, um auf dieſe Weiſe die 
verſchiedenen Boerenkommandos von 
einander zu trennen, ſo daß ſie ſich nicht 
gegenſeitig unterſtützen können und ein— 
zeln aufgerieben werden mögen. Man 
braucht die Blockhäuſer untereinander 
nur mit Stacheldrahtzäunen zu ver— 
binden und die Weylerſche „Trocha“ iſt 
fertig. 

Daß die engliſche Kriegführung der 
weiland ſpaniſchen auf Kuba gleicht, 
wie ein Ei dem andern, wird auch von 
den Engländern ſelbſt und den 
— gottlob wenigen — amerikani— 
ſchen Zeitungen zugegeben, welche 


das engliſche Verbrechen in Süd— 


afrika zu beſchönigen ſuchen; 

ſagen aber, Dergleichen ſei Kriegs— 
nothwendigkeit und von jeher Kriegsge⸗ 
brauch geweſen. Es ſei ganz falſch, 
ſolche Kriegführung als „ſpaniſche 
Kriegführung“ zu bezeichnen, denn die 
Spanier hätlen ſie keineswegs erfun— 
den oder allein (bis ſie in den Eng— 
ländern Nachahmer fanden) geübt. 


Man hätte die Spanier auch nicht ver- 


dammi, weil ſie das Land verwüſteten, 
die kubaniſchen Frauen, Kinder und 
Greiſe in Lagern zuſammentrieben und 
die Inſel mit „Trochas“ durchzogen, 
ſondern die Entrüſtung gegen Die |pa= 
niſche Kriegführung ſei ſchließlich in 
den Ver. Staaten ſo hoch geſtiegen, daß 
die Regierung einſchreiten mußte, weil 
alle jene harten aber kriegsnolh— 


wendigen Maßregeln erfolglos blieben, 
weil ſich herausſtellte, daß das Sengen 


und Brennen und langſame Dahin— 
morden von Nichtkämpfern völlig 
nutzlos war und zu niichts 
führen würde. Das Unleidliche 
an der ſpaniſchen Kriegsführung 
auf Kuba ſei viel mehr ihre Erfolglo— 


ſigkeit geweſen, als ihre Strenge. Hätte 
| fie innerhalb „vernünftiger“ Zeil ben 
gewünſchten Erfola gehabt, fe mwürbe | 
| fie wohl nicht gerade zur Bewunderung 


der Spanier und ihrer Wirthfchaft in 
ihren Kolonien geführt, aber ficher bie 
Gefchr fremder Einmifhung — aljo 


das Einfchreiten der Ler. Staaten — | 


obgewendet baden. Durh Spaniens 


bargethane Unfähigkeit, die rebeliiche | 


Kolonie zur lintermerfung zu bringen, 
fei feine Kriegsführung dem benach— 
barten Volte fchlieglich fo unerträglich 
geworben, daß 3 einfchritt. ” 


Zuaegeben, doh bem Alles fo fer, fo | 
ift damit die Parallele zwifchen Eng» | 
| fehen und durch fie ihre LXefer gegen 


lond in Südafrika und Spanien auf 


Kuba doch nur weiter gezogen und ber | 


| Gedante nahegelegt, daß folgerichtig | 
' Zagern in Deutjchland, die zur Ruhe 


das beharrlich in gleicher Richtung imie 
bor ihm Spanien wandelnde Englard 
om gleichen Endziele anfommen müjfe. 
Denn wenn die [panifde Anwendung 
der angeblich friegänothwenbigen Maß» 
regeln erfolglos blieb, fo ift bus Die 
englifche erft recht. Die Aushungerung 
der Rebellen, die auf Kuba danf ber 
Gunft der Natur unmöglich wurde, 
pereiteln in Südafrika die Boeren jeldft 
dur ihre Ausdauer und Gefdidlich- 


ent se 


— — 


war bislang noch unfähiger und erfolg⸗ 


loſer als früher die ſpaniſche auf Kuba 

— ein Einſchreiten wäre alſo noch be⸗ 

rechtigter als es damals war. Aber — 

Euren ift groß und Spanien war 
ein. — — 


—— 


Finanzielle von der PBarifer Aus: 
fteung. 


Sn der Nummer vom 1. Dezember 
ber Barifer „NReforme Economique“ 
fteht eine Gtatiftif der Sollver- 
maltung über die Einfuhr und Aus- 
fuhr der Weltausftellungsmwaaren, bie 
einen interefjanten Schluß auf ben in 
Paris erzielten Abfat der fremden Na- 
tionen geftattet. Sn der Einfuprlifte, 
die nach dem Werid der ausgefiellten 
Woaaren angelegt ifl, fteht an erfier 
Stelle Ungarn mit über 43 Millionen; 
es folgen: die Ver. Staaten (28,860,- 
000), talien (26,242,000), Deutfches 
Keich (23,644,000), Defterreih (23,: 
315,000), Rußland (22,037,7000), 
Großbritannien (20,273,000), Belgien 
(19,435,000), Japan (6,895,000), 
Schweiz (6,754,000) u. |. m. Zieht 
man bon der Einfuhr die Wiederaus- 
fuhr nach den Urfprunggländern ab, 
fo ergibt die verbleibende Differenz den 
Werth der in Paris verfauften Auzftels 
Iungzgegenftände. Sin diefer Lifte fteht 
ı nicht mehr Ungarn obenan, fondern die 

Ver. Staaten mit 1,657,7000 Fyranc3 
und Deutfchland mit 1,510,000 Fr.; 
dann folgen in plöglichem Abfall unter 
eine Million: Großbritannien mit 
905,000, Schmeiz 582,000, Stalien 
389,000, Rußland 352,000, Defterreich 
188,000, Ungarn 166,000. Im Ber: 
| fauf Deutfchlands nehmen Mafchinen 
und Motoren den Hauptplag ein mit 
836,000 Frances, e3 folgen millenfchaft- 
liche Inftrumente mit 241,000 Franca. 
Die Ber. Staaten verfauften für 937,- 
000, Enaland für 521,000, Defterreich 
und Ungarn für je 32,000, Belgien für 
77,000, die Schweiz für 457,000 Fr. 
Maſchinen. Rußland verkaufte vor⸗ 
| ipiegend Hölzer, Italien Bijouterie— 
waaren und Marmor. In dieſer Zoll⸗ 
ſtatiſtik ſind die zum Konſum in den 
Ausſtellungs-Wirthſchaften eingeführ—⸗ 
ten Waaren nicht berückſichtigt, da ſie 
den allgemeinen Zollbedingungen unter⸗ 
lagen; ſo betrug die Mehreinfuhr von 
Bier am Ausſlellungsjahr gegenüber 
dem Vorjahr allein 5,211,400 Kilo⸗ 
gromm. Aus der Verkaufsſtatiſtik der 
kleineren Sonderausſtellungen verdient 
noch hervorgehoben zu werden, daß die 
franzöſiſchenKolonien außerAlgier und 
Tunis faſt gar nichts abſetzten. Algier 
verkaufte für 30,000 Francs Samm— 
lungsgegenſtände und für 12,000 Fr. 
Pflanzen, Tunis für 37,000 Francs 
Teppiche und Seidenwebereien. Mada— 
gaskar und die oſtaſiatiſchen Kolonien 
verzeichneten überhaupt keinen Abſatz. 


Ueble Folgen der Anti—⸗Chamber—⸗ 
lain⸗Bewegting. 


Wie man aus deutſchen Geſchäfts— 
kreiſen in England berichtet, gleicht die 
dortige Stimmung gegen Seutſchland 
gegenwärtig jener, die nach dem be— 
kannten Krüger-Telegramm herrſchte. 
Wie ſich damals die Engländer veran— 
laßt ſahen, ihrer Mißſtimmung über 
das ohne die erwarteten politiſchen 
Folgen gebliebene Kaiſer-Telegramm 
durch unfreundliche Bemerkungen über 

das deutſche Volk und durch Boykot⸗ 


tirung deutſcher Unternehmungen Aus— 





druck zu verleihen, ebenſo wird die ge— 
genwärtige Aufregung wieder auf das 


| gefchäftliche Gebiet Hinübergeleitet. Die 
ı englifchen Zeitungen fammeln mit Ei- 


fer alle deutfchen Auslaffungen gegen 
die Chamberlain’fche Rebe, um fie mit 
entjprechenden Kommentaren zu ber- 


Deutfchland aufzuregen. Die vielen 
Preßitimmen aus den verfchiedenften 


und Befonnenheit mahnen, werden da= 


| bei von diefen Blättern entweder ganz 
; überfehen oder Doch nur fehr wenig be= 


rückſichtigt. 


„Sun“, „Daily Mail“, 


| „St. James Gazette“, „Evening News 
| and Evening Mail” zeichnen fich dabei 


gleihmäßig aus. Beſonders willkom— 
men zu diefer Stimmunadmade find 


| der englifchen Preffe die Yeußerungen 


I 
| 
I 


einiger Berliner Wigblätter, in denen 


feit und ihren fühnen Muth, Durch | mit wenig Wiß und viel Behagen ber 


das Niederbrennen der armen 


und | Engländerhaß großgezogen unb ber 


Zufammentreiben ihrer Angehörigen | gute Geſchmack todtgeſ lagen wird. 
RER ſo und durch das langſame Dahinmorten Was in dieſen deutſchen Blättern ge- 
werden die Erſparniſſe, die bei der Ein- pon Frauen und Sindern in ungefuns | leiftet wird, um die Engländer zu ber- 


den „Relonzentrationdlagern” murben 
— da3 ift unmiberleglich nachgemwieien 
— die fümpjenden Boeren nur crbit= 
terter und unverſöhnlicher gemacht. 
Grünbdliche Kenner des Boeren-Charat- 
ters, Leute, bie im erfien Kriegsjahre 
Seite an Seite mit den Boeren ge— 
fampft haben, verfichern, daß der zühe 
Widerjtand der Boeren und die ect» 
dauer des Krieges in allererfter Feihe 
dem Niederbrennen der armen und 
dadurch nöthig gewordenen Zufammen> 
treiben der Frauen und Kinder in La— 
ger zu danken ilt. Sie machen darauf 


aufmerfjam, daß der auberorbentid) | 


ftarf ausgeprägte Familienfinn der 
Boeren-in der erften Hälfte bes Stries 
ges Englands ſtärkſter Bundesgenoſſe 
mar, denn die Liebe zu den Angehori- 
gen und bie Freude an dem traulichen 
Tramilienleben hätten dieBoeren immer 
iieder zurüdgezogen auf ihre armen 


und bie Kommandos oft auf die Hälfte | 


ihrer Sollzahl zuſammenſchmelzen 
laſſen; weil ſo viele Tauſende Boeren 
nach den erften Erfolgen wieder zurück⸗ 
eilten auf ihre Farmen, hätten bie 
Boeren diefe Erfolge nicht ausnüßen 
fönnen. Seit die Boeren feine Hei» 
matb mehr haben, ihre armen niever> 
gebrannt und Frauen und Kinder in 
enalifchen Händen cder fchon tobt find, 
haben fie nicht3 mehr, das fie zurüd- 
ziehen könnte. Das Kommando ift ihr 
Heim geworben. 

Die enalifhen Konzentrationzlager 
in Sübafrifa mit ihrem Morben von 
Frauen und Kindern und die englijche 
Verwüftung der Boerenfarmen und ded 
ganzen. Landes haben den Englänbern 
noch weniger Nußen gebracht, al3 ei» 


feten, ift allerdings nicht wenig, und 
es gejchieht mit jo el Brutalität und 
fo ausgefprochener Herzendrohheit, daß 
das beutfche Publitum im Intereffe fei- 
nes guten Namens felbit dagegen auf- 
treten müßte. Wenn diefe biutrünfti- 
gen und meiftens orbinären Bilder, 
ivie e8 planmäßig gefchieht, in ber eng- 
liſchen Preſſe reproduzirt merben, 
dann kann man ſich allerdings nicht 
wundern, wenn in England daraus ein 
falſches und verzerrtes Bild der Stim—⸗ 
mung in Deutſchland entſtehen muß. 
In der letzten Zeit ſind Briefe hervor⸗ 
ragender Londoner Geſchäftsleute in 
BerlinerZeitungen veröffenlicht worden, 
in denen davor gewarnt wird, wegen 
der Beſchwerde über die Chamberlain' 
ſche Rede nicht das gute Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und England zu 
gefährden. In einem dieſer Briefe heißt 
es: 


IIch bin jetzt 14 Tage in England ge⸗ 
weſen. Es herrſcht dort eine wahre 
Deutſchenhetze, veranlaßt durch die 
Preſſe und die in Deutſchland gehalte⸗ 
nen Anti⸗-Chamberlain-Reden. Die 
engliſchen Zeitungen drucken dieſe Re⸗ 
den wörtlich ab. Die „Daily Mail“ 
gibt ſich ſogar die Mühe, aus den Witz⸗ 

blättern die Karikaturen abzudrucken 

und damit den Haß im Volk zu ſchü— 

Iren. Bei jedem einzelnen Befuc murbe 

ich von der Kundfchaft mit Vorwürfen 

überfchüttet und fann ich überhaupt nur 
behaupten, daß bei biefer Art der Hands 
habung der Preſſe die Kaufmannſchaft 
bedeutend geſchädigt wird. Orders, die 
ſonſt nach Deutſchland gegeben werden, 
gehen in konkurrenzfähige Länder, wie 
Nordamerika oder ei 


| 
| 


| 


Deutſchland a 


geferligt werden kann. 
Der Engländer im Aligemeinen iſt ſehr 
leicht geneigt, ſich gegen ein anderes 
Land aufhehen zu laſſen, ſpegiell wenn 
die Sache auf die Spitze getrieben wird, 
wie in der „Daily Mail“. Die Leute 
find gezwungen, über‘ diefe jchreienden 
Bilder zu fiolpern, auch wenn fie es 


"nicht wünjchen. Ebenfo werben bie Ar- 


tifel über Arbeitälofigleit in Deutjch- 
land und [peziell in Berlin ſehr aus— 
geihmüdt, fodaß die Engländer verfu- 
chen, die Preife auf jede Art und Weiſe 
zu drüden. Yun faft allen Zeitungen 
wird erflärt, daß die Urbeitslofigteit 
in Deutfchland täglich zunimmt. Wenn 
hier nicht baldigft energifch eingefchrit= 
;ten wird, fo wird der Engländer be= 
deutenden Vortheil ziehen und der beut- 
[he Kaufmann, der auf den enalifchen 
Markt als Abjatgebiet angemiejen ift, 
wird entweder ftarf gejchädigt werben 


ı ober bies Ubjabgebiet gänzlich verlieren, 


— — — — — — — — — — — — — — 


um dann dem Nordamerikaner Platz zu 
machen.“ 


Das Erbe des Genies. 


Der unlängft verftorbene Maler 
Heinrich von Gleichen-Rußmwurm, der 
Sohn von Schillers jüngfter Tochter 
Emilie bon Gleihen-Rußmurm, mußte 
einft eine fhnurrige Gefchichte erleben. 
E3 mar in einer fleinen Univerfitäts- 
ftabt, allwo man fi} au3 irgemd mel- 
chem Anlaß — man wird fofort be- 
greifen, warum e& ich empfiehlt, Zeit 
undBerfonennamen zu verfcehmeigen!— 
zu einer Feier zum Andenfen an ben 
großen Dichter rüftete.e. Ein frohes 
Yeltmahl einte die gelehrten Häupter 
der „AlmaMater“, und gute und treff- 
liche Reben verficherten der Mitmelt 
auf’8 Neue, dak Schiller — Schiller 
jei, theils Dieferhalb, theils außerdem 
und überhaupt. Der Rektor der Uni- 
verfität führte das foeben fehr gründ- 
fih aus und, dem nit mehr ganz 
neuen Thema eine neue Seite abzuge- 
innen, erging er fich in ber leiben- 
Thaftlihen Darlegung der bebauerli- 
chen Thatjache, daß das Genie fich nie= 
mal vererbe. Diejes darf man ja nun 
unbebentlich behaupten und belegen, 
wenn aber zufällig gerade der Entel ei- 
nes Genies dabei figt, jo hat das doch 


immerhin etwas Bittere3; zumal wenn | 


diefer Herr zufällig felber ein jchaffen- 
der Künftler ift. Man hatte zu diefem 
Feſte den Freiherrn v. Gleichen-Ruß: 
wurm höflichſt eingeladen. Der Rek— 
tor in ſeiner begreiflichen Begeiſterung 
hatte das ganz vergeſſen, nun mußte 
der Ehrengaſt ſich beim Feſtmahl Un— 
annehmliches ſagen laſſen. Der Künſt— 
ler, den Humor der Situation voll ge— 
nießend, erhob ſich alsbald, in ſeiner 
liebenswürdigen Weiſe die verlegene 
Spannung in harmloſe Heiterkeit auf- 
zulöſen durch eine launige friſche Rede, 
die anhub mit Goethes Worte: „Weh 
Dir, daß Du ein Enkel biſt!“ Und wie— 
der herrſchte nach peinlicher Verlegen— 
heit wolkenloſer Frohſinn an der Ta— 
felrunde, der Zwiſchenfall war glück— 


lich erledigt, wie Jeder dankbar em⸗ 
pfand. Nicht ſo der Rektor. Et mußte 


wieder gut machen, was durch den lie— 
benswürdigen Künſtler ſelbſt ſchon gut 
gemacht war: noch einmal ſtand der ge— 
lehrte Herr da mit Rednergeberden 


und einſchränkendemNachtrag zu ſeinen | 


borherigen Ausführungen. Auf bem 
gleichen Gebiete der geiftigen Bethäti- 
gung gelte — fo fagte er — da3 von 
unvererblichen Genie Gefagte durchaus 
aber — jelbitverftändlich, wie Fiqura 
zeige, fomme das Genie bes Ahnen 
häufig an einem anderen Ende wieder 
fröhlich zum Vorfchein: hier ſei es „in 
denPinfel gefahren!” Damit war dann 
der Zmwed, eine ungefährliche Heiterkeit 
zu Schaffen, glänzend erreicht. 
— — 
Die Entmündigung Dr. SigV’s. 


Die „Augsb, Abendztg.” fchreibt: 
„Die wir mit Bebauern vernehmen, ift 
der „Vaterland“ » Redakteur” Dr. jur. 
Sigl. megen Geiltesfranfheit Durch Be> 
fhluß des fal. Amtsgerihts Münden 
I, Abtheilung A für Zivilfachen, wel⸗ 
cher durch das fgl. Landgericht Miün> 


chen I beftätigt worden ift, auf Antrag 
| Tchaften begnügen, für Inftandhaltung ! 


feiner Frau entmündigt morben. Als 
Vormund murbe Herr Rechtsanmalt 
MWeinmager dabier beftelt. Das „Ba- 


terland“ ift durch Kauf in andere Häns | 


be übergegangen.” Gital war ein hoch- 
begabter Schriftfieller, feine Ahnei- 
gung gegen Preußen ließ ihm aber 
manchmal fonberbare journaliftifche 
Wege gehen. Auch dem Reichdtage ge- 
börte er vor einigen Jahren ala Ver— 
treter des Wahlfreifes Kehlheim an. 


Herr Sig! ift befanntlih in letzter 


Zeit mwieberholt in Nervenbeilanftalien 
gewefen, wie fein Blatt bewies, aber 
alferdingd ohne Erfolg, In Baiern 
felbft galt er längft nur noch ala fomi-» 
fche Figur und fein Blatt, wie ein erßier 
Münchener verficherte, „ald eine Art 
Kladderadatfch”. Seine nun wohl be- 
endete politiihe und publiziftifche 


Laufbahn ift immerhin ein Zeugniß | 


dafür, mie weit man e3 mit ber nöthi- 
gen Stirn bringen fann. Ungeachtet 
ber bebenflichften Makel, die auf feinem 
Privatleben lafteten, murbe biefer 
Mann in den Reichdtag gewählt, unge» 
achtet feiner Tandesverrätherifchen Hal- 
tung im Jahre 1870, die ihn bamuia 
faft an bie Laterne brachte, fonnie er 
in ben achtziger Sahren Präfes bes 
Münchener Fournaliften- und Schrift: 
ſtellervereins ſein und als ſolcher einen 
Prinzen des Königlichen Hauſes em— 
pfangen. Daß ſein Vreußenhaß ſich 
zudem nur auf den männlichen Theil 
der preußiſchen Bevölkerung erſtreckte, 
davon haben die Münchener fich mwäh- 
rend feiner Reichſtagszeit zu überztu⸗ 
gen reichlich Selegenpeit gehabt, er Gat 
innen au nach diefer Richtung bin 
allerlei Standalofa geliefert. 


* Die Anwohner der Halfted, zivi- 
[chen 18. unb 26. Str., beflagen fich 
bitter über den jämmerliden Gtra- 
Benbahndienft imjener Gegend. Die 
Aldermen Brenner und Zimmer find 


nebenbei 


Lotkalbericht. 
Arbeiter⸗Uugelegenheiten. 


Proteft der „„Chicago Federation of Labor‘ 
gegen die Gewaltanmaßung der 
Sundesricter. 

Die „Chicago Yeberation of Labor“ 
nahm geflern in ihrer Gefchäfts-Ver> 
fammlung eine an den Bundes-ston> 

| greß gerichtete Proteft-Erklärung en, 
morin Einjpradhe erhoben wird gegen 


Da 


* 


Brachte großes Leiden. 


Die Kälte des geftrigen Tages hat zahlreiche 
Opfer gefordert. 

Bon 6 6iö 8 Uhr geftern Morgen 
mwie3 da& Thermometer der Wetter: 
warte auf 12 Grad unter Null und auf 
der Straße ftand der Wärmemeffer' um 
die leggenannte Stunde auf 10 Grad 
unter Null. Dann begann die Qued- 
filberfäule langfam auf den Nullpuntt 
zu fleigen und erreichte um 3 Uhr Nadj- 


| die in ben legten Jahren eingerifjene |; mittags mit 3 Grad über Null ihren 


Gepflogenheit der Bundesrichter, vurd 
Grlaffen von Einhaltsbefehlen cine 
ganz neue, befpotiihe Rechtsordnung 
zu Schaffen. Dieje Rechtsordnung Lafje 
| den Richter zugleich in der Rolle bes 
| Gefeggebers und bes öffentlichen An- 
fläger8 auftreten und außerdem hebe 
fie das verfaffungsmäßige Gejchiwore- 
ı nen=Berfabren in Straffachen auf. Der 
Proteft meift befonders auf einen Ein» 


| 


! 


| 
| 
| 


höchften Stamd. Um 1 Uhr heute Mor- 
gen fland das Thermometer wieder auf 
dem Nullpunkt und um 3 Uhr auf 1 
Grad über Null, Ohbmohl die Kälte 
geftern nicht fo groß war mie am 
Samftag und der fchneidende Wind fi 
etwas gelegt hatte, jo litt die Menjch- 
heit doch nicht wenig. Die Polizei 
mußte öfters ihre Ambulanzen au2- 
enden, um Opfer der Kälte nach dem 


hallsbefehl Bin, tweldher hier fürzliy — | Hofpital zu fhaffen. Ein Mann, ein 


auf Betreiben einer Cincinnatier Fir— 
ma bon Kleiderfabrifanten — gegen 
die Gewandmacdher=Union erlaffen wor: 
den ift. „Gejchäftsleuten und Febri— 
fanten“, heißt e3 in dem Proteft, „jei 
e& gejtattet, ihren Mitbewerbern um 
bie Aundichaft des Publitums auf jede 
MWeife Abbruch zu thun, einer Arbeiter> 
| Bereinigung aber werde e& bei ftresiger 
Strafe verboten, da3 Publifum in ir» 
gend welcher Form auf die einfache 
und unbeftreitbare Thatjache aufmert= 
fan zu madıen, daß die Waaren einer 
beftimmten Firma nicht von Gemerf: 
ſchafts-Mitgliedern hergeſtellt werden. 
Abſchriften des Proteſtes werden 
dem Präſidenten Rooſevelt und dem 
Bundes-Kongreß zugeſtellt werden, 
und dieſer wird dringend aufgefordert, 
Schritte zu thun, um es Bundesrich—⸗ 
tern zu verbieten, bei Streitigkeiten 
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern 
auf einſeitige Darſtellung hin durch 
Erlaſſen von Einhaltsbefehlen zu Gun— 
| ften der Unternehmer Stellung zu ch» 
| . 
| Der Ausfhuß zur Erlangung ge= 
| feggeberifcher Reformen berichtete, daß 
| er im Laufe diefer Woche mit feinen 
' Erhebungen über nie Unterrichtämetho- 
| den und den Lehrgang in ben öffent: 
lihen Schulen beginnen würde. Gollie 
jer dabei finden, daß der Unterricht in 
; den Elementarfächern unter ber Be- 
| Iaftung bes Lehrplane® mit einiger 
ı nothmendigen Lehrgegenftänden leide, 
' fo würbe er beim Schulrath und, falls 
| biefes nicht® nüßen Sollte, bei der 
| Staatälegislatur Befchwerbe führen. 
MW. Ryan von der Baufchmiede- 
Union machte einen Berfuch, die Tebe- 


‘ ration zur Stellungnahme gegen bie 


; Einführung der Zioilbienft-Reforn in 
die Verwaltung der Staatsanftalten 
| zu bewegen, hatte aber bamit fein 
 Glüd. Als eifriger Verfechter der Zi: 
| bilbienft-Reform erwies fich in der De- 
batte über den Antrag bejonder3 ver 
Delegat 3. 3. Linehan von den Baus 
ſchreinern. 
Die Delegaten der Drahtſpanner⸗ 
Union berichteten, daß biefe Urgani- 
fation befhloffen Hätte, ihren Mitgiie- 
dern zu deren VBerpollfommnung in 
ihrem Fache entſprechenden Fortbil— 
dungs-Unterricht ertheilen zu loſſen, 
| und zwar würden, fo lange der Stteil 
ber Drahiipanner gegen die Chicago 
| Telephone Co. amdauere, bon der 
Union aud) Iagflaffen für diefen lin- 
terricht eingerichtet werben. 

Eine Mittheilung, daß eine große 
Kohlenfirma auf der Weitfeite wider: 
rehtlih in verjchievenen öffentlichen 

| Straßen Rangiraeleife habe legen 
laſſen, wurde dem Legislatur-Ausſchuß 
überwieſen. 

In Bezug auf die Straßenbahn— 
Frage gelangte ein Beſchluß zur An— 

| nahme, welcher bejagt, daß der Stabt- 
| tath bei der Erneuerung der Wege: 
| rechtö-Privilegien entjchieden Vorjorge 
| treffen folle, daß die Straßenbahnen 
| früher oder fpäter in den Befit und 
| unter die Kontrolle der Gemeinde üder> 
i gehen. Man folle fih unter feinen 
Umftänden mit bem Zugeftändniß all- 
gemeiner limfteige-Privilegien oder 
etwaigen Berfprechungen der Gefell- 


ı bes Straßenpflafter3 und die Rernis 
gung der Straßen forgen zu mollen. 
Die „Union der Verficherungsagen: 
| ten“ berichtete, daß fie an Mitglieder- 
zahl zunehme, daß aber verjchiedene 
| Gefelfichaften e& ihren Agenten unter- 
| jagt hätten, der Union beizutreten oder 
| deren Verfammlungen zu befuchen, „e3 
jei denn, in Begleitung der Superin- 
ı tenbenten“. 
Bei der Wahl des Diftrifts-Setre- 
| tär8 der Maler-linionen, welche in per- 
| gangener Woche erfolgt ift, find T191 
ı Stimmen abgegeben worden. Für das 
| Amt gewählt wurde Henry Heide bon 
ı ber Zofal-Union 194. Andere Kandi= 
; daten waren: Robert Smith, Union 
ı No. 147; Emil Arnold, No. 975, und 
2. 3. Robinfon, No. 191. 
ı Der Gießerjtreif bei ber Weir & 
ı Craig Mfg. Eo. ift beigelegt morben, 
ı Derfelbe hatte feit Anfang Juni ges 
dauert. €3 find daran eima 60 Gieker 
betheiligt gemefen. 


Kurz und Neu. 


* Volizeichef Knight von Evanfton 
verlangt eine DWermehrung feiner 
Mannfhaft von acht auf minbeftens 
zwölf Köpfe. Acht Boliziften, jagt er, 
reichten auch nicht in dem gefittetiten 

| Gemeinefen der Welt zur Derhütung 
der öffentlichen Sicherheit aus, wenn in 
demfelben, über ein ſechs Quadratmei⸗ 
len große8 Gebiet vertheilt, 20,000 
Menjchen wohnen. 

* Yohn Wlerander Domie flehte am 
Schluß de3. geftern von ihm geleiteten 
——— a in brün- 

igem Gebei darum, baß jein Sapp- 
ger Stevenjon den Prozeß verlieren 
möge, den er gegen „Eliad den Zwei⸗ 
ten“ anzuftrengen fi erfrecht Eat. 
Wahrjeinlih um feinem Gebet grö- 
beren Nachdrud zu verleihen, riä er 


eine er 
wie ca nur John % 


| 


u ——— — — 


t 


fo her⸗ 


‚geftern der Fahrtenplan 


gemiffer Charles Vincent, wohnhaft Nr. 
6138 Wentworth Avenue, der längere 
Zeit der grimmigen Kälte ausgejegt 
war, ift jogar an den Folgen geflorben, 
Dei übrigen Opfer, deren fich die Poli: 
zei annahm, find 

Angus GCarvell, 48 Jahre alt, Nr. 
212 ®. 13. Str., wurde mit erforenen 
Händen und Füßen an Desplaines 
und 12. Str. aufgefunden. Wurde 
nah Haufe geihafft. 

Michael Eorbett, 42 Jahre alt, wur: 
de auf dem Seitenmweg por dem Haufe 
Nr. 147 Henry Str. liegend aufgefun- 
den und nad) dem St.Elifabeth-Hofpi- 
tal geichafft. Er erfror beide Hände 
und Ohren. ö 

Sohn Glennon, ein Lohntutfcher, 
fiel, beinahe fteif gefroren, an Marmell 
Str. und Blue Kaland Aoenue vom 
Bod feiner Drofchte auf die Straße 
herab. Wurde nad) dem County: 
Hofpital gebradt. 

Walter Hern, Wohnort unbefannt, 
mwurbe mit vollftändig erfrorenen Fü- 
Ben in einem leer ftehenden Haufe an 
50. Str. und Grand Boulevard ent- 
dedt und had dem County-Hofpital 
befördert. Wahrfcheinlich werden ihm 
Füße abgenommen werden müf- 
en, 

Grant R. Lee, fam zu Fuß von Fin- 
ley, I0., nad Chicago, wo er Arbeit 
zu finden hoffte, Er erfror beide Füße, 
die wahrjcheinlich abgenommen werden 
müffen. Wird im Englewood Union- 
Hofpital verpflegt. 

Harry Me&omen, 11 Yahre alt, in 
Milmette wohnhaft, wurde in North 
Evanfton mit erfrorenen Händen, Fü: 
Ben und Ohren aufgefunden. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

Ellen D’Brien, murde mit erfrore- 
nen Zehen nach dem County-Hoſpital 
geichafft, mo die Nerzte eine Amputa= 
tion für nothmendig hielten. 

Sr Anbetracht der ftrengen Kälte 
wurde der Befehl des Bolizeichef3, feine 
Dbdadlofen in den verfchievenen Be- 
zirfömachen zu beherbergen, gejtern 
außer Kraft gejegt, menigjtend wurden 
nur gemwerb3mäßige Bummler und 
Tagediebe abgemiefen. Auf feiner der 
biefigen GStraßenbahn-Linien murde 
eingehalten, 
am fcehlimmften aber ftand e8 mit dem 
Betrieb, mie gemöhnlich, auf der Nord» 
feite, wo an den Kreuzungspunften der 
verfchiedenen Linien Gruppen bon 
Fahrgäſten oft eine halbe Stunde oder 
länger auf Beförderung zu warten ge= 
zwungen waren. Noch heute Morgen 
um 7 Uhr mar der Betrieb auf der 
Nordfeite faum ein befferer. Die Ka- 
bellinie an Welld Str. mar überhaupt 
nicht im Gange, auf der Lincoln Ave.» 
Linie liefen Pferdebahnmwagen und auf 
der Linie an Clark Str. ließ fi) Höch- 
ften3 alle 20 Minuten ein Kabelzug 
fehen. Auch im Eifenbahnbetrieb fam 
e3 vielfach zu Stodungen. So traf 3. 
B. der Nem Yorker Schnellzug der 
Baltimore & Ohio - Bahn, der um 
halb 10 Uhr Vormittag hier fällig ift, 
glücklich des Abend um 10 Uhr hier 
ein, wie überhaupt alle Züge mehr oder 
weniger Verfpätung hatten. 


„nweim‘ das Zauberwort. 


Eddie Grifenhan, Herman de Dry 
und William McGinnis, drei Zöglinge 
der John Worthy-Schule, werden noch 
bor den MWeihnachtöfeiertagen im Gna- 
denweg von Jugendrichter Tuthill aus 
der Anſtalt entlaſſen werden. Die bei— 
den Erſtgenannten werden außerdem je 
einen Geldpreis im Betrage von 810, 
MẽeGinnis einen ſolchen von 85 erhal⸗ 
ten, und für alle Drei wird, wenn nicht 
ein Heim, jo doc paffenbe Arbeit be- 
Schafft werden. Auf den Borjehlag von 
T. D. Hurley, dem oberfien Kontrol- 
beamten des Jugendrichters, ließ Rich: 
ter Tuthill den Inſaſſen der John 
Worthy⸗Schule verkünden, daß er den 
drei Zöglingen, welche ven beiten Auf- 
fa über da Thema „Heim“ Tieferten, 
den Reft ihrer Strafzeit erlaflen merbe. 
Die Geldpreife hat Hurley aus eige- 
ner Tafche ausgefeht, und Henry €. 
Meaver, der auch ala Preigrichter wal⸗ 
tete, erbot fich, für das MWeiterlommen 
der brei Glüdlichen zu forgen. E3 be- 
theiligten fih im Ganzen 53 Zöglinge 
der Kohn Mortby- Schule an dem 
Preisaugfchreiben, und ed foftete dem 
Preisrichter nicht geringe Mühe, feine 
Entfeidung unter ben vielen wirklich 
auten Arbeiten zu treffen. Die brei 
‘Sieger werben am Freitag das erlöjen- 
de Wort au dem Mund vor Yugend- 
richter Tuthill vernehmen. 

——>s -—— 


* Die zu Anfang diefeg Monat3 in 
ben öffentlichen Schulen für den Me» 
Kinleyg-Dentmal-Fonds borgenommes 
nen Sammlungen haben einen Betrag 
bon rumd $230 ergeben. Die Berichte 
bon 25 Schulen über den Ertrag der 
Sammlung ftehen noch aus. 


Todes⸗Anzeige 


—— und Belaunten’ die traurige Nachricht, 

dab unjere geliebte Mutter und Grokmmuiter 
ohauna Sanders 

im Alter — 58 3 2. 3 —5* 

am Spnniag, den ejember, p geftorben i 

= filled Beileid bitten die -trauernden SHinters 


® 
Gar — 


er 


Todes⸗Auze ige. 

von“ und Befannten die traurige Nadridt, 

daB mein geliebter Gatte 
Mathias KBermes 

am Sonntag, den 15. Dezember, felig im Seren emts 
fhlafen it. ne findet ftatt am Dienftag, 
den 17. Dezember, Morgens um 9 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 4013 R. Elart Str, nad der St. Henry's 
ur und Kirhbof. Die rrauernden Hinterblie⸗ 

nen: 


n: 
Margarethe Hermes, geb. Wirk, Gattin. 
acob, na, Helene, Maria, Elifa: 
._beth nnd Lamıbert, Kinder. 
Matdine Mann, Schmiezeriohn. 
Margarethe Hermes, geb. Evers. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden ‚und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin, unjere Mutter, Grokmutter, 
Ehwiegermutter und Schwägerin 

Jofephine Dealer 
am ]4. Dezember, Abends 8.15 Uhr, jelig im Gerrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Dien: 
ftag, den 17. Dezember, um 9 Ihr Vorm., dom 
Zrauerhaufe. RT Farrell Str., nah Dafridge 
Friedhof. Um ftille Iheilnahme bitten die franern= 


den SHinterblieben:n: ' 
Charles Degler, Gatte. 
John Dofer und Anna Pauier, Kinker: Bil: 
sim ne Dojer, Cdmwiegertodt:r; Nofie, 
iunie, Charles und zrant, Entelfinder, 


,— —⸗— 


Todes⸗Anzetge. 


Thusnelda Loge No. 1,O. D. 2. Schweitern. 


Du werthen Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Joſephine Degler 
im Alter bon 58 Jahren am Samſtag Abend, den 
14. Dezember, geftorben tft. Die Beerdigung findet 
dom Trauerhauie, 2827 Barrel Str., am Kienfion 
Morgen, bunft 9 Ubr. nad dem Dafridge Friedhof 
ftatt. Die Beamten jind erjuht, punkt 8 Uhr Mors 
gens in_der Logenhalle zu er'heinen, um der veritors 
benen Echmefter die legte Ehre zu eriweiien. 
Katharine Duuter, VPräfidentin. 
Einda Schmidt, Sekr. 


Schiller Hive 27 *8. O. T. M. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige Nach⸗ 
riht, dab Schwefter 

Joſephine Degler 
Aötzlich geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe. MeFarrell Str. nach Oakridge, am 
Dienſtag, den 17. Dezember 1901, Vorm. 9 Uhr. 
Die Beamten verſammeln ſich um 3 Uhr in der Los 
enhalle, um der verſtorbenen Schweſier die Texte 
Ehre zu ermweifen. 
RR Simen, 2.C. 

Kath. Auitin, R. NR. 


Todes⸗Anzeige. 


Hertha Loge No. 73, D. O. 8. 
Beamten und Mitgliedern der Hertha Loge 
—A 


Den 
die traurige Nachricht, daß 


Nr. 73, 
Schweſter 
Joſie Degler 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
den 17. Dezember, Morgens 9 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, W27 Farrell Str., aus nach Oakridge ſtatt. 
Die Beamten ſind erſucht, unkt 8 pr im der 
Logenhalle ju erſcheinen, um der verſtorbenen Schwe⸗ 
fter die lekte Ehre zu eriweifen. 

Emma Scelig, O.2. 

2ouife Freuzen, Sekr. 


Tooes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer Freund, Saloonkeeper 
Dilliiam Blauper, 


Samftag um 11 Uhr Morgens geftorben if. Die 
Beerdicung findet ftatt am Dienftag, den 17. De;., 
um 1 Ue Nahm., vom Zrauerhaufe, 185 €, Ohie 
uns aus nah dem Rojehill Friedhof. 

omo 


ſomo George Blatt. 


Zoded: Anzeige. 
Nah Furgem Leiden ftarb mein lieber Gatte 
Alois Joſt 
im Alter von 44 Jahren. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag, den 17. Dezember, um halb zwei 
Uhr, vom Trauerhauſe, 436 EClybourn Ave., nach 
dem Roſehill Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Marxie Joſt, Gattin, 
Franf Preininger, Schwager. 


"Geitorben: Auguit Melm, geliebter Sohn der 
verftorbenen Mı3. Roje Huebner und Bruder bon 
Hermann Kelm, Mıs. Marquardt, MrE. Widtmer, 
Mrs. Lufiem und Adolph, Emil, Edward uud 
Charles Huebner. am 15. Dezember. Beerdigung 
vom Trauerbaufe, 767 NR. Bauline Str., am Diens 
ftag, um 1 Uhr, nad. NRojepil. 

Geſtorben: Erneitine Hdeline Bartels 
81 Aahre 3 Monate alt, geliebte Gattin von Carſten 
Bartels, und Mutter von Willienm GH. Barteld. Bes 


gräbnig am Mittwoh, Borm. 10 Uhr, vom Zrauers 
baufe, 1175 Congrek Str., iach Waldheim. 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Glart uud Gyauften Ave. 
BB” KONZERT 38 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
wemitr" EMIL GASCH. 
Die neu eingerictere Gaſtwirthſchaft 
„zum weißen RKößl“ 
242 ©. North Ave. 
ift als erfter Klajfe 
Neftaurant und Buffet 


beute für Acdermann offen. — Zum freundlichen 
Beiuch ladet höflichft ein: ; 
Wurz’n Sepp. 


&itel Brothers, 


186 Randelph St. 
Chicago. 
Reichhallige iellereien. 
Deutjche, franzöf. &jpan. Deine, 
Tolayer vom Hoffeller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 

Od Dalley Köhistey. 


Preislifte auf Verlangen. 


Philip Henrici, 


108-110 RANDOLPH STR. 

Das Eafe empfiehit ſſch vor Alem 
während der Ragmittagsitunden au 
den Damen, die ihre Einkäufe in 
der Stadt beforgt haben. 7—8195,8 


SBuoims 


ür Weihnahten ale Torten uud 


* 5 
feines Gebäd friih umd anf PBeitellung. 


ABS 


Malz und 

und die Metfterichhaft bes Bier- 

brauerä haben fid) vereinigt in 

ung von Babit’s Select. 

Diefes Bier ih beit wie das impor ⸗ 

tirte Piliener, ift ibm aber an @üte 
überlenen. 


Shulbibeln von 50C on; KRoufirmse 
tiensbibeln in feinem Goldfhnitt von F1.S® 
en; $amilienbibein von $1 .00, 
in hochelegantem Ledereinband mit Goldſchnitt. Il⸗ 
tußrirte HOausbibeln in Quert⸗Format, 
von 85.00 an, bis zu dem eleganteſten Einbande 
su 810.00, 312.00, 518.00 und 820.00, 
Bohzeitsbibeln 84.00, 2,9,1605 


Warlburg, Bucdandlung, 
66 FIFTHAWE., Boke Ranalph St 
Koelling & Kiappenbach, 


100-192 Ranpeiph Str., nate Dearborn. 


größte deuifh Buchhandlung 
wu Wehnadis- u Nenjahrs-Karten 


0-4 ka riefiger Uuswap!. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld „rn 


opfen vom beiten 





— — 


oraibericht. 
Poſilik und Verwallung. 


Hiwildienft-Reform auch für die 
Staatsanftalten befür- 
wortet. 


Dr. E. G. Hirſch hält in dieſem 
Sinne eine Rede. 


— 


Die Straßen-Pribilezien und der Stadtrath. 


Studebaker-Theater verſam— 


Im 


melte ſich geſtern Abend eine nicht ſehr 
zahlreiche, aber aus Perſonen von Ein- 


fluß zuſammengeſetzte Geſellſchaft, 
welche entſchloſſen iſt, darauf hinzu— 
wirken, 
endlich auch in die Verwaltung der Il— 
linoiſer Staatsanſtalten und der ſtaat— 
lichen Kommiſſionen ihren Einzug 
halte, Herr John H. Hamlin führte den 
Borfik in der Verfammlung, die ein- 
hellig eine Erklärung annahm des -Jn= 
halts, daß die öffentlichen Snterejjen 
gebieterifch auch für die Staatsanftal- 
ten feite Zinildienft-Regeln erforber- 
ten. Der Vorfiter der Berfammlung 
Tolle einen Ausfhuß ernennen, welcher 
eine entfprechende Vorlage gusarbeiten 
möge, die in einer zweiten, bom Vorſi⸗ 
tzer einzuberufenden Verſammlung zur 
Begutachtung unterbreitet werden 
möge. 


Es wurden Reden gehalten von Ex- 


Alderman Wm. Kent, Profeſſor Gra— 
ham Tayhlor, Jenkin Lloyd James und 
Dr. Emil G. Hirſch. Die Rede des Dr. 
Hirſch, welcher von der Mitgliedſchaft 
in der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde für 
Wohlthätigkeits- und Beſſerungs-An— 
ſtalten zurückgetreten iſt, war wohl die 
bedeutendſte des Abends und fand den 
meiſten Beifall. Dieſelbe lautete inhalt— 
lich wie folgt: 

„Ehe mich Jemand deswegen kriti— 
ſirt, daß ich aus der Aufſichtsbehörde 
für die Wohlthätigkeits-Anſtalten aus— 
geſchieden bin, möchte ich den Sachver— 
halt bekannt geben. Ich hielt dafür, 
daß die Sefretärfiefle der Behörde mit 
einem Sacverftändigen hätte bejeht 
werben follen, jtatt mit einem Manne, 
deffen Befähigung für das Amt nur 
darin bejteht, daß er der Sohn eines 
früheren Gouverneurs ift, daß er’3 
verfteht, einen Parteirath zu dirigiren, 
und daß er am Wahltage die „Sun 
gens" an den Stimmtajten zu bringen 
weiß. 

„Ich hatte ferner herausgefunden, 
daß ich zum Mitgliede der Behörde er— 


nannt worden war von einem Manne, 


der mich nicht kannte — der zu glau— 
ben ſchien, daß ich bereitwillig Ja und 
Amen ſagen würde zu Allem, was er 
thue. Meine eigene Gemeinde würde 
ihn eines ganz Anderen haben beleh— 
ren können. So trat ich denn aus, dem 
Beifpiele von Frl. Lathrop olge ge= 
bend, melche fih zum Rüdtritt gezmun- 
gen aejehen hatte, objchon fie die ein- 
zige Sachperfländige unter den Mit- 
gliedern der Behörde mar. 

„Es ifi weit befler, überhaupt feine 
Mohlthätiakettsanftalten zu Haben, als 
fold&e mit jo elender Mikpermaltung, 
mie jie gegenwärtig in Xlinois gedul- 
det wird. ‚ Unfere Strafanftalten vers 
fehlen ebenfall® ihren Zweck. 
Regel, nach welcher wir uns zu riche 
ten jcheinen, lautet: „Einmal ein 
Sträfling und Verbredier, immer ein 
Sträfling und Verbrecher.” 

„Die Weberrefte von Barbarei, auf 
welche man in unferen Staatsanftalten 
tößt, laffen fich direft auf das poli- 
tifche Beute-Spitem zurüdführen. Wir 
jollen die Hüter unferer jchmächeren 
Brüder fein. Der Staat hat fein Recht, 
te Unglüdlichen und die Lafterhaften 
während der Zeit ihrer Einferferung 
jo zu behandeln, daß fie in die Melt 
zurüdiehren als fchlechtere Männer 
und Frauen, Mädchen und Sinaben, 
denn fie vorher waren. Das aber thun 
wir, und mwir thun e&, meil für ftreb> 
ſame Patrioten weiche Plätzchen ge— 
ſchaffen werden müſſen — ein Zweck, 
gegen den unſer menſchliches Gefühl 
ſich auflehnen muß und, ich bin davon 
überzeugt, ſich auflehnen wird, bis 
Wandel geſchaffen iſt.“ 

„Der traurigſte von allen traurigen 


Nothbehelfen für Menſchenfreundlich- 


kleit iſt es, Kranke unterſchiedslos un— 
ter einem Dache zuſammenzupferchen 
und das Wohlthätigkeit zu nennen. Die 
Gebrechen der Schwachen erfordern 
zur Behandlung wiſſenſchaftliche Tren— 
nung, die Verhältniſſe, wie ſie in Illi— 

nois liegen, ſind ein Makel an unferer 
Geſittung. Ich klage nicht den gegen— 
wärtigen Gouverneur perſönlich an. 
Ich empfinde eher Mitleid mit demſel— 
ben, denn er iſt ein Opfer des Syſtems 
und wird durch Präzedenzfälle ein 
geengt. Er befindet ſich in dieſer we— 
nig neidenswerthen Lage aber deshalb, 
weil ihr und ich unfere Pflicht zu thun 
verfäumt haben. 

„Wir befunden, es ift wahr, etmel- 
ches Antereffe-an den Nationalmahlen; 
ich aber jage euch, daß die Vorgänge in 
MWafhington für uns nicht den dritten 
Theil ſo wichtig find, mie die in- 
Springfield. Welche nationalen Fra- 
gen immer der Löjung harren mögen, 
wir follten mehr an unfere 12,000 un: 
glüdlihen Brüder und Schmeitern 
bier in Illinois denken, deren Vor⸗ 
mundſchaft wir freiwillig übernommen 
‚haben; 

„Bon Eu und pön mir beißt e8, 
daß mir zu den beileren Klaffen ge- 
bören;. muthmaßli, meil einige von 
uns an ben Boulevard wohnen. Mite 
unter aber fommt’3 mir zmeifelhaft 
bor, daß mir die befferen Klaffen bil- 
ben. Eines aber ift fiher. Ein Argu— 
ment gibt e&, bad uns überzeugen 
follte, aud menn unfere Herzen fich 
durch die vorwaltenden unmenfchlichen 
Berhältniffe nicht rühren laffen. Es 
ift Das Argument von ber Vergeubun 

öffentlicher Gelder, das Argument, da 

die Staafigeihäfte nad) Geboten der 
Sparfamkeit. geführt werden follten. 
Das Beutefpftem ift das verſchwende⸗ 
rifchfte, das es gibt. Wenn wir bes» 


| CASTORIA fisigegmiru, 
Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


daß die Zivildienſt-Reform 


Die | 
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halb bei diefer Aditation die „befjeren 
Klaffen“ auf: Feine andere Weife für 
unfere Sache gewinnen fönnen, dann 
müffen wir ihnen zeigen, daß unter der 
ı Fortdauer des ‚Shftems ihre Börfen 
leiden.” 
Don der „Eoof County Democracy“ 
wurde geftern der Plan qgutgeheißen, 
welchen Sefretär Burke für die Reife 
borlegte, die der Mlub im Februar 
nach dem Süden zu machen beabfich- 
tigt. Die Fahrt, an welcher fich zwei- 
hundert Mitglieder des Klubs und ein- 
| geladene Gäjte beffelben betheiligen 
werben, joll am 5. Februar angetreten 
werben und ift auf zehntägige Dauer 
; berechnet. Die nachjtehend genannten 

Städte werben befucht werben: Jndia= 
napolis, Ynd.; Charlefton, W. Ba.; 
Old Point Comfort, Rihmond und 
Danpille, Ba.; Charlotte, N. E.; Eo- 
lumbia und Charleſton, S. C.; Saban⸗ 
nah und Atlanta, Ga.; Chattanooga, 
Zenn.; Lerington und Louispille, Ky. 

* * * 


Die Kommiffion für lofales Tran?- 
portmefen mird heute Abend bem 
Stadtrath die Bedingungen unterbrei- 

| ten, welche nach ihrem Dafürhalten an 
| die Erneuerung der Gerechtfame ge- 
| fnüpft werben follten, deren die Stra- 
| Benbahn = Gefellfhaften zum Betrieb 
; ihrer Verfehrdanlagen bebürfen. Kurz 
| zufammengefaßt lauten diefe Bebin- 
gungen wie folgt: 

DiePrivilegien werben für dDieDauer 
bon ziwanzigahren erneuert; nach Ab- 
lauf diefer Zeit follen die Straßen- 
bahn = Anlagen zu einem durh Ab— 
ihäßung feftzuftellenden Preife fäuf- 
| lich von der Stadt übernommen mer- 

den dürfen. 

DieGeſellſchaften müßen den von ih- 
nen benützten Theil der Straßen pfla— 
ſtern und gegebenenfalls neu pflaſtern, 

! fehren, fprenfeln und von Schnee frei 
halten laffen. 

Der Stadt ift monatlich einProzent- 
fa der Gefammt - Einnahmen als 
Abgabe zu entrichten. 

Einzelne Fahrten follen mit 5 Cents 
bezahlt werden müjlfen, doch haben die 

| Gejellihaften zum Preife von 25 

ı Gents jechs Fahrfcheine zu verfaufen. 

| innerhalb des Gebietes, welches von 
der 16. Str., der Halfted Str. und ber 

Chicago Une. begrenzt wird, follen 

alle Geleife von ben verfchiedenen Ge- 

ſellſchaften gemeinſam benutzt werden 
dürfen. 

Den Fahrgäſten ſind, innerhalb der 
Stadtgrenzen, die weitgehendſten Um— 
ſteigeprivilegien zuzugeſtehen. 

Mayor Harriſon wird dem Stadt— 
| rath, entweder fchon heute Abend oder 
"in den nädhften Wochen, in einer Bot- 
fchaft mittheilen, mie er fich die Rege- 
lung der Straßenbahnfrage dent. Er 
wird in dem betreffenden Schreiben die 
folgenden Anfichtet nieberlegen: 

1. Die MWegerechtd - Privilegien foll- 
| ten nicht erneuert werben, ehe die Xe- 
| gislatur der Gtabt die „Erlaubniß 
! gewährt, den Betrieb von Verkehr: und 
| anderen öffentlichen PD 
felber zu iibernehmen. 

2. Alle Wegerecht3 - Privilegien foll- 
ten, auf Anfuchen von 10 Prozent der 
Mählerfhaft, dDiefer zur Urabjtim= 
mung unterbreitet werben, ehe fie in 
Kraft treten können. 

3. Die Straßenbahn-Geſellſchaſlen 
ſollten für die ihnen ertheilten Gerecht— 
ſame in angemeſſener Weiſe bezahlen; 
theils in Baar, theils durch Ermäßi— 
gung des Fahrpreiſes. 
| 4. Xn den fFreibriefen follte eine 
| Berbeflerung ded Verfehrsbienfles vor= 
| gefehen merben. &3 müßte beftimmt 
| werben, baß Waggons genug in Dienft 
| geftellt werben müffen, um möglicjt 
' allen Fahrgäften Site zu fihern. m 
ı Gefchäftstheile der unteren Gtabt tsäre 
ı die eleftrifehe Stromleitung unierir> 

difeh einzurichten. Die Umfteige-PBri- 

bilegien mären zu erweitern. Der 
Nachtdienſt müßte verbeſſert werden. 
Nebengeleiſe wären aus den Straßen 
zu entfernen. Die „Schleifen“ in der 
unteren Stadt müßten ausgedehnt 
\ werden. Dem Stabtfämmerer müßte 
| geftattet werben, in die Gefchäftshiidjer 
| der Straßenbahn-Gefelichaften Ein- 
| ficht zu nehmen. 
Mayor Harrifon jagt, er yabe hiefe 
| Anfichten fchon vor ber lebten S!abt» 
| wahl vertreten. Er jei auf dicjer 
' Platform gemählt worden und tmerbe 
| darauf beitehen, daß man bdiefelöe bei 
' Löfung des Verkchrö-Problem3 den 
| Verhandlungen zu Grunde lege. 


* * 


R 


Ald. Brennan, von der 12. Yard, 
wird heute Abend im Gtabtrath bean= 
tragen, daß der Hude Park Andepens 
dent Eo. die Erlaubniß ertheilt werben 
möge, ihre Zelephonleitungen über die 
ganze Stadt auszudehnen. 

E35 mwirb vorausfichtlich heute Abend 
eine Amendirung der Weinzimmer- 
| Verorbnung beantragt werden. Auf 
| zahlreiche Stabtpäter wird im biefer 
| Hinficht ein ftarfer Drud ausgeübt, 
hauptfählihd von gewiſſen Wirthen, 
melche bei der jegigen YFaflung jener 
Verordnung große aeichäftliche Schäbi- 
gung und bejonders aud) eine beitän> 
dige Dranafalirung feitens der Polizei 
befürchten müflen. 


— — — — 
Die beſte Pille — Jaynes Painless Sanative. 
mmija 


Bereins⸗RNachrichten. 


Der Kurheſſiſche Unterſtützungs— 
verein hielt in ſeiner geſtrigen Ver— 
ſammlung ſeine Beamtenwahl ab, wel⸗ 
che das folgende Ergebniß hatte: 

Präſident, Martin Kehl; Vize⸗Prä⸗ 
ſident, Henry Romeiſer; Schahmeiſter, 
Carl Hohmann; Finanz⸗Sekretär, G. 
C. Bräutigam; Protokoll⸗Sekretär, 
Vitalio Och; Aufſeher, John Zahn; 
Verwaltungsrath, Gottfried Kehl, 
Anch. Kehl, Val. Wisler; Finanz⸗Ko⸗ 
mite —¶Peter Fiſcher, Theo. Deich⸗ 
mann, Philipp Zahn; Inbentar-Ver⸗ 
walter, Carl Bretthauer; Fahnenträ⸗ 
ger: Henry Ilkenhans, heſſiſche Fahne, 
Erwin Ludwig, amerikaniſche Fahne. 


| 


I 


f 


y 


„Abendpoft‘, 


Seejäiffahrt zu Ende. 
Die vergangene Saifon war für die Rhede: 
reien im Allgemeinen eine günftiae. 

Die alte Welle, die in ben lehten 
zwei Zagen über ben ganzen Norbive- 
!ten binmwegfegte, hat der Seefchifffahrt 
ein plößlicheß Ende bereitet. Die ver- 
gangene Saifon ift aus mehr als einem 
Grunde denkwürdig geweſen, denn beı 
ihrem Beginn hatten fi) bie Verhält- 
nifje jeit dem Vorjahr beveutendb ver- 
ändert gehabt. Die verfchiebenen Rhe— 
dereien, bie fich hauptfächli mit der 
Beförderung bon Erz abgeben und im 


Vorjahr Kontrakte mit einem Dupend | 


Stahlfabrifen oder mehr abgejchloffen 
hatten, Jaben fi dem Stahltruft ge- 
genüber, der felbit über eine Flotte von 
112 Dampfern verfügt. E3 ftand jo- 
mit ganz in ber Macht des Trufis, die 
Frachtrate für die Beförderung von Ei- 
jenerz feitzufegen. Zur großen Erleich- 
terung der betheiligien Ahedereien be- 
nahm fi der Gtahltruft "in diejem 
Bunkt jehr anftändig, e3 frägt fi nur, 
ob er auch dann einen jo hohen Preis 
bezahlen wird, wenn das Geichäft nicht 
fo gut geht, wie dies in diefem Xahr, 
menigfiens jert Beendigung des großen 
Streits, der Fall gemelen tft. Die 
Satjon war für die Rhebereien im All- 
gemeisien eine geminndringende, die 
beflere Klaffe von Fracdhtdampfern hat 
ihren Eigentbiimern, im Durhfchnitt 
gensmmen, einen Gewinn con eiwa 
zehn Prozent abgemworfen. Einzelne 
Nhedereien baden allerdings auch 
ſchwere Verlufle erlitten, da nicht ment- 
ger ala 133 Fahrzeuge in der lekten 
Saifon auf den großen Binnenfeen zu 
Grunde gegangen find. Benerfen3- 
mwerth ift, daß die neuen Dampfer, de- 
ren Bau im Verlauf des Jahres berge- 
ben imorden ift, bei MWeitem nicht mehr 
die Größenverhältniffe aufmeifen, mie 
die im Laufe des lebten Jahres erbau- 
ten Fahrzeuge. Ein Schiff von 8000 
Tonnngehalt kann nämlich nicht an 
einem Tage ausgeladen werden, und 
der höhere Gewinn der größeren La— 
dung wird durch die Mehrkoſten der 
Löſchungsarbeit mehr als aufgewogen. 
Faſt keiner der neubeſtellten Dampfer 
wird einen größeren Gehalt als 5000 
Tonnen haben. Das Verkhältniß der 
auf dem Seeweg beförderten Getreide— 
menge zu dem Quantum, das auf dem 
Schienenweg verfrachtet worden iſt, war 
etwa daſſelbe, wie im Vorjahr, d. h. 
57 Prozent für den Waſſerweg und 43 
Prozent für denSchienenweg. InFolge 
der Dürre in dieſem Sommer iſt übri— 
gens der Verſandt von Getreide im 
Vergleich mit dem Vorjahr ein erheblich 
geringerer geweſen, wie die nachſtehende 
Tabelle beweiſt: 
1901, Buſhel 1900, Buſhel 
innen EEE 20,577,243 
rer 78,967,000 
EIERN 15,178,727 24,375,8% 
455,0 


42,176 


Meizen 
Mais 
Hafer 
Roggen 
Gerite 

Zuſammen ......... SLOT  130,818,202 

Zum größten Theil iſt dieſe Abnah— 
me der geringen Maisernte diefes Yah- 
red zuzufchreiben. 


— |... — 
?ie 40. Zemeiterieier. 


Mit einer Predigt, melche der ftell- 
bertretende Univerfitätsfaplan Herbert 
2. Willett geftern im Sent-Theater 
hielt, wurde die AO. Sonvofation der 
Univerfität Chicago eröffnet. Bei ber 
eigentlichen eier, Die morgen abaehal- 
ten werden wird, er Aen ⸗die nachge— 
nannten 27 Kandidaten ihre Diplome: 

Doktor der Philoſophie — N. M. 
Fenneman, B. E. Livingſton. 

Baccalaureus der Künſte — F. P. 
Barker, May Bowen, R. &. Cody, ©. 
G. Davis, J. M. Elliott, A. H. Fow— 
ler, C. J. Neptune, J. M. Redpath, 
A. H. Reynolds, B. W. Robinſon, C. 
DW. Ban Betten, Mary Young. 

Baccalaureus der Wilfenfchaften — 
%. 8. Baer, R. CS. Bromn, Marguerite 
Barler. . 

Baccalaureus der PHilofophie — 
DB. M. Sank, Edith Jenkins, Julia 
Kennedy, Martha Mcanod, RKathe— 
tina Balter, M. 9. Bettitt, Grace 
Rigby, H. M. Solenberaer, X. I. Wal- 
ters, 9. ©. Young. 


“us den Bororten. 

In Harlem wurde geftern in Hintzes 
Halle von einer Anzahl ehemaliger 
deutfcher Soldaten ein Verein gegrün— 
bet, der filh Deutjcher Kriegerverein von 
Harlem und Umgegend nennt. Aus 
der vorläufigen Beamtenmwah! ging Hr. 
Heinrich Mener al3 Präfident hervor. 
Zum Vizepräfidenten wurde Herr Wil- 
beim Beudel ermählt, zum Schapmei- 
fier Herr Andreas Blod. Der junge 
Verein bat die Abficht, fomohl dem 
Zentralverband der deuifchen Militär: 
bereine bon Chicago und Umzgegend, fo= 
wie dem Deutfchen Kriegerbiund von 
Nordamerika fich anzufchließen. Am 
Sonntag, den 29, Dezember, fol am 
felben Plage die zmeite Verhandlung 
ftattfinden. 


Das Waſſer. 

Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
mar heute Vormittag das flädtifche Lei- 
tungsmaffer aus der Hyde Park-Sta- 
tion bon verbächtiger Beichaffenheit, 
aus der Lale Viem-Station gut und 
aus den übrigen Stationen brauchbar. 

* Peamte der Lawndale Polizeiwache 
ftellen Nachforfhungen an über den 
Iod von Charles Weichelt, einem Pho- 
tograpben, melcher geftern mit gebroche- 
nem Schädel in’3 County-Hofpital ge- 
bracht wurde und dort beute Morgen 
beritarb, Weichelt mar 34 Nahre alt 
und wohnte 984 Elifton Bart Ave. Die 
Berletungen hat er an der Ede bon 
Irumbul und Dgben Mves. durch 
Sturz von einer Leiter erlitten. 

* Sn kommender Woche, am Don» 
nerftag und Freitag, findet in Spring» 
field die jährliche Zufammenfunft bes 
Staatäverbandes der Illinoiſer Lehrer⸗ 
ſchaft ſtatt. Als Redner für dieſe Ge— 
legenheit ſind unter Anderem Gouber⸗ 
neur Yates und Lawrence Y. Sherman, 
der Sprecher des Abgeordnetenhauſes 
der Staatslegislatur, eingeladen. Man 
Pal nicht, daß e3 zwiſchen biefen 

—— 


nern zu einem ernſten Zu⸗ 


Lieder „Ob Du mich liebſt“ von Hen⸗ 
neberg, vorgetragen vom Ha 


Deutfäpen Theater. — 


Muſtergiltige Aufführung von Skowroneks 
Schaufpiel: „Die goldene Brüde”. 


Aäcditen Sonntag: „Der Hodyeitstag“, 
Schwanf von Walters und Königs: 
brunn=Schaup. 

Die ftrenge Kälte und die Verkehrs— 
ftodung auf den Kabelbahn-Linien der 
Nordfeite Haben e3 wohl hauptfächlich 
beiwirft, daß die beutjche Vorftellung 
in Pomers’ Theater geftern nur eben 
gut befucht mar — ein Berhältnik, 
melches der durch ausberfaufte Häufer 
bermöhnten Direktion faum mehr ge- 
nügt. Diejenigen, melche der Kälte 
Zroß geboten hatten, wurden durch bie 
Darbietung giner fchaufpielerifchen 
Sejammtleiftung belohnt, wie fie voll- | 
endeier auf unjerer deutfchen Bühne 
dem Bublitum faum je geboten wor— 
ben ilt. 

Stowronets neuefte Bühnenarbeit: 
„Die goldene Brüde“, ift nicht von au 
Bergemwöhnlicher Art und jpriht mehr 
durch den behandelten Stoff an, ala 
durch die Art der Behandlung. Der | 
Verfaſſer, welcher entfchieden gegen den 
Unti-Gemitigmus GSiellung nimmt, 
geißelt in dem Stücke das Beſtreben 
einzelner reichgewordener Israeliten, 
ſich loszulöſen von ihrem Stamme. Er 
tadelt es nicht, daß deſelben zum Chri— 
ſtenthume übertreten, wohl aber findet 
er es unſchön, wenn ſie den Verſuch 
machen wollen, ihre Abſtammung zu 
verleugnen, der ſich zu ſchämen ſie 
doch wahrlich keineUrſache haben. Den— 
noch führt der Verfaſſer Gründe an, 
welche ein derartiges Beſtreben, wenn 
auch nicht rechtfertigen, ſo doch ent— 
ſchuldigend zu erklären geeignet ſind. 
„Ich weiß“, ſagt der durch glückliches 
Börſenſpiel zum vielfachen Millionär 
gewordene Nathan Guhrauer, „daß ich 
durch meinen Uebertritt in's konſervo— 
tive Lager das Ghetto, welches ich mit 
mir habe herumſchleppen müſſen, für 
meine Perſon doch nicht loswerde, und 
auch meinen Kindern wird es noch an- 
haften, aber meine Enkel und deren 
Nachkommen will ich befreien von die⸗ 
ſem Bleigewicht.“ — Der ſtarrköpfige 
Mann will ſich durch kein Einreden 
von dem betretenen Wege abbringen | 
Iaffen, obgleih fein Privatfefretär 
Weſſelink und der verſtandesſcharfe 
Rechtsanwalt Scheinemann ihm mit 
ben bündigfien Bemeifen entaegentreten. | 
Seinem Sohne, einem vollendeten Pro— 
dukt neuzeitlicher Erzichung, geſlattet 
Guhrauer, daß derſelbe, zur Förderung 
des gemeinſamen Planes, ſeinem Vater, 
dem alten Guhrauer aus Natel, gemif= | 
fermaßen den Stufl vor die Thür fett. 
Er ift auch bereit, das Glüd feines Kin- | 
des feiner Theorie zu opfern, hat ader 
damit feinen Erfolg, denn die mwiffen2= | 
ftarke und warmhberaiae Helene jchlänt | 
die fein eingefädelte Partie mit dem 
Grafen Rinterode-Köflingenberg aus, 
m dem braven und beazbten Dr. Wil= | 
felinf die Hand zu reihen. | 

Die ſämmtlichen Hauplrollen des 
Stückes lagen geſtern in Händen, wie 
ſie beſſeren kaum hätten anvertraut wer⸗ 
den können, Herr Werbke als Nathan 
Guhrauer ſchuf aus dieſer Partie eine 
Figur, der man trotz alledem nicht 
gram ſein konnte. Herr Hartberg, der 
„Siegfried, den frechen Knaben“ dar— 
zuſtellen hatte, brachte dieſes Produkt 
der „Moderne“ dem Verſtändniß nahe 
genug, daß ſich's begreifen und beinahe 
auch verzeihen ließ. Der alte Guhrauer 
des Herrn Meyer-Eigen war eine fein 
ausgearbeitete, durch und durch ſympa— 
thiſche Geſtalt. Wenn dieſelbe nicht 
noch durchſchlagender und ergreifender 
zu wirken vermocht hat, ſo lag die 
Schuld nicht an dem Darſteller, ſon— 
dern an Herrn Skowronek, der es viel 
weiter zum Leſſing hat, als Herr 
Meyer-Eigen zum Sonnenthal. Frli. 
Wirth wurde der dankbaren Partie der 
klugen und guten Helene Guhrauer 
durchaus gerecht, und Herr Kreiß brach— 
te den arundaefcheidten Unmalt Schei- | 
nemarn in befier Meije zur Geltung. 
MWaldfrifh, aefund und — 
wie ſich's gehörte, war der Hans-Her— 
mann Wiſſelink des Herrn Wenkhaus, 
und auch Herr Pahlau ließ es an nichts 
fehlen, um die Degeneration zu marki— 
ren, welche ſein Graf Rinkerode Hilli— 
gendorf verkörpern ſollte. — Wie die | 


Haupt-⸗, ſo waren auch die Nebenrollen 


gut beſetzt, ſo daß der Eindruck der 
Geſammtleiſtung ein durchaus günſti-— 
ger war und nach Schluß des letzten 
Aktes ſämmiliche Darſteller verdienter— 
maßen durch wiederholte Hervorrufe ge⸗ 
ehrt wurden. | 
Für fommenden Sonntag zeigt die | 
Direktion einen. reuen Schmant zur | 
Aufführung an, betitelt „Der Hoch: | 
zeitstag.“ Als mitwirfende Darfteller | 
werden u. WU. anaefiindigt die Damen | 
Clair, Beringer, Virag und Lauen, fc» 
toie bie Herren Pechtel, Hartberg, Kreiß | 
und Wenkhaus. 


Geſtrige Vereins⸗Feſtlichteiten. 


Die Vereinigten Sänger | 
von Ehicago, 620 an der Zahl, | 
veranjtalteten gejtern in Schoenhofens | 
Halle an Afhland und Milmautee Ave. 
eine Abend = Unterhaltung, welche der 
bitteren Kälte ungeachtet, jo ftarf be- 
fucht war, daß die geräumige Halle die 
Säfte faum zu faffen vermochte. Der 
Hauptziwed der Beranftaltung, für das 
ton 20.—22. Juni nüdjten Nahres in 
Beoria. jtattfindende Sängerfejt einen 
HYonds zu gründen, mit dem den frem- 
den Sängern ein Kommerd gegeben 
werden joll, dürfte voll und ganz er- 
füllt fein. Aber auch die Gäfte famen 
auf ihre Rechnung, und Niemand hatte 
e£ zu bereuen, gefommen zu fein, da ihs 
nen ein feltenerObrenfhmaus zu Theil 
wurde. Don übermwälligenb hehrer 
Wirkung waren die Maſſenchöre: 
Wanderluſt“ von Stubbe, „Heimweh“ 
von J. Heim und „Die Heimath“ von 
R. Tſchirch, welche, von Herrn Otto 
Berndt dirigirt, meifterhaft zu Gehör 
gebracht wurden. Als Perlen der Ge- 
fang3funft erwiefen fi aber auch die 


ind und ber 


bee Sozialen Qiebertafel und bem 


ı renz Schlegel 


'lina = 


ı nolde, Schabmeifterin, 


| tine Mrobel, 
| ebenfo 


' gejtellt. 
; Ausflellung von Bogelfäfigen, Futter 


' tenpulvern. 


2 Sohn E. Paul, Chica Bi 
Zier⸗ un er 
Her ee he 


Kör- 
ner =» Männerchor Beifallaftürme ein- 
brashte. Die Harugari Liebertafel er- 
zang fich neue Lorbeeren durch den Vor⸗ 
trag „Das erſte Lied“', der Amphion 
Singing Club ſang mit zündender Wir⸗ 
lung „Ihe Spring Again Rejoices“, 
die Concordia-Liedertafel erfreute die 
Anweſenden durch den Vortrag von 
„Es ſteht eine Linde“ von E. Forchner 
und bewies, daß ſie auch die verwöhnte⸗ 
ften Mufittenner zu befriedigen im 
Stande ift. Das „Gondellied“ von }. 
&. Schmölzer fonnte nicht beſſer vorge⸗ 
tragen werten, alä eö dureh den Roth- 
männer Liederfranz geihah. Frl. E. 
Negner, welde das Sopran = Solo 


„Adelaide“ von Beethoven ſang, ver—⸗ 


fügt über ein klangvolles Organ und 


einen ſeelenvollen Vortrag; ihr wurde 
nicht endenwollender Beifall zu Theil. 
Herr Max Rleinert wußte durch einen 
tomiſchen Vortrag die vielen Zuhörer 
beinahe 


in Lachträmpſe zu verſetzen, 
von nicht minder zwerchfellerſchüttern— 


ber Wirkung erwies fi das humotri= 


fifhe Terzett „Die furirten Freier” 


| bon Heinze, in welchem Mitglieber der 
| Sozialen Liedertafel mitwirkten. Nad) 
Schluß 
wurde flott bis in den hellen Morgen 


des Programms 


offiziellen 


hinein getanzt. Die Arrangemenis der 


ſo genußreich verlaufenen Feſtlichkeit 
lagen in den Händen folgender Aus— 
ſchüſſe: 
| jiegenb aus den Yräfidenten der Ber- 
‚eine, welche fi an Der Unterhaliung 
; betheiltaten: 
 Sdimark, Theodor Y. Behrens, Aifred 
| Henn, Exnjt Spiering, 
WMm. Jarchow, Win. Maedge, Ferdi⸗ 


Arrangements-Komite, be— 


Louis Brück, Fritz 


Albert Fleig, 
Stenglän, 


nand Waliher, Kaſpar 


Frank Niemann, Wm. Heinrich, Lo— 
und Julius Geppert. 


Muſik-Komite: Wilhelm Schultz, B. 


; Neitel und Ernfi Laufchte. 


Zu einem alänzenden Erfolge ge> 
jtaltete fich geftern das pen ber Buu> 
Loge Mo. 431 unb ber 
Tortuna - Loge No. 588 der 
„Ritter und Damen der 
EHre* in der YursrasZurnhale an 
Aland und Milmaufee Avenue ver- 
anflaliete Konzert. Der Befuc Tieß 
nicht3 zu wünfchen übrig, und daß ſich 
Jedermann auch wirklich amüfirte, da— 
für hatte in umfaſſendſter Weiſe das 


Arrangements-Komite, beſtehend aus 


Adam Schaefer, Vorſitzer, Clara Ar—⸗ 
Geo. Lauter» 
bach, Sefretär, Nuguft Arnolde, ©o> 


| phia Klapproth, ran Schmidt, Cmi- 


lie Loehrie, Albert Halle und_Baien» 
dureh Wufftellung eines 
gediegenen mie reichhaltigen 
Programms aeforgt. Die einzelnen 
Nummern de3 Brogrammd, an bdeilen 
Durdführung fich der Ebelmeiß-Ge- 
fangberein und der Liederfrang 8. & 
2. of H., fomwie Herr Neidel, Komiter, 
Herr fr. Heinerich, Zauberfünftler, und 
Prof. Piers, der ein Pianofolo fpielte, 
betheiligten, gelangten ausnahmslos 
tadellos zur Durhführung und das 
Publitum geizte mit feinem Beifall 
nicht. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß des fchönen Teltes, welches je= 
dem Theilnehmer in angenehmiter Er> 
innerung berbleiben wird. 


=—+. —— 
Kanarienvsgel⸗Ausſtellung. 


Der Chicagoer Kanarien-Züchter⸗ 
Verein hat in der Aurora-Halle, an 
Milwaukee Avenue und Huron Straße, 
eine Ausſtellung von Kanarien-, Zier⸗ 
vögeln und Tauben, ſowie Vogelfutter, 
Bauer und Zuchtgeräthſchaften veran— 
ſtaltet, die geſtern eröffnet wurde und 
bis Dienſtag währen wird. Kein Lieb— 
haber von Vögeln ſollte verſäumen, die 
von 36 nahmhaften Züchtern beſchickte 


Ausſtellung in Augenfchein zu nehmen. 
H. Kretſchmar und G. Gernhofer ha— 


ben engliſche Brieftauben, engliſche 
Kropftauben, Kragentauben in allen 
Farben, Möventauben und Pfauen— 


tauben ausgeſtellt. An Kanarienvögeln 


ſind nur Andreasberger Edelroller, mit 
deren Zucht der Verein ſich ausſchließ— 
lich beſchäftigt, vertreten. Außerdem 
ſind Ziervögel und Prachtfinken aus— 
Sehr intereſſant iſt auch die 


und Zuchtgeräthen, ſowie von Heilmit— 
teln für kranke Vögel, und von Inſek— 
Erwähnenswerth iſt, daß 


jeder Veſucher der Ausſtellung Gelegen— 
heit hat, einen gefiederten Sänger ko— 


ſtenfrei zu erlangen, da eine Anzahl 
Vögel (Männchen) vertheilt werden. 

Das Ausſtellungs-Komiie beſteht 
aus den Herren: A. Krienitz, Präſi— 
dent; M. Bisdorf, C. Sonnenſchein, 
A. Poppenburg und S. Paul. 

Bei der heute ſtattgefundenen 
Preisvertheilung erhielten folgende 
Herren Preiſe: 

Den erſten Ehrenpreis, große gol— 
dene Medaille, für die beſte Sammlung 
auf der Ausſtellung, erhielt Herr 
Charles Oeſtreich, Chicago; den zwei— 
ten Ehrenpreis, kleine goldene Me— 
daille, für die zweitbeſte Sammlung, 
erhielt Herr N. Krienitz, Chicago; den 
dritten Ehrenpreis, ſilberne Medaille, 
für die drittdefte Sammlung, erhielt 
Herr Matt. Ulrich, Chicago. 

Den erjten Ehrenpreis, große gol- 
dene Medaille, für eigene Zucht, erhielt 
Herr Math. Bisdorf, Chicago; den 
zweiten Ehrenpreis, tleine goldene Me- 
daille, für eigene Zucht, erhielt Herr 
Kohn €. Paul, Chicago; den dritten 
Ehrenpreis, filberne Medaille, für ei- 
gene Zucht, erhielt Herr Kohn Schid, 
Chicago. 

Den Damen-Ehrenpreis für eigene 
Zucht erhielt Herr E. Sonnenfcein, 
Chicago. 

Den erjten Vereins - Ehrenpreis für 
eigene, Zucht erhielt Herr Ferd. Feiß. 
Chicago; den zweiten Bereinsehren- 
preis für eigene Zucht erhielt Herr 


Heinrich Poppenburg, Chicago; ben | 


dritten Vereindehrenpreiß3 für eigene 

Zucht erhielt Herr Gus. Buchwald, 

Chicago. 2 
EinenPrivat-Preis für beſte Knorre 


“ “u 


Re 


En: 


BE Dffen jeden 2iben 


BOSTONSTORE 


STATE AND 


— 


bis Weih⸗ 
nachten. 


MADISON STS. 


part an Euven Feiertags:Geihentfen—Tanit 


Fabrikmuſter⸗ Vartie von handgemachten Stahlperlenbeſetzt. Bags — ſchwe— 
re, erhöhte Mountings, zur Hälfte des regul. 
36.93 herunter auf 81.48, 81.19, 9Sc, Sde, 79e u.....u.n0rsr0nun0r 


Miuler- Schmuladen zu 5Oc am$. 


Mufterpartie von Damen-Gürteln, in tuden Satins, 


Glaftic u. Stahl Studded, mit 
Auswahl zu 6de, 48e, 3e un 


69c 


Wertbes — 


Sammet, Seiden: 


Eines mporteurs Mufterpartie don fanch fteinbejet 
ten Gürtelihnellen, vergoldet, orpdirt u. Silber, 2c 


bis $1.00 Wertbpe — Dienftag, 


386, 250, 196, 15c 


50 Mufter Sabinet:Pilder:Rahmen, I4far. Gold, die feinft. Waaren, fanch 
ornamentirt wertb bis $4.00, nicht eine weniger als $1.50 met — 


Auswahl, folauge der Vorrath reiht, zu 


Nur ein paar Beifpiele der auferordentlihen Werte von unferem 


': 597,000 : Eintauf 


zu 50c am Dollar 


des ganzen Sagers der 


\ L. HEILPRIN & GO. und P. B. PALMER&CO. 
bochfeiner Kleidungsftücke. 


27300. Damen:Govat3, gemacht von reinmwoll. Melton Cioth, 
hoher Sturmsftragen, halbpafiender Rüden, doppelbrüftige 
R Bor Front, halbgefüttert m. Satin, volle Aus: 1 98 
wahl von Größen, völlig $4.00 werth, zu . . Ss > 
Speziell um LO Vorm.—150 423ö1l. reinwollene Wafhington 
Mill Kerjey Auto Damen:Coat3, hoher Sturmfragen, halb: 
paffender Rüden, Bor Fronts, ganz m. Seide:Serge gefüttert, 
QTurnedsup Yermel:Aufjichläge—blau, jhwarz u. Carftor Farbe 
—Heilprins MWhoiejalepreis $8.75—jo lange fie gp® 
N "53.98 


vorhalten, Auswahl zu 3 


Tamen 


= Raglaus, gemacht von reinmwoll. Orford Cloth, im 


einer Mittelfarde von grau, jolider Sammet:fragen, Bor od. 
halpafjender Rüden, doppelbrüftige Front, Uermel und Rüden 
gefüttert mit guter Dual. Futter, volle Auswahl v. Größen, 


Heilprins 
Dienftag 
Damen 


garnirt mit Yoke, 


es — 


-Raglans von reinwoll. Melton Cloth, loſer Rücken 


Box Front; Sammet-Kragen, Turned-up 


aut: Den Tu und grau, volle Auswahl von Größen 

Palmer’s Mholejalepreis $9.75 — unjer 

Preis . * er y ee a AN 56.98 
Schneidergemadhte Damen:Suits. 


Leber 500 davon bon dem Heilprin=Lager, gemacht von feinen 
GEheviots, Serges, Broadcloths, Venetians und Homejpuns, in 


allen neueften Facons, 
MORBEn Zu. 50 .. 


30c am Dollar. 


Spielzeug, Buppen, Toilet Etuis zc. 


Unfer dritter Flur ift überladen mit den erjtaunlichiten Bargains in Chicago. 


Kid Körper Puppen, 
16 Zoll lang, Bisque 
Kopf, Loden, Schuhe 
und 

Strümpfe... 

13 Zoll 

lang 


Bekleidete Puppen — 


ne TR 
‚10€ 


Andere 

84.98 bis 
Toilet Caſe, 
mit Atlas ge— 


FR jüttert, Spic- 

Mae aus age 

rk ihfif. Glas, 

K Gelnieiiie: 

IR kann 4Be 

40 5 Andere bis 
zu 85.98. 


Gabinet abnehmbares Eaſel— 


52.48 


Doppeltes 
Album — Epiegel aus geihlif. 
Glas auf dem Dedel 


Herr oe. VBergindfe trug drei erite, 
fomwie den zweiten Preis davon. 

Für Tauben erhielt Herr Herrmann 
Kretfchmer 38 erjtie und 32 zweite 
Preife; Herr Hermann Gernhofer 7 
erite und 3 dritte Preije; Herr Trrant 
Gillid 5 erite und 3 zmeite Preile; 
Herr Berk einen erften für Tauben; 
Herr W. B. Börner für Vogelfäfige, 
Neiter ufm., den erften Preis; Herr 
Broofmann für Samen und Vogelfies 
einen eriten Preis. 

Außerdem erhielten folgende Herren 
Preife: Kohn Yung, 2 zweite Preife u. 
2 dritte PBreife; ©. Franf, 1 zweiten 
Preis; Sheboygon, Wis., 4 zmeite 
PBreife; U. Borfhl, 4 zweite Preile; 


A. Wolfſchlag, New York, 2 zmeite, 


Preife; Chad. Lihfchge, New York, 4 
zmeite Breife. 


Die Katz’ im Sad nelanft! — So denft Mans 
her, der durch marktichreieriiche Arzneien von Wunz 
derinitteln verleitet, jein gutes Geld hergibt und 
eıne Schundmedizin dafür erhendelt. So denkt aud 
wohl Mancher, der von dem groken Keilmittel deS 
Dr. S. S’isbee gegen Sämerrbeiden. ANAKESIS, 
lieft. Seid alio vorjihtig, Abe Leidenden, und feine 
det erft nah einer Probe, vie Eu P. Nenstaedter 
& Co., Box 4i6, New Yoik, auf PBerlaugen 
koftenfrei zufchiden werden, ehe Ahr cinen Bor: 
rei zu kaufen braucht. An allen renommirten Apo—⸗ 
tbefcu zu haben. 


FIRST NATIONAL 
BANK OF CHICAGO. 


Statement of Condition at close of business 
Dec. 10th, 1901. 
ASSETS. 
Louns and Discounts 
United States bonds (par value) 
Other Bonds and »tocks (market 
value) 
Casu RESOURCES: 
Due from banks (Eastern 
Exchange). .......... #12,965,346.02 
Checks for Clearing , 
BE... een .une> ARE 
Cash on hand..... ...- .. -.14,484,471.10 
Due from U. S, Treasurer 94,000,00 


443,728.667.01 
1,447,660.00 


6,460,718,69 


30,157.696.06 


831,794,741.76 
LIABILITIES, 

Capital stock paid in 
Surplus fund 
Other undivided profits 
Discount collected but nat earurd .... 
Interest accrued on imterest-bearing 

ER — 
Circulating notes received 

from eomptroller 
Less amount on hand 


Dividends unpaid ......».s0r0 0... 
Deposits 


2,000, 000. 
1.702.388.96 
2063,547.34 


4,224.17 


881,794, 741.76 

OFFICERS. 
JAS. B, FORGAN, Prest. 
DAVID R. FORGAN, Vice-Preest. 
Gr.ORGE D. BOULTON, Vice-Prest. 
RICHARD J. STREET, Cashier. 
HOLMES HOGE, Asst, Cashier, 
AUGUST BLUM, Asst. Casbier. 
FRANKE. BROWN, Asst, Cash. 
CHAS. N. GILLET, A 
ENILE K BOOT, Mapa Bond Dept, 

soT, ger p' 

JOHN E. GARDIN, Manager Eoreigu 


MAX MAY, Asst. 
Exchange Dept. 
a rm 
ugene $, Pike, 
John A. Spoor. 
. Bou. 


Foreigu 


Porzellan Set von 17 
EStüden, Shahtel a 
TS: ea 25 


mmfe | 


Ioy Waiſch 
Stüde, wie Abs 
bildung 


Laufende Automobiles, 
roth, ſchwarz und Nickel 
Finiſh, 7 Zoll 


Geſchirr in großerausw. F 
v. Vorzellan u. Yaiktmı- 
nia, 
Ect von 16 
Stüden 


Britannia Metall, 


Ic Ve = 

FancyFacon durchſichtige 
Gelluloid Handihub: u. 
Taſchen tuch⸗ o9= 
Schachteln, sua. 25c 


And. bis zu 880. 


Report of the Condition 


—OF THE— 


GORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK 


ot Chicago 

at the Close of Business December 10th, 1901. 

| RESOURCES. 
815.129,551.01 
6,670,837. 77 
_—- 121,800,388.73 
2,1.9,67 
1,000,009,9) 
834,285.38 


NE ea are 
United States bonds 

2... EEE 
Chöre = 5. anareae nr EEE 
Clearing house checks.. 1,670,350.34 
Dre from banks ........ 7,82),550.68 
Due from treasurer 


United States......... 95,000.00 


16,054.424.83 


8 39,741,328.66 
LIABILITIES. 


5 CioimiBEE asian” 
| Dividends unpaid 
Deposits. . 
839,741,328.66 
OFFICERS. 


ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLES L. HUTCHINSON, Vice-Pres't. 
D. A. MOULTON, Vice President. 
FRANK W. SMITH, Cashier. 

B. C. SAMMONS, Asst. Cashier. 

J. EDWARD MAAs", Asst. Cashier, 


DIRECTORS, 


Charles H. Wacker, ,„ Edward A. Shedd, 
Isaac G. Lombard, Edward B. Butler, 

' John H. Dwicht, Charles Il. Hulburd, 
John C. Welling, Edwin G. Foreman, 
Clarence Buckiugbam, Charles L. Hntehinson, 

Ernest A. Hamill. 


REPORT of the CONDITION 


—of TBE— 


GOMMERGIAL 
NATIONAL BANK 


of Chicago 


At the close of business Tuesday, Dec. 
10th, 1901, 


RESOURCES, 
Loans and Discounts. ..... »...00....8 18,130,875.39 
Overdrafts 656.32 
a ne ann aan ae ea da 55,079.23 
U. 8. Bonds, at par....sroren0n nnn00 500,000.00 
Other Bonds and stock8.......-»..0. 840,923. 79 
Due from United States Treasurer... 3% 0%.00 
Cash and due from other Banks 10,545,320 40 


Total ......... 830,102,855.13 
LI1ABILITIES. 
Capital Stock paid in.....-».........3 2.000,000.00 
Surplus Fund.........e-..os0n00000« 1,000,000.00 
Undivided Profits 441,048.24 
National Bauk Notes outstanding... 500,000.00 


Total.......:8 30,108,855.13 


OFFICERS, 
JAMES H. ECKELS, President. 
JOHN C. McKEON, Vice-President. 


D. VER ‚ Second Vice-President. 


DIRECTORS. 
Franklin MacVeagh. 
N. Fairbank, 
Robert T. Lincoln. 
John C. MeKeon. 


DBefet Die 


SONNTACPOST. 





Vergnugungs⸗Wegwetſer. 
lino is.—Irving⸗Terry⸗Geſellſchaft. 
8.—. The Elimbers*,. 
srn.—.:ihe Starduds“. 
ers.—.Tbe Vrice of PBeacer, 
Opera Souje.—Mik Bob Wpiter. 
Northern —,Eons of Ham“. 
m y. ⸗Eaſt Lynne“. 
— ns A Young Wifer. 
Cleveland — Vinftrels und Waubdevifle. 
Kıenzt — Rongerte jeden Abend und Sonntag 
aub Nachmittags. 
Bield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
Chicago Art Anftiture — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


| — 
Wie entitchen große Bermögen? 


Der Goldhunger de habjüchtigen 
Menichen, die dunklen Sagen aller 
Bölter vom verberblichen Schaßzauber, 
die Vhilofophie der Alltagsfprache mit 
ihren Worten: Habaier, Geldgier — 
Afles deutet darauf, daß die Menfchen 
den Drang nad) Reihthum als eine be- 
fondere Leidenfchaft der Seele begrei- 
fen. Wie e8 eine Raufluft, eine Tou— 
tiftenleidenfchaft, eine Trunffucht gäbe, 
fo, meint die Weisheit der Märchen und 
die populäre Piychologie, möge auch 
eine Goldfucht wirkſam fein. Die ober- 
flächliche Betrachtung fann jich ander? 
die Ihaifache nicht erklären, daß ein 
Mann, auch wenn er feinen Reihthum 
nicht mehr überfehen, geichweige genie- 
ben fünne, immer nod) erwerbe und er- 
zaffe. Wie die meifien populären 
Wahrheiten, ift auch diefe falich, ein 


zu erhalten, vermuthet man dieſelbe 
Art von Haſt, nur noch in geſteigerter 
Gewalt, bei den glücklicheren Millionen— 


| 
| 


' höben. 


gemorden? Mit dem Namen Srupp ift 
die Gefhükfabrifation aus Gußftahl 
untrennbar verfnüpft; aud dag große 
Vermögen entjtammt diejer Duelle. 
Uber diefe Erfindung, die jo reichen 
Segen brachte, hat auch Jahrzehnte 
harter Opfer an Zeit, Mühe und Geld 
gefoftet, ohne daß Krupp auf Erfolg 
hoffen durfte. Nur der feljenfeite 
Glaube an die Nichtigkeit feiner dee 
hieß ihn unbeirrt und gegen feine augen 
blidlichen Wortheile auf dem einge= 
Ichlagenen Wege fortfchreiten. Nach 
Jahren harter Arbeit hatte fich jein Ge: 
Ihäft zu heben begonnen; es war ihm 
1841 gelungen, feine Münzmalgzen in 
Defterreih einzuführen. Er ift über 
biefen Kämpfen grau geworden. Oft 
pflegte er zu fagen, in Wien habe er 
die Farbe feiner Haare gelafjen. Aber 
1845 hatte er noch immer nicht mehr 
al3 122 Arbeiter. 1848 nahın ihn die 
Geſchäftskriſe ſo ſchwer mit, daß er 
das letzte Silberzeug der Familie ein— 
ſchmelzen laſſen mußte. Seither wurde 
an ſeinem Tiſche nie mehr mit Silber 
gegeſſen. Erſt von 1849 ab geht es 
rafcher aufwärts, bis 1886 konnte er 
die Zahl feiner Arbeiter auf 1000 er- 
Arch diefe Erfolge waren den 


; Friedensartifeln verdankt, vornehm- 
| fich alüclihen Erfindungen auf dem 


Eiſenbahngebiete. ———— 
Sruahild flüchtiaer Beobachtuna. Weil Krupp unermüdlich die koſtſpieligen 
ee e — Verſuche der Geſchützerzeugung fort. 
dem Verdienſte nachjagen muß, um ſich Hätte er auf Gelderwerb geſehen, 


ſetzte 


Daneben 


meinte er oft, jo hätie er dieſe Ihätig- 
feit Yängft aufgeben müffen. Doch er 


| habe Werth auf die Ehre gelegt, feinem 


jägern. Als ob gleichartige Wirkungen | 


gleihe Motive haben müßten! Biele 


Gründe fprechen dafür, daß es mit dem | 


Ermerbe großer Vermögen ganz anders 
zugehe. Wir leben ja mitten in einer 
Zeit, in der vor Aller Augen große 
Keichthüimer gefchaffen merbden. Der 


Baterlande mit der Erfindung zu nüs 
ben, und daher habe er fi die „Eoit- 
fpielige Nebenbeſchäftigung“ ver Ge⸗ 
ſchützerzeugung geſtattet. Dieſes Selbſt— 
bewußtfein war berechtigt. Vor Krupp 


war deutſchland nicht in der Lage, ſei— 


bat in eimem freifinnigen Reiſebuche ei- 


mige jener amerifanifchen Unternehmer 
— Petroleum-, Silber-, Eiſen-, Ku— 


dert, die aus dem Nichts Milliarden— 
vermögen erzeugen. 


nen eigenen Bedarf an Geſchützen zu 


Fin : — an g 
franzöfifche Romancier Paul Bourget | bedfen, in den Befreiungzfriegen hatte 


die Beichaffung von Sanoren böje 
Schwierigkeiten verurfacht. Heute ver- 


| forgt fich Deutfchland felbit; hat jeinen 


Er. erzähli, wie | 


diefe Männer, vom frühen Morgen bis | 


. * 4, — 9 , 5 ! , 
in die fpätefte Nacht von ihrer Arbeit 1851 länet Weltruf erworben 


gehetzt, Tag aus Tag ein in ihrem Konz | 


tor fchaffen, bi8 zur Erfchöpfung ihrer | 


Kräfte; fie gönnen fich erft Ruhe, wenn | 


neh jahrelanger Jagd der Organis- 
us plößlich den Dienft verfagt und fie, 
um bie aufaezehrte Yebenzfrafi zu er- 
sieuern, die große Reife übers Meer an- 
treten. ft es alaublich, daß fie um 
der Millionen millen jo handeln, die fie 
doh nicht genießen? Ni nicht Der 
fcheinbar getünfielte Einfall, daß Reich- 
thum bier nur ein Nebenprobuft der 
Thätigfeit ift wie etwa Theer bei der 
Gagerzeugung, die natürlichere Erklä— 
rung, daß die wahre Leidenjchaft diefer 
Männer der unbändige Drang ift, qro= 
Be Betriebe zu Schaffen und zu organt- 
firen? Auch Künftler und Dichter ge- 
winnen — mitunter — im Laufe ihres 
Lebens große Vermöcen. 
olzu gewagt, die Faähigfeit, moderne 
Kiefenunternehmungen zu J&haffen und 


zu leiten, eine Runft zu mennen, Dig | 


ihren Jünger in Athem halten mag, |o 
daß der Gelderiverb ihm nur ein ge= 
falliger Nebenerfolg dünft. Um fo 
mehr, da e3 ja au KRünftler und Dich- 
ter nicht verfchmäden, fth um die ma- 
terielle Ergibigkeit ihrer genialen Ar— 
beit zu kümmern. Daß die hier ange— 
deutete Erklärung der Wahrheit zum 
mindeſten näher kommt als die An— 
nahme einer Geldgier, die ein wenig an 
die Myſtek vonSchatzſagen gemahnt, zei— 
gen bemerkenswerthe wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen über die Entſtehung 
einzelner großer Vermögen. Profeſſor 
R. Ehrenberg hat in einem vielgeleſenen 
Buche die Geſchichte des oberdeutſchen 
Handlungshauſes der Fugger erzählt, 
die, zu ihrer Zeit die reichſte Familie 
der bekannten Welt, auch das erſte Bei— 
ſpiel der Bildung rieſenhaften Vermö— 
gens darbieten. Ehrenberg ſieht in der 
Zuſammenballung großen Reichthums 
eine geſellſchaftliche Erſcheinung, deren 
Vorausſetzungen zu erforſchen erſprieß— 
licher ſei als die unfruchtbaren Verlä— 
ſterungen, wie ſie unſere Zeit wieder 
liebe. Unter dieſem Geſichtspunkte ver— 
öffentlicht der Gelehrte in der „Deutſch. 
Rundſchau“ einen Zyklus von Studien. 
Er nimmt die Fugger vor, die großen 
Kreditvermittler des 16. Jahrhunderts, 
dann behandelt er die Rothſchilds, de— 
ren Reichthum auf die Geldvermitt— 


ẽs iſt nicht 


} 


i ter angenommen als 


Iung3dienfte zurüdageht, welche fie ben | 
| die feinem perfönlichen Gefchmad zu- 


fontinentalen Staaten und den Eng- 
ländern in den langen napoleonifchen 
Kriegen leifteten. Die Bildung großen 
Reihthums iſt nach Ehrenberg nicht 
räthfelhafter als andere foziale Vor- 
gänge. Sie ift ein Rejultat beftimm- 
ter objeftiver mie ſubjektiver Voraus— 
fegungen. Die Zeitumftände erzeugen 
gewiſſe Bedürfniffe, dieje zu erkennen 
und mit Genialität die Mittel ihrer Be- 
friedigung zu finden, macht das Me- 
fen des Vermögensgründene. Die ob- 
jeftiven Bedingungen nennt die vulgäre 
Sprade neidifh „Slüd”; an Stelle 
cller fubjektiven Antriebe fegt fie die 
Sudt, reich zu werden. Die hiftori- 
fchen Unterfuchungen Ehrenbergs er— 
geben jebod), daß unter allen Motiven, 
ben denen fich die glüdlichen Erwerber 
aroßer Reichthümer beberrfchen ließen, 
die son ihm im Gegenfaße zur materiel- 
Ien Geldfucht fogenannten idealen bor- 
berrichen. 

Ein auffallendes Beifpiel bietet bie 
im Novemberbeft der genannten Revue 
befindliche Studie über Alfred Krupp, 
mit der Ehrenberg die Reihe der indu— 
Prjellen VBermögensichöpfer eröffnet. 
Hz Alfred Krupp im Jahre 1826 das 
töterlihe Geihäft, die Fabrikation 
tön Heinen Gußftahlwaaren für einen 
lokalen Abjat, übernahm, mar das 
Unternehmen klein und in bebränatem 
Stande. €3 beichäftigte nur vier ftän- 
Digg Arbeiter. Krupp muhte 25 Jahre 
in: harter Arbeit ringen, ehe er die qro- 
hen Erfolge erzielte. Heute zählen die 

rupp’fhen Werke 46,000 Arbeiter, 
> mb. ber Sohn Krupps bezieht ein Ein- 
Iomen bon zwölf bis fünfzehn Millio- 


! Rivalen England wert aus dem Teld 


en ee 4 RK, 
pfer-Rönige nennt man fie — geichil- geichlagen und liefert Gejchüge in alle 


Melt. Die große Wende im Leben 
Krupps trat, nachdem die Firma buch 
die Londoner rn ya bon 

aite, 
jedoch erj! 1859 ein, ald der Prinzre- 
geichlagen und liefert Gefchüße in alle 
Beendet war die Zeit der Kämpfe aud) 
damit noch nicht. Die Kriege der jedh- 
ziger Juhre brachten die Ueberzeugung 
bon der Güte der Gußſtahlgeſchütze wie— 
der in's Wanken. Erſt der deutſch— 
franzöſiſche Krieg hat die Ueberlegen— 
heit der Krupp'ſchen Kanonen dauernd 
feſtgeſtellt. Der Erfinder hatte ſein 
Lebenswerk, Geſchühe von höchſter Lei— 
ſtungsfähigkeit herzuſtellen, erreicht, 
und nun floß ihm auch der Reichthum 
in Menge zu. Die Krupp'ſchen Werke 
find ob ihrer Wohlfahrtseintichtungen 
für die Arbeiter weltberühmt. Ste um— 
faffen Arbeiterwohnungen, jeßt gegen 


| 4000, Benfions-, Wittiven- und Hinter: 


bliebenen-Fürjorge, Konjumanftalien, 
Invalidenſtiftungen. Im Jahre 1897 
gab die Unternehmung für Arbeiterfür— 
ſorge qus: an geſetzlichen Beiträgen 
450,000 Mk., an freiwilligen Leiſtun— 
cen 910,000 ME. Diefe großartigen 
Urftolten Gängen cuf das Engjte mit 
der technifchen Droanifation des 
Rrupp’ichen Betriebes zufammen. Die 
Fabrikation des Gußftahle für Ge- 
Ichiibe erfordert jo viel Umficht und 
Sorafalt mährend des Gefammtprogze]- 
jes, daß oNe NRohmatericlien im Be- 
triebe beraeftellt werden. Diele durch- 
greifende Arbeitsnereinigung und die 
befonderen Schmwierigfeiten des techni=- 
ichen Verfahrens jeten ein hochmwerthi- 
ge2, aut . gefehultes Arbeitermaterial 
voraus, das Freude und Änterefie an 
der Arbeit hat. Sicherer ala durd ir- 
aerd welches Prämienfyitem glaubte 
Rrupp zu geben, wenn er für jeine Ar: 
heiter forate. Wie hier der Erwerb von 
Neichthbum mit großen Schöpfungen fo- 
zialer Fürforge urfächlich verfnüpft ift, 
wirft ein helles Licht auf die aejell- 
fchaftliche Bedeutung großer Vermögen 
und ihrer Schöpfer. 
Franzöfiiher Antiquitäten: 
ſchwindel. 

Auf eine Wandlung im moder— 
nen Kunſtleben lenkt der Kunſtkritiker 
des „Figaro“, Arſene Alexandre, die 
Aufmerkſamkeit. Der Sammler von 
heute hat einen völlig anderen Charak— 
ſein Vorgänger. 
Der alte Amateur ſammelte die Werke, 


ſagten, auch wenn ſie von gänzlich un— 
bekannten Künſtlern herrührten. Der 


moderne Sammler dagegen wird im— 


Werke, 


mer mehr zum Spekulanten. Die Ver— 
käufe der letzten Jahre, bei denen ſo oft 
die von ihren erſten Beſitzern 


für eine Kleinigkeit erſtanden worden 


Martt. Wie iſt dieſes Vermögen 


waren, um ein Vielfaches dieſes ur— 
ſprünglichen Preiſes wieder verkauft 
wurden, mögen denTrieb, mitKunſtwer— 
ken zu ſpekuliren, immer ſtärker ent— 
wickelt haben. Man kauft die Bilder 
»à la baisse“, man verkauft ſie “A la 
hausse‘,. Auch früher gab es Samm— 
ler, die auf den Quais für 15 Franken 
einen Chardin erſtanden, der heute wie— 
der ſo hoch geſchätzt wird, aber ſie kauf— 
ten dieſe Schätze, um ſich ſelbſt daran 
zu erfreuen. Der moderne Sammler 
ſucht dagegen einen Künſtler zu „ent— 
decken“, von dem er vorausſetzen kann, 
daß er im Werthe ſteigen wird. Der 
Sammler alten Schlages ſuchte dem 
von ihm geſchätzten Meiſter neue Freun— 
de zu erwerben; er war ein Apoſtel. Der 
Sammler neuer Art würde ſich wohl 
hüten, ſich Konkurrenz zu berſchaffen, 
er ſammelt Werke als Anlagekapital, 
mit der Abſicht, einen „Koup“ damii 
zu machen. Wie eine Illuſtration zu 
dieſer Warnung klingt eine andere 
Nachricht, die wir aus Paris erhalten. 
Eine, wie es ſcheint, wohl organiſirte 
Geſellſchaft, darunter Antiquare, die 
etablirt ſind, Holzbildhauer und ſogar 
Künſtler, hatte ein Miltel gefunden, 
Tipiſſerien zu Möbeln des 17. und 
18. Jahrhundert, beſonders ſolche aus 
Aubuſſon, ganz gewöhnlich volltommen 


nachzuahmen. Damit der Stoff „ven 


Kr 


a 


| 
| 


echten Charakter der Zei 
be er jorafältig mit Stachelföpfen ber 
MWeberfarde gerieben, um den Yaben an 
ber Oberfläche zu werzerren, mit befon- 
bern Eifen machte man hie und da Auf- 
blähungen und dann brachte man ben 
Stoff auf Site und Kanapees, denen 
man fo gejhidt mit befonderem Ber: 
fahren die Batina der Epoche verliehen 
hatte, daß auch die tüchtigften Sachper- 
ftändigen irregeführt werden fonnten. 
So maren ganze Salon bei verfchiebe- 
nen Barifer Händlern in Kommiſſion 
gegeben und andere waren in die Pro- 
binz gefchictt worden, mo Unterhändler 
fie in Schlöffern, bei reichen Privatleu- 
ten und bei Antiquaren anboten. Um 
der Waare mehr Gewicht zu geben, hob 
man dem Käufer gegenüber immer mwie- 
ber berbor, dab der Salon aus dem 
Verkauf des Schloffes ver Herzogin 
bon B. oder der Prinzeffin von 3. her- 
rühre. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
10,000 und 20,000 Franken. Die ge— 
ſchickten Fälſcher erwarben in kurzer 
Zeit bedeutende Summen; der Erfolg 
übertraf ſogar ihre Erwartungen, und 
es gab zahlreiche Liebhaber ſolcher Ta— 
piſſerien, die ſiih auf den Rath und 
die Verſicherung Sachverſtändiger ver— 
ſuchen ließen und ſo ſchwer getäuſcht 
wurden. Dieſe blühende und gefährli— 


diehen, wenn nicht ein Antiquitäten— 
händler aus der Provinz den Betrug 
erkannt und eine Klage anhänig ge— 
macht hätte. Nach einer langen und 
müheſamen Unterſuchung ſind jetzt zwei 
Antiquitätenhändler, Edouard Char— 
lanes und Joſeph Sauvageot, verhaftet 
worden. Weitere Verhaftungen ſind 
nur ine Frage der Zeit; denn die in die— 
ſem Geſchäft arbeitenden Perſonen wa— 
ren ſehr zahlreich. 


Wahnſiunige Liebe. 


Der 22jährige Unterleutnant Gior— 
gio Sinigallia des in Rom garniſo— 
nirenden Kavallerie-Regiments, der 
einzige Sohn reicher Eltern, verliebte 
ſich bis über die Ohren in die Wiener 
Chanſonſängerin Luiſe Denniß, die 
allabendlich zu Rom im Salone Mar— 
gherita auftrat. Er wandte ungeheure 
Summen an, um ſich die Gunſt Luiſas 
zu erkaufen, und miethete ſich, um die 
Geliebte ſtändig zu ſehen, gegenüber 
ihrem Fenſter eine Wohnung. Das 
Mädchen blieb aber ſeinen Bewerbun— 
gen gegenüber kühl bis an's Herz 
hinan, da ihre Liebe ſchon einem An— 
deren gehörte. Dies brachte den jungen 
Offizier zur Verzweiflung. Eines 
Tages begab er ſich in ihre Wohnung, 
weinte, bettelte, drohte; doch nichts 
von alledem half. Das Herz der Sän— 
gerin blieb ungerührt. Am nächſten 
Tage ſtellte er ihr in einem zwölf Sei— 
ten langen Brief ein Ultimatum. Die 
Antwort des Mädchens bildete eine in 
wenig Worte gefaßte ſchroffe Abwei— 
ſung. In der Verzweiflung legte der 
Abgewieſene Hand an ſich und ſchoß 
ſich eine Kugel in die Bruſt. Zu Tode 
verwundet, wurde der Bedauerns— 
werthe in das Militärlazareth ge— 
bracht, wo er bald darauf verſchied. 
Als die Sängerin am nächſten Tage 
wieder im Variété auftrat, empfing 
ſie das Publikum mit Johlen und 
Schreien, ihre zahlreichen Freunde pro— 
teſtirten dagegen. Der Tumult wurde 
ſchließlich ſo groß, daß die Polizei vor— 
läufig das weitere Auftreten der Sän— 
gerin verbot. 

— —2— — 
Eine treffende Zurechtweiſung. 


Das italieniſche Theaterpublikum hat 
bekanntlich die ſchlechte Angewohnheit, 
die Vorſtellung gewiſſermaßen nur als 
einen Lückenbüßer für die Pauſen der 
eigenen Unterhaltung anzuſehen und 
das Theater hauptſächlich zu beſuchen, 
um Bekannte zu treffen, zu flirten, zu 
ſchwatzen und die neueſten Toiletten zu 
zeigen und zu kritiſiren. Man iſt daran 
ſo gewöhnt, die Vorſtellung als Neben— 
ſache zu behandeln, daß Italiener, die 
nach Deutſchland kommen, ſich nicht ge— 
nug wundern können über die Andacht 
und feierliche Stille, womit das deut— 
ſche Publikum ſeine ganze Aufmerkſam— 
keit auf die Bühne wendet. Den Künſt— 
lern, und ganz beſonders den nerven— 
empfindlichen Muſikern, iſt allerdings 
die Störung durch das ſchwatzende Pu- 
butum oft recht läftie, aber was foll | 
man dagegen thHun? Das liebe Publi- | 
fum zahlt und will dafür thun, was 
ihm beliebt. Anders dachte der Kapell— 
meifler Tango, der diefer Tage im 
Theater zu Roveredo den Iannhäufer 
dirigirte und die fleißige Leiitung feines 
Drcheiters immerfort durch lautes. Ge- | 
fchmäß aus einer Zoge des erften Ran- 
ges gejtört ja). Nachdem er wiederholt, | 
aber vergeblich, wüthende Blide dort= | 
hin gejchleubert hatie, griff er zu einem | 
beroifchen Mittel: Ulz gerade während | 
eines Pianiffimo aus der Qoge mit | 
durhdringender Stimme die Worte | 
durch das ganze Haus tönten: „Ich | 
jtele Ihnen bier meinen Bräutigam | 
por“, jehrie Tango unverzüglich binü- | 
ber: „Sehr erfreut, Ihre Belanntfchaft 
zu machen!” und fchwang feinen Taft- 
ftodf meiter, al$ ob nichts gejchehen 
wäre. Da3 half und e& wurde ftil. Ein | 
tomijches Blati bemerkt Dazu, ber vor= | 


geftellte Bräutigam babe offenbar in= | © 


nerlich dem Kapellmeifter Recht gegeben, | 
denn der Vorfall habe meiter „Leine | 
Folgen“ gehabt. Das fehlte grade nodh, | 
daß der Bräutigam dem Kapellmeifter 
eine Forderung dafür gejandt hätte, | 
meil er auch dem Publitum ein wenig 
Talt beigebracht hatte. 


— 


— Unter Schriftftellern. — Warum 
fo übel gelaunt, Herr Kollega? — D, 
diefe Redaktionen! Befomme da joeben 
von der „Heiteren Mufe“ fogar aud) 
die unbejchriebenen Blätter wieder zu— 
rüd; melche ich ganz unabfichtlich beis 
legte. 

— Webertrumpft. — Wad Turnen 
anbelangt, da ift mein Junge immer an 
Ser Spite; er trägt auch nie eine Kra- 
vatte ohne die vier F, — Mein Sohn 
begnügt ſich ſchon mit zweien dieſer 


2* * E27”. * 
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che Induſtrie wäre zweifellos weiter 
| 


| Brid-Röhren-Werkitätte, 


1J. 
James O'Reill, zwei 


Buchſtaben, ſeine Fitma gilt überall 
RE ee 
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arrtbericht. 
x — > - 7 
Chicago, den 16. Dezember 1901. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Sen. 
(Baarpreije.) 


Wintermweizen, Nr. 2, voth, e; 
3. roth, Ae; NAr. 2, hatt, 7 186 
3, bart, 76-77e. 

Sommermweizen, Mr. 1, 774—78k;. Nr. 2, 
T6-T7e; Nr. 3 72-160: z 

MeHt, Winter-Patents, 33.60-88.70 das Wab; 

—— .40 43.50: beſondere Marten, 


Nr. 
Kr. 


Mais, Nr. 2, 644c; Nr. 2, gelb, G4fe: Nr. 3, nen, 
64464; Nr. 3, geld, neu, 654—6öhe. 

Safer, Nr. 2, 46476; Nr. 2, weik, 484497; 
Nr. 3, Abbe; Me. 3, mweib, Ic; Ne. 4, 
weiß, 473—48kc. 

Oru ıertaut aut den Geleiten— Beites Timorbp. 
13.50—$14.00; Nr. 1, 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 
--$12.50;Rr.3, 10.50—$11.50; beitesBrairic, 13— 
813.59, do. Nr. 1, $0--$12: Nr. 2, $8-r$10.50: 
Ar. 4. 87.50-89: Wr. 4. 5.5087. 

(Auf fünftiar Yieferung.) 

Weizen, Dezember T5jc: Mai Wie; Juli 70fe, 

Mais, Dizemder Ge: Mar Grke; Yult Hörde. 

Dafer, Dezember hie: ai SI; Julı Zrfc. 

roviſio aen 

Schmal z, Jannar W.873;: Mai 80.90. 

Rivphen, Januar B.45; Mai 8.62. 

Gepökeltes Shweinefleiid, 
$16.45: Mai $10.90. 


Achlachtvten. 


ın dureh: Weite „Wecves“, 1000-1700 Bund, 

26.85-—87.,5 per 100 Pinnd; ausgejuchte fette 
„Beeves“ und Erport-Stiere, 8. 1086. 75; gute 
bis auseſuchte Beef-Stiere, W. 30*6. 003 ge⸗ 
ringe bis mittlere Beeſ-Stiere, *4.60 35. 25; 
gute bis fette Kühe, 533. 1544. 40; zum 
Schlachten, gute bis beſte, 54.25 35. 3; zur 
gucht, gewöhnliche bis beite, $2.00—$4.00. 

Shmwernc Ausgeruchte bı3 beire (3. WVerjandt, 
80.35 $6.60 der 100 BD.: gewöhnliche bi ante 
ESchlachthaus waare #.75—86.40; ausgejurhte 
für Fleischer 86.10-80.50; jortirte leichte Thiere 
150—195 Pinud), 55.50-80.10. 

E haare: Ervorr Muttons, Schafe und Yäbrlinae, 
8.04.35 per 100 Bid.; gute bis ausgeſuchte 
hieſige Hammel, 83.59—$4.15; mittlere bi3 aus= 
geſuchte hieſige Schafe 2.58.20: Lämmer 
gute bis befte, $4.75—$5.40: aeringe bis Mittel: 
mwaare, 33.50-84.00. 

63 wurden während der legten Woche nad Chicago 
gebradt: 71,973 Minvder, 3551 Kälber, 267,62 
Schweine, 84,715 Schafe. Bon bier verih.dt wurden: 
18,001 Rinder, 458 Kälber, 16,541 Schweine, 10,344 
Schafe. 


(Diarttpreiie an der. ©. Water Str.) 


Bolterci:Produtie. 


Januar 


Kälber, 


Butter 
„Sreamery“, ertra, 
Nr. ij, per Bund 
Nr. 3 per Piund . 
„Dairv,“ Govleys, per Bund 0.20 
WE: 1. DEE WWBB. ee 0.16 —0.1T 
ee 0.13 —0.14 
„Vadlee“, per Bund 0.12 —0.14 
Badwaare, friich 0.14 —0.144 

R Äre- 

Nabmtäfe, „Twins“, ver Piund... 
„Datites“, per Pfund 

„Young American”, per Pfund.... —0.104 
Schweizer, per Bund - 0.13—0.13 
-Linds“, ver Vinud 2... 0.124—0.12 
Yimburger, ver Pfund 0.10 —0.1 

Prif, ver Pfund 0.09 —0.10 

Kier- 

Sie: nacaenrilite Waare, ver Dip. 
Kiſten eingeſchloſſen) 

Brrime YMaure. nit Abaua von Ver⸗ 
luſt, Kiſten zurügegeben 

Aus Kühlſweichern 


Geflugel, Kalbfleiſch, Fiſche, 


Betiüge! (ebendı— 
Kennen, pır Bjund 
Nuuge Hübner. per Pfund 
Truthähner, per Pfund 
Enten, ver Piund 
Sänje, per Dutzend 
Geflügel :geidhimnrer un» zugeridte. 
SHennen, per Piund 
Junge Hübner, per Pfund 
nten, gute bis befte, per Pfund.. 
Gänſe, beite, ver Pfund 
Trutbühner, per Piund 


Rä!ber ıgeih:adten)- 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
6-75 Piund Gewicht, per Pfund.. 
8-10) Rid. Gewicht, per Pfunp.. 
100-110 Bo. Gewadt, per Pfr... 


BGifiche ıriicher 
Schivarzer Bari, per Pfund 
BViderel, per Bjund 
gene. ver Pfund .. 
a:pfen, pır Pfund . 
Barih. ver Bund ... 
Yale, pec PBiund 


Rild- 

Guten, Mallards, per Dugend 
Schnebfen, ver Dutzend 
Nlorer ver Dußend 

Quails. ver Duttzend 
Kaninchen, per Dutzend 
Haſen, per Dutzend 
Mäörenriden, rer Bfund 
SHirichtleiih, ver Piund 


Friſche Früchte. 


n.004-—-0.0} 
0.10 —0.123 


0.26 


0.25 —0.20 


0.16 —0.18 
Bild. 


0.084-—0.10 
0.08 —0.09 
0.08 —0.10 


0.05 —0.06 
0.06 34 
0.07 . 97 
0.08 


0.15—0.13 
0.08 —2.05 
0.05 - 0. 
0.913 —0.02 
+ 0.% 
RR 
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Reptcei- 
„Greenings*, ver u 0 
»Ben Davis“, Per WaB .ocuconucne e 
„Baldwins“ 
„Jonathans“ 
Birnmnen—Keifer⸗, er Faß......... 
Bananen—ſper Gehänge 
Zitronen—Lalifornia, per Kiſte... 
Orangen—Floridas, per Kifte...... 
Galifornia Navels, der Silte...... 2.50 —3.25 
„Grave Fruit“Jamaika 4.0 —5.00 
„Brape Fruit“— Florida 4.00 —6.00 
AUnanas-— Florida, per Kiite 1.50 —2.75 
Vreibelbreeren- : Jab....... 7.50 —8.50 
Trauben 
In 8⸗Pfd.-Körben, ſchwarze 
Catawbas, Kiſte mit 15 Körben. ... 
Concords, 15 Körbe 


0.14 —0.16 
1.75 —2.00 
1.75 —2.00 
1.00 —1.50 


Gcmüfe. 


Artiihofen, ver Bırfbel 
Prüfieler Sprottenfobl, per QDuart.... 
Rothe Rüben, neue, per Faß 
Kraut, biejiges, ver Tonne 
ver 100 Köpfe 
Sanerfraut, 40 Gallonen 
Mohrrüben, Zonifiana, per Faß........ 
J e 
Gurten, bielige, per Dußend 
Steicbeln, Leite weiße, per Buſbel. 
Pilze, per Pfund 
Nadicschen, per Dugend Bünde 
Kepfſalat, per Faß 
Blattſalat, per Kübel EN 
Endivien-Salat, per Faß.............. 
Sellerie, Mih., 3—t Bündel 
Feinfte, 565 Dugend 
Sieſige, pheine, ver Dutzend 
Tomaten, falifornifche, 4 Körbe 
Weihe Rüben, nene, der Bnfhel 
Srinat, ver äã Buſhel. ......... 
Naitinafen, ver 14 WBujbel 
Maiierkreiie, per Faß 
Robnen— 
Schnittbohnen, 
Trockene „Peas“, 
„Medium“ 
Pranne ichwediihe 
Rothe Kidneys“ 
ſtortoffeln, jeinſte Ruxals und 
Burbanks, per Buſhel 
Geringere Sorten, b 
Eühfartoffeln, „Ieriey*, per Fab...... 33 


Alfino:jer 
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Kaftanien, per Quibel 
Hidorp, per Bufbel 
B:tans, per Bund 

 — |. 


Baus&riaubnikiheine 
wurden audgeftellt an: 
Avina Kleine, einitöfige Yrame-Cottage, 2247 4. 
AUve., $1300. 
Marine Aron Works, Dreis, zwei— 
Maih:nen-Werfftätte und 
Dampiekeſſel-Werkſtätte, i 
20,00, 
28, Tott, zweiftödiges Brid-Apartmentgebäude, 
1781-85 Kenmore Ade., $18,000. 
zmweiitödige Pridhäufer, SOR— 
810 Balmoral Ave., 87000 


| Rortbweitern Veaft Go., einftödiger Brid + Anbau, 


IN. Aihland Ave., $15,000. 
. 2. Danfen, zweiftödiges PBridhaus, 416 Clark 
Ape., Auftin, 22500. 
United States Brewing Eo., einftödiges Bridgebäus 
de, 8, 8. Str., $1200. 
Aames U. Long, zweiftödiges Bridhaus, 438, 61. 
l., 2508. 
— — — + — 
Banferott:Erflärungen. 


Um Entlafung von ihren BVeroindfichleiten fucen 


| im Bundes: Doftriftögeriht nad: 
Caſſius 


.Welch —84000 Schulden, keine Beſtände. 
Rain —— (oder Doening)—$10 Schulden, feine 
eftände. 


! Robert E.Pain—$%0 Schulden, $100 Beitände. 


Jacob Lewis—$10 Schulden, Lleine Beftände. 
Henry W. Barker—$7W Schulden, feine Beftände, 
A. P. Kesier—8770 Schulden, $100 Beftände, 


— — — 
Zodesfäle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Na ver 
Seufaen über deren Tod dem Gefundbeitgemte 
Meldung zuging: 


Bularzid, Annie, 8 I., 433 Larabee Ster, ' 


da, John, 31.3., 40. 19. Str. 
Seiten, Br — * Une. 
% 


Diner Mai 3 N... 
er, Matb,, * 

— Rofe, 3 %: 
Sup, Rudolph, 33 )., 
Spielmann, Katbarina, 


—* u War ner 
Sa 


| 


| allgemein: Arbeit und Botengänge 
' Peters Trimming Go, 99 Zzuliton Str. 


Mai, 1465 Well! Str. 
| andere Kalender für 12 zu verkaufen. 
i Lager. 

i Si Ane., Zimmer 415 
' wie haben Stellen offen und fihern Euch folche 


' guten Löhnen. Nabzufragen bei Enrighbt & Go., 
' Meft Late Str.. oben. 


; men, $12 bi8 815: Nanitors, $40 bis $75; 


wid einftödige { 
1-11 Dominid Str., ! 


—RE— wurde dnn ⸗ 
ers autgchtäh- BEER 

Olaf Ellen Brofttom, 3, 21. 

Endrew 3. Briggs, jr., Roie Rlima, 31, 2. 
Bertie F. Shebins, Yofie Benhart, %6, 2. 

Emil Kemin, Alina NRinning, 30, 93. 

Fe. G, Atherton, Minnie Reading, 26, 


Pre, 


red. M. 2. Braafch, Louife Goosmann, 
Einton L. Gerjon, Allene Brayman, 33, 
Eharley SHohlfelder, Hattie Mehrtens, 7, 
Anton Buita, Marie Miynazit, 24, M. 
David Y. Beterfon, Hulda S. Jenfen, 26, : 
Flavius M. Ruffell, Minnie €, Kruger, 
red. Klein, Louiſe Vanderneulen, 2. 
Jacob Bloomentbal; Roje x. Weik, 25, 23. 
Henry Yppl, Fmma Heyden, 21, M. 

Batrid Yarler, Yucy Radigan, 31, 24. 
Rafafelo Rio, Terefa Di Bitto, 38, 25. 
Jacob Roth, Fannie Leilowig, 29, 21. 

Harty Jacobfon, Ada Frafinsti, RP, 20. 
Leonard) Vander Meide,, Gertie Gampbell, 45, 
Mar Vrinfmeyer, Unna Albert, 36, 34. 
Francesco Mozici, Giuieppa Scillaj;, : 
Joſeph Dorsky, Annie Perlion, 36, 30. 
Kohn M. Methy, Sopbie M. Bahnien, 0, W. 
Benjamin Folter, Alice Golden, 25 i 
Morris Nelfon, Emma Anderion, 31, ®. 
Vhilip ©. Delinde, Katbıya 6. Domiing, 
Larıcy Shorr, Hattie Blumenthal, 36, 21. 
Names Doolis, Mary MW’smeore, 30, 29. 
Senn Hills, Yillian S.vebothbam, 29, : 
Joſef Juſtafſon, Hulda Franſon, 22, 
Vaclav Sainer, Antonia Jedicka, 

Sohn Zullivan, Yizzie Her "24, 19. 
Sohn Yarjon, Marie Hanjen, 30, 35 
Youis Kaifer, Larrie Lent- 5, 4. 
Gharlez N. Schniglan, Anna 3. MWebler, 
Diihael Day," Amelia Wiedemann, 30, 2. 
..ordftrom, W. 


22. 
2, 9. 
24 

3 


35. 


u, 
2 


21, 


56, Fin 


A. 


Albin Veterſon, Annie E. 


Angefochtene 
Teſtamente. 


Kalt jedes Srunditüd in Goof Kounty it 
bereit3 einmal teitamentariih übertragen 
worden. WS iit defannt, daR die Siltigfeit 
vieler Teitamente. angefochten wurde, und .ın 
vielen yällen mit Erfolg. “ 

Die Garaniier olicen, die von der 
Chicago Tite and Trust Company ausgege- 
ben werden, \chügen den Wigenthiimer des 
Grundſtücks gegen Verluſt und legen alle 


| auch Lebrmädchen. 3. 


Ausgavden und Unkosten fir Gerichtöfoiten | 


auf die Gompany. 


Chicago Title and 
Trust Gompany. 


Kapital: En 55,000,000. 


Tdes 1 mw, mi, ja 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Mıraben. 
(Anzeigen nnter dieier Rubrit, I Gent da® Wort.) 
Verlangt: Männer, welche ftetige Anftellung mwün- 
ihen, jollten voriprehen. — Pläge für Wächter, 814; 
Sanitors in fylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Ürbeit in Wholejale-Gefchäften, Fracht:TDepots, $12; 
Porters, Packers, 814: Treiber für Deliverp, 812; 
Fadrifarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriker, 
neers, 518: Heizer, Oeler, $14: SKolleftoren, $i’w 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf— 
wärts: Offtce-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerks, 510 aufwärts. Guarantee 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen. 
modi 


Verlangt: Garpenter und Anitreicer. O’Donnell & 
Duer Bapvarian PBrewing Go., 40. und Wallace Str. 


Verlangt: Erfahrene Männ:r, Päderwagen zu fah: 
ren. Sicherheit verlangt. 1100 Milwautee Ave. 
Verlangt: Junger Mann als Porter u. Zunihmanı. 
4 6. Adams Str. 

Verlangt: Gin tüchtiger fleißiger Porter. 131 
Fifth Ave. 
Verlangt: Guter Porter für Saloon und Kegel— 
bahn. 876 Milwaukee Ave. 

‚Verlangt: Ein junger Mann als Vorter, der auch 
hinter der Bar aushelfen fann. Muß gute Empfeh— 
lungen haben, im Liquor-Store. 91 Milwaufee Ape. 


Verlangt; Ein guter Catebãder ftetige Arbeit. — 
8614 Summit Ave, South Gnglemwoonp. 

Verlangt: Porter für Saloon. Nordweſt-Ecke Van 
Buren und Franklin Str, 


Verlangt: Man für Bferde und am Päderwag:n 
zu beifen. 1794 Milmautee Ave. 


! 


Engis | 


| 
| 


jeigen unter. Diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Verlfangt: Weltkiher Mann oder Frau, um Tuch: 
Schuhe zu verfdufen. UN. Hermitage Avc., nahe 
North Une. 


Verlangt: 30 DOperators und 20. Bailters an 
Damen:6loal8 und -Suits, jowie 1 Knopflochmacher. 
Dampfbetrieb. Beitändige Arbeit. 356 Armitage 
Ap., 3. Floor. ſamodi 


Berlaugt: Frauen und Mäddın. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: 50 erfahrene Operator: und fFinijbers 
“ jeidenen Röden. Guter Lohn. 504 W. Chicago 
de. 


Verlangt: Trimmmer, jowie Taihenmader an Nö: 
= Dampfkraft. 47 Brigbam Str,, nahe Ajbland 
de. 


Derfangt: Mädchen für PBrejiing in yärberei. Bes 
ftändige Arbeit. 3034 xsentwortb Ave. 


Verlangt: Majh.nenmädden, jowie Handmädchen, 
Haud-Baifters an Röden. 80 Brigbam Str., Ede 
Dean Str. 

Berlangt: Sofort, junge Frauen u. Märchen, das 
franzöſiſche Zuſchneiden u. Kleidermachen ber deutjch 
ſprechender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
zu erlernen. Sehr auter Platß. Madame Thomas, 
197 W. Diviſion Stt. Ecke Aſhland Ave. 
24nopd, Imt,jonmoja 


Verlangt: Scam Sewers an Holen. Ic das Paar. 
Peftändige Arbeit. 73 Ellen Str. 1455, 1mX 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Röden. 
Woche ntliche Bezahlung. Gute Arbeit ganzes Jahr; 
P. & 60, Ku W. North 
Ave. 1503; 110% 


Sausarbeit. 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit. 4 in der ya= 
milie. Kein Wajchen. $4 bis $5. 1822 Barry Abe. 


Verlangt: Yund-Köhin. Henry Spies, 123 Ors 
leans Str. 

Verlangt: Eine deutſche Order-Köchin. Cafe Strak, 
B3 S. State Str. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, um im Store zu 
! belfen und etwas Sausarbeit zu thun. il⸗ 


1134 M 
waukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 210 Weit Chicago Ave. 

Verlangt: Kleines Mädchen. 58 Milmaufee Ape., 
3. Floor. 

erlangt. Dienitmädchen oder Frau. 2268 Archer 
Ave. 


Verlangt: hin, ©: MDeites Mädden, 8. 
Mathews, 347 Oft North pe. 

: ngt: Zwei Mädchen für erfte und zweite Ars 
beit. 359 Prairie Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen, 15—16 Nabre alt, 
bei Meiner Yamilie. Dampfheizung. 530 Garfield 
Ape., 2. Flat. 


Verlangt: 2 Mädchen oder 
rant. 164 Oft Pan Yuren 
Verlangt: Gine ordetnliche Frau, täglich von O bi! 
11 Uhr Vormittags, für leichte Hausarbeit. 1323 
Grace Str., Ecke Osgood Str., 2. Flat, Luſt. 


Verlaugt: Mädchen oder ält iche Frau für leichte 
Haus arbeit. Muß zu waufe jchlafen. Nachzufragen: 
925 Melroje Str. 


Mädchen für KHirchenarbeit. SIR Pelmont 


Frau, I Köchin, NReitaus 
Str. 


Verlangt: 
Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
756 Sedgwid Str. modi 
Berlangt: Deutiches Märchen. Mub etwas fochen 
fönnen. 153 Oft Diviiion Str. modi 


Saloon. 718 Elybourn Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Küchenarbeit. 
1293 W. NRavenswood Park, nahe Wilfon Ave. midi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1108 Dit Belmont Ave., oben. 

Verlaugt: Mädchen oder rau für Hausarbeit.— 
17R Grace Str., Yale View. 

Verlangt: Eine Frau unter 40 Nahren, ohne Anz 
bang, al3 SHaushälterin in Feiner Familie. Kann 


ınm | 


unter. Diejer Rubril,;2 Genis das Most} 
Yarmen mit Etod und ftchender Ernte vertaufcht 


für Chicegoer -Grumdeigentpum. 119 La Sale Str., 
Zimmer 32° ; 1201X* 


f 


Berihiedenes. 

Habt Fhr Hänfer zu verlaufen, zu vertaufhen ootr 
zu vermterben? Kommt. für gitte Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sountags 
ofien von 10 kis 12 Uhr Vormittags. — Richard X. 
Koh & Gr.. Hummer 5 und 6, & Wafhington Str., 
Nordweil:Cde Dearborn Str. 

Bmweige- Gejhäft: 

1697 NR. Clark Str., nördlih von Belmont Ape. 

12038° 

Säufer und Lotten auf der Nördfeite, MWisconfin 
und Michigan Farmen billig zu verfaufen oder zu 
bertanichen. Geld zu verleihen. 00 aufwärts zu 5 
Prozent. Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Yincoln 
Ave., Ede Webiter Ave. 4d3, miiamo, Imt 


— — — — — — — —— — — 


Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unter diejer * . 2 Gents das Wort.) 


“8 Freund, 
18 LaScafle Str, Zimmer 3 — XTel.: 737 Main. 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleipen 
son $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, mer wie 
die Anleihe machen, jondern lajjen viejelden 
in Eurem Bejig. 


Bir leihen au Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir Haben da3 größte Ddeutfhe Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale zuten, ebrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem PVortheil finden, bei mie 
vorzuiprechen, ehe hr anderwärts hingeht. 


| Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugejichert. 


— 


| werden. —Theilygahlungen werden zu jcder 


| 


| 
| 


ı 18 Saale Str, Simmer 3 — Tel.: 





auch Kind haben. Guter Lohn, auch Heim für rechte | 


Perjon. 1405, 49. Place. modi 
Verlangt: Frau; um jeden Moragaen Geſchirr zu 

waſchen und Lunch-Counter zu reinigen. 631 Seda⸗ 

wid Str. 

Berlangt: Scheuerfrau. 3032 W. Madijon Str. 

PVerlangt: Mädchen 
Guter Lohn. 717 €. Fullerton Ade, 

Verlangt: Frauen kmd Mädchen, welche Arbeit 
fuhen, sichern „wir Stellen zu boden Löhnen in 
Hotels, Reftaurants, Cafes, Kofthäufern und Privat 
familien. Nadhzufragen bei Enright & Go., 21 Weit 
Late Str. 15d31mX 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; eins das 
nodp nicht lange im Lande ift. 1413 Yatorence Ave. 


für allgemeine Hausarbeit. 
modimt 





Perlangt: Fin Mann als Porter, . der ein wenig 
Bartenden fann. 2 Elitor Ave. 


Verlangt: Gakebäder. 5 Armitage Ave. 
PVerlangt: Junger Mann als dritte Hand an Brot. 
4815 State Str. 


Verlangt: Junge, 15 Jahre alt, in Wäderei zu 
arbeiten. $2.50 Lohn: 279 Grand pe. 

Verlangt: Päder, eine dritte Hand an Brot. 304 
Oft Nortb Ave. 

en EFF}. 

Verlangt: Porter. 118 Randolph Str. 


Verlangt: Bäder, junger Mann zur Hilfe an Pies 
und Gafes. 164 Madifon Str. 

Verlangt: Ein junger Gärtnergehilfe. 1409 Meit 
Madifon Str. 


“ PVerlangt: Ein Brotbäder als Iehte Hand an Brot. 
$6 und Board. 167, 31. otr. 

Verlangt: Starter Junge an Prot. 91 ‚Soft Chi⸗ 
cago Ave. 


Verlangt Anſtandiger Junge von 18 Jahren für 
Saloon-Arbeit. Netzband, 213 Webſter Abe. 
Verlangt: Ein junger Butcher. 558, 9. Str. 


Verlangt: Yanitor, fediger Mann. Gute Referen- 
zen. Deutfcher bevorzugt. Mueller, 5443 Halfted St. 


‚Verlangt: Jüngerer Barbier für ftetigen Pas, 
einer der deutſch und engliſch ſpricht. Weit 


Diviſion Str. 


Verlangt Lunch mann. 80 S. Glart Str, Sale 
ment. 

Verlangt: Junger Saloon:PRorter. Muß am Tijch 
aufwarten fünnen umd fich Feiner Arbeit fcheuen. — 


| nabe 


Keine Sonntagsarbeit. 36 Fulton Market, Nordoft- | 


Ecke Reoria Etr. 


Verlangt: Gin Junge, ungefähr 16 Xahre alt, für 
in yabrif. Ihe 


Verlangt: Gute Rupferichmiede. Guter Lohn und 
dauzende Veihäftigung für gute Leute. Briefe 
richten an Hermann Weikleder, Milwautee, Wis. 
modimi 


Berlangt: Agenten und "Ausleger für neue jebr 

gangbare Prämien Werke, Zeitihriften und SKalens 

der für Chicago und auswärts. Weite Bedingungen. 
23 


Verlangt: Yeute, um den „Quft'gen Boten“ und 
Größtes 
Ba 4. 


Billigſte Breife. Yanferınann, 


Verlangt: Männer für Stellungen aller Klajien; 
zu 
2a 


no,ImX | 


zu | 


. I 
ob | 


tof,3mX | 


Verlangt: Männer, ftetige Stellungen: Watch: | 


. ; Män: 
ner in Wbol:fale-, rat: und RBan-Säufern, $I12: 


| Treiber für leichte Ablieferung, Vorters, Waderz, 
I $10 bis $15. Majhinm=Deler, & 
| bis $18; Kolleftoren, Timeleever&, Glert3_ und Leute 


Heizer, Oeler, $15 
für andere Stellungen, *10 bis $15. Reliance Agencn, 
20 State Str., Zimmer 55. jonmodefr 

Verlangt: Bäder, eriter Klajie Bäder, muß fein 
Geinäft verftehen, Arbeit das ganze Nabr. Gebt 
Lohnanfprüce, Frfahrungen und Empfehlungen. an. 
Perfection Bakery, Goihen, Ind., 100 Meilen. öft- 
lich. ſomo 


Verlandt Junge um Vaviermuer gu perforicen, 
oder ein Lehrjunge. 4256 Franklin Str., Top 
Floor. 1303 1X 


Verlangt: Ein junger Mann in Bäderei. 1316 
. 2. Str. ſanio 


Berlanot? Junger Buther zum Wurfimaden. — 
770 Weit Ban Ruren Str. famo 


Berlangt: Erfahrene Schneider an “feinen Yadets. 
Dampffraft. Stetige Arbeit. Pefter Lohn im ver 
Etadt. Kommt fertig zur Arbeit. fection Ladies’ 
Zailsring &o.. 15 Adams Etr., 5. Floor. 

ip 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


er Ver BENSER AL SET, Mean 
ande, fünf Sabre in Paris, mw t 
a am liebften im Saloon. Adr. U. 158 — 
oft, 


: Gefudt: Deutiher Mann fucht Arbeit, einerlei 
welcher Art Beichäfti £ . mM. 
522 Sarrabee Si ea se an 


Gefüht: Junger Wann, ungefähr 18 Jade, j 
ftetigen Plag in gutem u Rn Ser A 
den und fheut feine Arbeit. Guter Miicher. Sieht 
nicht auf boben Bohn. eber, 853 Eihbourn nt., 
bei Widfclder. mmfr 


Geſucht: Stellung wünfcht i 
—* 3 

zuzuziehen. twort. d. 
u 18 S. Morgan Str., 2 Seen fomo 


"Belagt: Ein den eran don 1870 fucht bei 
prominentem Deut . Stellung. PVBertrauenspe: 
ften wäre angenehm. Wdreile: N. M., 519. Yarra- 
bee Str. ſamo 


See 


| 217 €. Madifon Str., nahe Frankiin Str. 


s . Bargein. BO MW. Ban Buren Str. 
15d;1m& | — — 


Verlangt: Ein autes Mädchen unter 16 Jahren 
für leichte Hausarbeit in Familie von 3. 913 Cuy— 
ler Avenue, 2. Flat, nahe Late View-Hochſchule. 

ſaſo mo 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, um eine kleine 
Haushaltung ſelbſtſtändig zu leiten. 2 in der Fa— 
milie. Lohn 5 per Woche. 3238 South Paulina 
Straße. famo 


MW. Sellers, das einzige größte deutjchsanterifas 
nifhe PVermittlungs=-Ymititut, befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen vprempt beforgt® Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel.: Dearborz 2281. 5iar” 


Stellungen juhen: Yrauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent da? Wort.) 


Geſucht: Kunges Mädchen jucht Stellung für leichte 
Hausarbeit. 212 N. Desplaines Str. 


fajomo | 


“Seiuht: Gin deutfches Mädchen juht Hausarbeit. ! 


Keine Briefe. 161 N. Union Str., hinten, oben. 
Gejuht: Pläge zum Wajhen. 75 Ordard Str., 
oben. 


EEE UN — 
Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wert.) 


Saloonkeepers! Geſchäfts makler „Hintze“, 59 Dear⸗ 
born Str., verfauft Salsons, Hotels, Reftaurants! 
Käufer und Berfäufer erwartet! 25no,mmfr,lın 

Zu verlaufen: Gin qutgebendes Schneidergejchäit, 
billig für Baar. Nahzufragen 232 N. Ajhland Ape., 
taceland Une. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, guter Bridofen, feine 





Firtures Alles in befter Ordnung. Muß bis Diens | 


ftag verfauft werden. $250. 643 Grand Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentE das Wort.) 


Verlangt: 2 anftändige Boarder. 830 Hermitage 
Ape., nabe North Ave. 

‚Zu dermiethen: Warmes Schlafzimmer. $1 per 
Woche. 45 Sedgwid Str. 


a9 Frend, 


10ap,1i% 
gi 737 Wain. 


Geld! Geld! @eld! 
i Mortgage loan Company, 
arborn Str., Zimmer 216 und 217. 
» Mortgagce Loan Company 
10 W. Madifon EStr,, Zimmer 20% 
Südoit:Ede Halltd Sir. 


Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
Dirgungen.--Vorlehen können zw jeder Zeit gemacht 
i Zelt an: 
denemmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Cbicago Mortgage Loan Compend, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und m. 
ilap* 


Ratenureduzirt vom ]. Des. 1MI an. 
Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entier: 


| nen, an gute Veute im leichten monatlihen Zahluns 


gen, zu den folgenden billigen Raten per Monat; 
feine anderen Roften; Geichäfte verichwiegen. 
fi 1 80 für 
9“ fü 
10 
125 
150 fü . 
Pitte diefe Naten mit anderen zu vergleichen. - 
Lang etablirt. — Die befte Behandlung zugeiihert.— 
Otto €. VBoelder, 70 LaSall Str., 3. Stod. 
Zimmer M. 6d5X* 
Geld! — Geld! — Geld! 
Etablirt in 1875. 
Diamanten, ihren, Schmudjachen, 


TER sonen 3.25 


Auf Pelze, 


| Mufit-Anftrunmmente, Geiwebre, Revolver. Wir bered: 
| nen nur eine geiskliche Binsrate. Lizenfirte Pfand: 
; leiber. Mir feiben f 

alle Waaren ein Jahr lang aufbewahrt. 


auf irgend etwas Werthvolles, 


GitvX%ovan Pant, 
131 S. Glarf Str., 2.Ihür nördl. von Madifon Str. 
d;1I6* 


Nicht eingelöfte Bfänder 3. Verfauf 





an 


Wir verfaufen für den geliebenen Betrag Diaman— 
ten, Damen: und SerrenzTafhenubren und ein voll 
ftändiges Afjortiment von Schmudjahen, Mujit: Au: 
ftrumenten, Gewebren ımd Revolvern. 

KEitylYoan Bant, 
131 Süd Clark Straße, zweite Thüre nördlih von 
Madijon Straße. d3 16? 


Chica 00 Gredit Go mpany, 
92 LSaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Verötfentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leite Anzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferd: und Wagen. Spredht bei wiis vor 
und jpart Gelp. line 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch⸗Office, 534 Lincoln Une., Late View. 


Se auf Möbel gelichen. Ueber Mootf'? Cloth⸗ 
ing Store, 181 Welt Madifon Str., Zimmer 321. . 
2— 1693} 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nuübrit, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommijjfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijfion, und bezahlt jänmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach jichere Sppotheten zum Ber: 
tauf itet3 an Sand. Pormittans: 377 NR. Hoyne 
Ape., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave.; Nachnits 
tags: lIlnity=Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

E 30no,ImX 


Weld zu verleihen an Damen und Herten mit 
$efter — Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 80 Waſoͤ— 


ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29maX® 


Privat-Geld auf Grundeigenthum, zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorjpreihen. Xdr.: 
4. 150, Abendpoft. 2608, X* 


Zu verleihen: Opne Rommiffion, billige Privat: 
gelder; erfte und zweite Sppotbel. Adrejle: 9 40m, 
Aben dpoſt. 14d3, Iw 


Perfonliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent: das Wort.) 


Crane's lleichte Ve nicht 
Baar, Zhr könnt auf leichte wöcentlie oder monars 
liche Abzahlungen taufen: Herbit: u. Winter-Anzüge 
und Ueberzieher für Herren, Pelze, Coats, Suits uno 
Waifts für Damen, Jünglingss, Müdcens u. Kinder: 
Kleider, Schuhe, Furniihings und vollitändige Aus» 
ftattungen. — Buel D. Crane & Co. 167-109 
Wabaih Ade., 4. Floor, Elevator.—Dffen Abende. — 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, fehreibt oder telepbo» 
nirt: Gentral 3019, unjer Verkäufer wird — 
ID, 


— —— — — — 
California und North Pacific Küſte. 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieüer Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Calijornten 
und der Vacificküſte die angenehmſte und billigite 


! Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Dounerftag 


| Wferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. | 


(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) | 


30 Bierde von 1000-1200 Pfund, 


Zu verkaufen: 


' Alle Rechtsangelegenheiten beſorgt. 


Turn Table Wagons, Truds und einfahe Wagen, 7 | 


Surries, 7 Sandaus, 5 Top Buggies, 4 Trans, 
783,210 


Zur bevorftehenden Weihnachtsjeite offertren wir, | 


wie alljährlih, unjere große Auswahl einheimijcher 


amd imporzirter Singbögel zu berabgejegten Preis : 


fen; ferner iprechende PBapageien, Golpfiihe, Aqua: 


riw.ns, Käfige. vom einfadyiten bi3 zum eleganteiten | 3, In 
een € * Deutſche Tuchſchuhe und Vantoffel, ein paſſendes 
Atlantic & Pacific Vogelbandiung, | Weihnachtsaefcent, 


Genre, UngorasKagen, Hajen und ‚feine 


Teuben u. j. mw. 


Hunde, 
3103 


VPaſſen des Weihnachtsgeſchent, Kanarienvögel (Mej⸗ 
fingfäfig) nur 83.25. Kämpfers Bogelladen, 38 State. 
u li 


BVierde mit Hühneraugen oder ichlehten Fußen fu: 


rirt Dur Brof. Yiggerald. 4923 Cottage Grove Une. | 


19nop,imtX 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 3 Cents das Wert) 


Zu verlaufen: Gin Heiner Barlor:Ofen (Self 
Feeder), 34.50. 441 NR. Aihland Ave, Store. 


Zu verlaufen: Neue Heiz: und Kocöfen, fpottbils 
fig. 430 Larrabee Str. 


Pianos, mufitalifhe Initrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Nur. $110 für jhönes Upright Piano, $5 monatlıch. 
Großer Bargain. Aug. Gros, 592 Wells Str. 
1603,10 


Zu verlaufen: Uprigbt Piano, billig. Ede Bea 
und Spaulding Ave. 


KRaufd: und Bertaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Feine! Weihnachts - Geihent: Ediion Talking 
Machine, die befte det Welt. Yange, 563 ger - u 
d3, 10 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Bernbardinerbund. Belohnung. Wir. 


NRiederer, 452 Weit Chicago Ape. 


Batentauwälıe. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wert.\ 
Nummier & Rummiler, beutjhe Patent: 


via Chicago & Alton Bahr, über die „Scenic Route“ 
mittelft der Kanjas City und der Denver & Xio 
Grande Pahı. Schreibt oder fpreht vor bei Yudjon 
Ulton Gereurfions, 349 Margquette s Gebäude, 


Ehicage. 1076, 2° 


Shriftlige Arbeiten und Ueberjegungen, gut uud 
zuverlälfig; ebenfalls Unfpraden, Gelegenpeitsreden 
Beutich umd englifch angefertigt. Abends vorjuipres 
don oder adreji:rt: 337 Dudſon Ave. 1. Slat. 

25/9, 1°: 


„Bin ge’ 3 Agenew, 9 Dearborn Stroke, 
folfettirt Schulden, Miethen, Löhne, auf Piozgente. 
one, Imt 


Ublics Hallen jind vofftändig renoviet 


! und nen deforirt werden. Komites find eingeladen, 


Hieielben zu inipiziren. Office: Zimmer 8, 3. Floor, 
MR. Clark Str. 418d3* 
"Deutihe Filzihube, ein pajiende® MWeibnachts:&e: 
ichent, fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmers 


mann, 148 Giybourn QApe., nabe Larrabee Str. 
5d5,1mtX% 


ın größter Auswabl. Os tar 


Walters, Bo Elybourn AÄvren, nahe Halſted Str. 
1126d 


Stodholders Meeting. —Fine Spezial⸗Verſammlung 
der Alt:onäre von Kreis, Hubard & Go. wird am 2. 
Kanuar 102 in deren Ghicago Dffice abgehalten, 
zweds Erörterung des Namenswecjel® und der Vers 
ringerung des Attienlapitald. — U. Kreis, 9. U. 


Hubbard, Direktoren. 
Löhne, Mietbe und Echulden aller Art 


Noten, d 
prompt loilettiri. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 
efehi. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. ⸗ 
Ae vi. Rraft, 155 SeSalle Str.,. Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. —8 


— — — — — — — 


NRechts auwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Mort.) 
ne rn EEE 


8. 2. Efhenheimer, deuticher Adbolat, praftigiet im 
allen Gerichten. Konjukation frei. 59 es 
b. 
re». Blotte, Rehtsanialt. 
Alle Rehtsfachen prompt bejorgt.— Suite 844-843 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 20d;3* 


reies Austunft3:Reht3-Burean. 
Reätsangelegenheiten prompt bejorgt. Löhne koleftirt 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. ip" 


Aerztliiches. 
üngeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Das beite und wirfjamfte Keilmittel gegen Sümors 
ae ft uch immer die Zriplet Bile 
ure #ür jede Sorte ne ein bejou- 
dere Mittel. Zu haben bei & Zebel 13593 
Sheffield_Upe., oder bei Eurem Apotheker. Preis 
pro Schachtel 50%, per Bolt 6c. l4no, ddja, Zu 
Dr. Ehlers, 15 Wels Str, Epeial-Arjt.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Biut:, Nieren, Vebers und Mas 
enfranfheiten ichnell geheilt. Ronjultation u. Unter» 
whung frei. Spreditunden 9-9; Gountags — 


„Some Whooping Couab Eure“ iR garantırt, den 


ilen. vi Ki 
Eat Spinat Be aien Alk 





| Stavifae Feidenfgaft, | 


Ginerfei, wie heftig oder peinigend der Schmerz. 
ben der an Rheümafismat Veibende, der auf dem 
Eichbett Ttegende, ber Schwache, det Sriipbel; der 
du Nervosität, Neutalgie vder anderen Krankheiten 
Leidende zu erdulden Bat. 

Raiway’s Ready Relief wird ſofortige 

Linderung und Grlticteruitg geivähren. 


Leiden und Schmerzen; 


Dei Kopfineh feinerlei_ ob Migräne oder neruöe), 
Zahnweh, Neuralgie, Rheumatismus, Me enſchuß. 
Schmerzen und Schwäche im Rüden, im Ri grat; 
oder in den Nieren, Vefchtverben_in der Vebetnegend, 
Eritenftehen, Anfhtwellung der Gelenke und Schmers 
gen jeder Art newährt die Anwetbung bon Näbkiny's 
Ready Relief jofortige@rieihterung und deifen einine 
Tage lang fortaejehter Gebrauch bewirkt eine ber— 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlidhlag ! 
Kurirt md verhütet 


Erkältungen, HYuften, Halsleiden, Inflwenze, 
Anjchwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
schmerzen, Zahtrichmerzen 
Aſthma, 
Athem-Beſchwerden. 


Radwah's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit— 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun— 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer— 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder. in den Gliedmaßen. 
Annerlid: Gin halber bi8 ein Theelöffel in 
ein baldes Glas Mailer teird in venigen Minuten 
heilen: Kräntpfe, fauren Wagen, Webelfeit, Erbreden, 
Sodbrennen, Nervoittät, Schiaflofigkeit 
Diarrhoe, Kolit, Blähungen und alle 

Schmerzen. 


MALARIA 


Srditeln und Fieber und Wechſel-Fieber 
furirt und befeitigt. 


R’DWAY’S READY RELIEF 
Kurirt nicht nur den an Dafaria leibendenPatichten, 


fondern wenn Die in jieber-Diftriften wohnbaften 
oder beichäftigten Periotten jeden Porgen beim Aufs 


innerlichen 


ftenen zwanz'g bis dreißig Tropfen Des Ready Nee | 


lief in einem Glas Wafjer einnehmen und trinken 
und jagen wit, einen Crader Dazu eijen 
fie Antölcehn von Malaria entachen. ; 
Vertauft von allen Apothekern; 500 die Flaſche. 
Radway e Co. 55 Elm Str, New York. 


DWAY'S 
PILLEN 


Reguliren 


mild und zuverläſſig. 


Migräne, | 


fo erden | 


x 


— ——— 


Roman von Pawiel Leſueur. 


(Forifebung.) 


Und troßdem magten diefe beiden 
Menjchen, die einander dermaßen aus 
det Faflıng brachten, Anfangs nur 
bon gleichgiltigen Dingen gu reden: 
3a, ber Marquis Erfundigte jich jest, 
| ob er ben Grafen nicht fehen- könne, 
weil er Nadja fein Alleinſein aufzwin— 
gen mwöllte, das fie nicht ausdrüdkich 
gemünfcht hatte, 

„Um diefe Zeit,“ entgegnete die 
junge Frau, deren Geliht und. Hals 
ih nun mit glühenber Röthe. üder- 
oolfen, „um bieje Zeit empfängt der 
Straf Niemand, Er fchließt fich ın fein 
Urbeitözimmer ein, um feine Korres 
jpondenz zu erledigen, und ich jelbft 
mürde nicht wagen, ihn ohne einen jeht 
triftigen Grund zu fiören.“ 


als politifh einflußreiche Perfönlich- 


Während fie aber diefe Worte jprad), | 


erinnerte fie fich, daß fie dem Marquis 
gerade diefe Stunde beitimmt Hatte. 

Die Verlegenheit, die fie darüber 
empfand, -beteint mit der Gewißheit, 
baß er Paris nun nicht verlaffen, daß 
er fih nicht von ihr eritfernen mürbe, 
fühlte fie ab und gab ihr ihren Stolz 
zurüd. Geftern hatte ihr die Angſt, 
diefen Mann zu verlieren, ihn merth- 
boller erfcheinen laffen, ala all ihren 
| äußeren Glanz und als all ihren Stolz: 
biefe Angft hatte ihr das Herz fo zu= 
ı Sfammengelchnürt, daß ist Auge fich zu 
| einem Geftandniß hinreißen ließ. Nun 
er beute da war, neben ihr jaß und 
| nicht inehr vom Abreifen |prad), nun 
ier bvielleiht um beffentwillen lieb, 
' mas Ste ihm gezeigt, was fie ihm zu 
; boffen gejtattet Hatte, 
Scham und Zorn die Leidenfchaft 
| Nadjad. Wenige Minuten zupor hatte 
ı fie gebetet wie eine Verzmeifelte, um 
der Liebe zu entrinnen, bie fie ber- 
| zehrte, und nun erlojch plößlich bieje 
| Ziebesgluth, und fie wurde falt mie 
Eis. 

In dieſem Augenblick beherrſchte ſie 
nur der eine Gedanke, daß ſie durch 
ihr Verhalten am geſtrigen Tag Herrn 
von Brénaz das Recht gegeben habe, 
ihr eine Erklärung zu machen; nun 
wartete ſie auf dieſe Erklärung, um 

ſie mit verächtlichem Stolz zurückzu— 


weiſen. Während er über die Nihiliſten 


ding, 
Uer Stö e 
dauuna wird erlangt durch 


de 
eretIt Ber \ 
en i willen Wem 


von Nadway'5 


ie3 test, jo wird 


D 


ne, in 


gen 
> 


Su 


(e ernäb: 


y 3 Genf? per Schachtel. Serfauft bon allen 
Apsthetern oder nad Fmpiang des Vreiſes per Poſt 
geſandt. 


RSDWAY & 


Bruchleidendt 


Jſowie alle an Den 
J trümmungen des 
J Nüuͤctgrats, der Beint 
und Füße Leidenden 
* werden mit meinen 
neueſten Apparaten voſitiv geheilt. Bruchbander, 200 
berſne dene Sorien. Leibbin?eh für ſchwachen Leib. 
Mutterichäden, fette Leute und Nabelbrüche, Gummi⸗ 
ftrünmpfe für Prampiader, Geradehalter, trüden, Finft 
liche eine ki: f. m. — Binde 
bänder 50 Eent3 und ans 
Mmüärt3. Beſonders empfehle 
ich mein men erfundenes 
Bruchband, welches einge— 
führt iſt in der deutſchen 
Armee. Es iſt das ſicher-⸗4 
fte, begueinfte, dauerhafter 9 / 
ft. weiches Zag und Naht 
rebne Schnterz van wird und eine flhere Heilun 
Kaieit. DR. BERT WO: FERTZ, Yabrifant, 6 
Filth Avo. nabe Randolpg Str. Speziatıjt für Brüs 
de und Berivachfitugrz des Körpers, Auch Sottiis 
tags offen bis 12 Uht -- Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat⸗Zimmer zum Anpaſſen. 


ampfaderbruch 
Hrampfader! 
läßt ſich weder durch innerliche oder äußerliche Me⸗ 
ditamenſe noch durch Tragen von elettriſchen Ban— 
dagen ſondern einzig und allein durch eine, in 
unjeren Händen, vdllın ſamerz und gefahrloſe Ope⸗ 
ration in wenigei Tagen vodtfat beiten: Sanita= 
rium im aelfindeiten, vubiaiten Stadttbheil gelegen. 
— Lreiſe mäßig. — Betrefis Aufnahme, fowie für die 
leicht zu Saufe durchführbare Heilung aller anderen 
Serual , Rerwen: und GBankr nkheiten. beidetlei 
Gechlechts, wende man ſich mundlich oder ſchrift⸗ 


ih and u 
— Bridatsstiinir, 
181 6. Moenue, = = = Kew York, NR. J. 


Atsfunft oder Konfultation frei. 
momiftion* 


EHRICHESTER’S ENGLI 


ENNYROYAL PILLS 


J and Only Bensine 
er . Kay reliah)e Indien, ask rugeist 
2 fr CQHICHESTER’S ENGLISH 
in RED and Gold Metallic bozes, seslen 
FQ with bine ribdon. Täkc no viher, Refhse 
N Dazuerone Dubetieullann and Imita- 
on», Pur of yaur Druzgise, or aend 40, in 
stamps for Periieulara, Tertimonlals 
and *Reltef far Ladien,” in letter, by re- 
tarn Mall. 10.000 Tostimonials. Sol by 
all Nrurkieis, Chlchedtor Ch& si 
2360 Madison Kaüdare, PHILA. P 


Please rep!y in Englieh 15no, modoja, !i 
» 
Wiener Spezialisten 
Soeben von Europa angekommen! 
Heilen ale Stranfheilten der m 


Kugin, Düren, Nafe n. eſſe. 


537 Brilten rihtig angepafit. 


afyina und Katarch ira 


nener Meihode 
Mäßige Bedingungen. | Etunden: 10-4 achm. 


807 Opera House Building, 


12 <. Clark Str. 18ummisalm 


A Er DR. J. YOUNG, 
3 Deutſcher Spezial⸗Arzi 
J Muagen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ u. Hals⸗ 


leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſanen Dei mähigen Preifen, fchinerzlos 
nad — neuen Methoden, Der 
hartvägigfte ajeutatarch uiid Schwer: 
höriareit wuede turitt, wo andere Mergte 
erfoleios blieben. Aünſtliche Augen, Brillen 
aaderaßt. Unlerſuchung iund Math :eri.- 
linrıt. 263 Liarol Abe., Stunden: 
4 8 Yorım, bis 8 Yhds, Son 8 bis 12, 


DR. SCHROEDER 
Deuifcher Zahnarzi, 
ER 250 W. er Str. nahe Hochbahı 

Feine Zahnt von 8 fm äbne 
— ohne Natlen Gnld u. Gilberfülun: 
gehe Breifen. Jufriedenheit garun dun: 
% oflen. mom: 
D’S MEDICAL 
WORLD’S MED! 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 
“  dehenüber der fait, Berter Gultding, ‘ 
Die Nerzte diejer 
—53 und je fancı 
ttment 
au al We 
alle geheimen. Krankheiten 
— 
r . 
bei 
& ilung don 
1 
— 
oipital. 
behandelt. 


‚ I mit 


ı der Fihgemeide, | 


(0., 55 ELM STRASSE, N. Y. | 
3 


ihr jprab — er hatte Diefen 
; Segenfland wierer aufgenommen, um 
| fie von ihrer Abſicht, Sonia zu be— 
ſuchen, abzubringen —, jah fie ihn be- 
barrlih mit Söfen Bliden an, hatte 
; ihre Gedanfen ganz mo anders und 
‚ quälte jich mit der Erinnerung an ihre 
geſtern in den Champs Elſées geſpro— 
| chenen‘ Worte, deren Tragweite ſie in 
der augenblicklichen peinlichen Ver— 
| fegendeit übertrieb. 
| Hubert errietd fo ziemlich, was Dies 
junge, jtürmifche Herz bewegte, das 
| einem jcheuen, wilden, Wögelchen glich, 
das ſich mit heftigen Flügelſchlägen 
| bon der Hand zu befreien jucht, die 
:e3 gefangen hat und feilhalten will. 
Sr mwuhte au, dab Die. Liebe des 
ı eibes niemal® Die fichere, zuber- 
ı Täfjige Steichmäßigfeit hat, mie die 
| Xeidenjchaft des Mannes, fondein daß 
| fie fih von Aufrequngen, Erjchütte: 
ı rungen, DBerzmeiflungsanfälen und 
| manchmal jogar vom Haffe nährt; er 
wußte, daß Die Liebe des Weibes ziwei- 
: feln, glauden, verachten und anbeten 
| mil, daß fie fich bala auflehnen, bald 
demüthigen muß, um ihren Höhepunkt 
| zu erreichen. Vielleicht verfiand Hus 
bert die Gräfin beffer als fie feldft, und 
fürctete fich nicht allgufefr vor den 
müthenden Bliden, die jte iom zujchleu- 
derte. Uebrigens empfand er aufridh- 
tige Hohahtung für jie, und hatte 
' jeibft geiiern feinen Augenblid ges 
dacht, dieje folge und reine junge Yyrauı 
| werde ihm jet ohhe meiteren MWider- 
ftand in bie Arme finten. Im Segen- 
theil, er batte borausgejehen, dab ihm 
Frau von Miranoff bei der nädhiten 
Gelegenheit einen eiligen Empfang be= 
reiten werde, daß er Juden müffe, für 
die ihm erwieſene Gunſt Verzeihung 
zu erlangen, und daß die kleinſte an— 
maßende Aeußerung ihn in der Mei— 
nung der Gräfin für immer herab— 
ſetzen würde. 

Er ſprach deshalb auch mit hoch— 

achtungsvoller Güte zu ihr, er freute 
ſich, ſie in der bermutheten Stimmung 
zu finden, und war auch entzückt, ſie 
nun ſo würdevoll zu ſehen, nachdem 
ſie ſich ihm fo offen gezeigt hatte. So: 
| mohl in der Schwäche ihrer Liebe, als 
| au in der Auflegnung ihres Scham: 
| gefügles und ihres Stolzes gegen ihre 
| Xeidenjchaft war die Gräfin bon jeder 
| Kofetterie meiter entfernt, als irgend 
| ein anderes Weib, das Hubert mäh: 
ı end jeiner immerhin an Erfahrung 
reichen Liebeslaufbahn begegnet tar. 
Da die Unterwerfung des! jungen 
| Mannes ebenfo aufrichtig war, ala das 
| hochmütdige Miktrauen der Gräfin, 
ſtellte ſich nach und nach ein gemiffes 
Gleichgewicht her zwiſchen dieſen bei— 
den einander entſprechenden Stim⸗ 
mungen. 

Nachdem fie, gewappnet mit all’ 
ihrem Stolz, eine lange Biertelftunde 
auf eine Erklärung geivartet hatte, die 
nicht kommen mollte, begann Nadja 
thatſächlich dem Gehör zu ſchenlen, 
was der Marquis ſprach, ohne Kl 
jedem Gap eine verftedte Kränkung für 
ſich herauszuhören. 

Hubert beſchwor ſie, ihm ſein Wort 
urückzugeben und nicht darauf zu bes 

eben, daß er ſie zu Fräulein Kawet⸗ 
ſchin bringe. 

2 rathe Ihnen noch mehr im In⸗ 

tereſſe Ihrer Freundin, als in Ihrem 
eigenen zur äußerſten Vorſicht,“ fagte 
| er, ba er mußte, dab fie egoiftiichen 
| Gründen pöllig ungunänglig bleiben 
würde. „Sit haben mir ja doch felbft 
gefagt, daß Graf Miranoff fie ber 
ru den olizei ausliefern laſſen 
will, wenn Sie ſie beſuchen ? 

„Der Graf Wird es nicht erfahren! 
Ich habe das Hecht, mern nicht fogat 
die’ Tas: 
nen, üden vorzugehen. I 
gr und 
Mitanoff "mißbraucht —*— 
‚ala Eatte ſowohl, als 


ne Liebe 
e bon 


2 


in diejer Sache Hinter jei- 


da eritidten ; 
Ihr Ehrenwort! 


keit, wenn er zwei Schweſtern irennen 
il und einer Gran broht, X Ders 
ehte ben Grafen bon ganzen Hetzen 
und würde zehnmal Tiebet fterben, als 
ben ruhmreichen Namen bloßſtellen, 
den er mit gegeben hat....“ 

Die junge Frau Hielt ine und blicke 
dem Marquis feſt in's Auge; dann 
fuhr ſie fort: „Aber ich glaube nichts 
Unrechtes oder gar Schmachvolles zu 
thun, wenn ich Sonia beſuche. Sie 
iſt eine Frau bon Herz und Gemüth, 
und leidet ſo gut als ich unter unſerer 
Trennung — ja, ſie zürnt mir biel⸗ 
leicht im Stillen datum. Wer weiß, 
welche Bitterkeiten, welche Vorurtheile 
ein derartiges Vorgehen meinetfeits 


p 


für alle Zeit verwiſchen und ausgleichen 


fann?“ 
„Wie wollen Sie der Hebermachung 


des ÖSrafen entgehen?“ fragte Hubert ; 


meiter. 


„Sie werben ja doch mohl | 


wiſſen, daß Ihr Gatie mit der Polizei-⸗ 


präfektur im Einvernehmen ſteht?“ 


Mein, das meiß ich nicht!” rief 
" ’ , ch ef 


Nadja erjtaunt. 
„E38 hat fih fogar das Gerlicht ver 


breitet, der Graf jet in geheimer Mifs | 


fion hierher .gefommen, um bie nihts 
liftifchen Verbindungen zu vernichten, : 
denen unjere Hauptfiabt immer mehr | 
und mehr als Oberationzbafis dient.” | 

„Aber in diefem Fall märe er doch 


infognito hierher aetommen!” 
„Sanz richtig! ch berichte 


NL 


J 


auch nur ein unverbürgtes Gerede! So 
viel aber ſteht feſt, daß der Graf ſich in 
ſtändigem Einvernehmen mit der Poli- 
dem Siöck erſchien ihr höchſt über— 


zeipräfektur befindet.“ 


„Nun gut,“ antwortete Nadja, „dann 


Vor 


müſſen wir eben unſere Vor 


fichtsmaß⸗ 


regeln entſprechend treffen, und das iſt 
Ihre Sache, Herr Marquis. Ich habe 


Sie kennen Paris 
und wiſſen, wie man ſich hier un— 
erkannt zu bewegen vermag.“ 


Hubert neigte ſeufzend ſein Haupt. 


Es wäre vergebliche Mühe geweſen, 
ſich weiter gegen dieſen Frauenwillen 
aufzulehnen. In allen ruſſiſchen Ge— 
müthern lebt eine Art von Fatalismus, 
den man vielleicht am treffendſten als 
aktiven Fatalismus bezeichnen würde: 
er begnügt ſich nicht damit, ſich dem 


Schickſal zu beugen, ſondern er gefällt 


ſich därin, ihm zu trotzen. 


Die ſtarke, 


trifche Einbildungsfraft biefes jugend- | 
Iihen. Volkes areift einen abenteuer= | 


lien Gedanken ungemein tafch auf, |; Des pri 
Miniſteriums 


und bei dieſen urſprünglichen Naturen 
ſetzt ſich der Gedanke unendlich raſcher 
in die That um, als bei unſeren abend— 


ländifhen Völkern, die fett Generatio- 
nen gewöhnt ſind, zwiſchen ihre Ge- 


danken und ihre Handlungen die Ueber- 


Dieſes Ueber- auf 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt war. 


2 


legung treten zu lafien. 


maß von Jınpuls übertafcht bei einem | 


Barbaren ja nicht, wohl aber bei dem 
Rufen, mit deffen Hoher Beiftesbil- 
dung es fich vollſtändig zu verjchmel- 
zen jcheint. 


ich fchon von ( 

ich Kin Stod in der Händ trage, fo 
beit dies, daß ich in det Umgebung 
etwas Verbächtiges bemerkt habe. In 
diefem Fall Iaffen Sie nicht anhalten, 
fonbern heißen den Autfcher meiter- 
fahren. Habe ich nichts in der Hand, 
dann laffen Sie Halten, fteigen aus 
und treten tajch in’d Haus, ohne ſich 
um ben Autfcher zu befümmern, den 
ich abfertigen werde. Und vergeijen 
Sie ja nit, einen zmweiten, möglidjit 
dichten Schleier zu Jich zu jeden, den 
Sie im Fiafer borbinden.... Wäh— 
len Sie auch dunkle Kleider, die Ihre 
Seftalt nad Möglichkeit unternilich 
maden.... Und dann no eimaß: 
Sie müffen ein wenig Hinfen, menn 
Sie auf den Fialer zugehen und wenn 
Sie ausfleigen.” 

„Aber wenn Sie einen Stod in ber 
Hand halten, dann wird ja nichts aus 
ven Bejuch!” 

„Kein, nein. 


Sie fommen fünf 


ı Minuten [päter zurüd, Erſt das dritte 


Mel, wenn ih dann den Knhopf des 


| Stodes rad. unten Halte, müffen Sie 
‚ endgiltig fortfchren.” 


„Natürlich wurden all diefe Einzel- 
heiten nicht auf einmal, Tondern erjt 
nad bielem Hin und Herieden zu 
beiderſeitiger Zufriedenheit feſtgeſtellt. 
Nadja wollte, daß der Marquis ſie im 
Fiaker etrwarte und in die Rue du 


Sommerard begleite. Sie fürchtete ſich 
hnen 


ehr dador, allein mit einem fremden 
Kutfcher zu fahren und dann fchließ- 
li dur Hubert an dem Befuch ver- 
hindert zu werden — das Signal mit 


jlüffig — als vor der Gefahr, mit 
Hubert geliehen zu merden oder in 
einem Augenblid bei der Nihilifin zu 
ericheiren, mo dad Haus bon der ges 
heimen Polizei bewacht würde, 


(Fortfeung folgt.) 


Nheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
fedes Andere Yeiden, geheilt Dur Nez:pt Rt. 2851, 


don Eimer & Anien? 
— — — 


Eine chineſtiche Hinrichtung. 


In einer deutſchen Zeitung ver— 
öffentlicht ein junger Libländer, der 
zur Zeit in China weilt, nachflehende 
Schilderung: 

Die Hinrichtung fand auf Befehl 
des Prinzen Ching, des Hauptes des 
des Aeußeren, früher 
Tſung-li-Yamen, acht Tage nach der 
Gefangennahme der zwei Räuber ſtatt. 
Am Morgen des Sinrichtungstages 
erhielten wir eine Einladung vom Ge— 
richt, der Exekution beizuwohnen, die 


Als pünktlicher Curopäer befanden wir 
ung um diefe Stunde auf dem Richt- 


ı plaße, der, mie ed chinefiiche- Sitte tit, 


Hubert fühlte, daß der Entjchluß | 


Nadjas unerfgütterlich war, und daß 
fie allein handeln mürbe, falle er iht 
feinen Beiltand -verfaagte: 

Nun entwarf er einen Plan, abet 
zubor nahm er ihr das Verjprechen ab, 
daß fie dies gefährliche Unternehmen 
nur ein einziges Mal verjuchen werde, 

In erfter Linie wurde über die ge— 
eignetſte Tagesſtunde berathen. Die 
Dunkelheit wäre ja wohl günſlig ge— 


weſen, aber im Juli wird es ſpät Nacht, gen 
und unter welchem Vorwand hätte ſich Seite, phithe 
ſtieg, ſammelte ſich die Menge, die ſich 


die Gräfin Abends allein von Hauſe 
entfernen können? Da man nun ein— 
mal den hellen Tag wählen mußte, gab 
es laum eine paſſendere Stunde, als 
den Theil des Nachmittags, wo Graf 
Miranoff ſich in ſein Arbeitszimmer 
einſchloß und die Gräfin Beſuche und 
Beforgungen zu machen pflegte, falls 
ſie nicht zu Hauſe empfing. Es wutde 


alſo beſchloſſen, daß die Gräfin an 


dem mit Sonia zuvor verabredeten Tag 
um zwei Uhr in's „Magaſin du 
Zoudre* fahren follte, 

„Wie werden Sie mir aber zu wiffen 
thun, melden Tag Sonia gewählt hat? 


Sie hört Vörlefungen, und tjt nicht | 


frei, deshalb müffen wir ihr die Be— 


neben dem Hauſe lag, in dem die Räu— 
ber ihre letzte Miſſethat, die Entfüh— 
rung eines jungen Mädchens, des ein— 
zigen Kindes ihrer Eltern, verübt 


hatten. 


Wir fanden einige fünfzig Land— 
bewohner und zwei niedere Mandarine 
vor, die Wache hielten. Wir wurden 


gebeten, uns zu ſetzen und zu plaudern. 


Allmählig ſammelte 


ſich immer mehr 
Volk an. Die Richtſtätte lag in einer 
Niederung; die Plätze für die Richter 


und uns waoren auf einem daneben lie— 


genden Friedhof, und auf der anderen 
die amphitheatraliſch empor— 


auch auf den Friedhof ergoß. Man 


Mimmung überlafjen. Aber mie werde | 


ich e8 erfahren?” 

Hubert überlegte einen Augenblid; 
er molite feinen Bejuch. nicht zu balb 
wiederholen, jondern lieber ein Brief- 
hen jchreiben und bie Unfangsbuchita- 
ben der Säbe fd wählen, daß fie den 
bewußten Taa ergäben. 

„Nein,“ fagte Nadja, „da faufen Sie 


ganz einfach Briefpapier, an beflen | pas innen onr dem Tode bom Gerichte 


jtand, jaß, rauchte und amüſirte ſich. 
Es war ein Bolksfeft. Händler mit 
Süßigkeiten und Früchten wären er- 
Ichienen, nette fleine Chinejen — kurz, 
es war jehr gemüthlich, jo daß man 
faft vergaß, Mmozu man hergefommen 
war. 

Wir marteten eine Stunde, zwei 
Stunden — Niemand kam! Wir ließen 
ung alio yrüchte von meinem Boy 
bringen und Speiflen am Richtertifche, 
umgeben bon einer ehrfurdtspoflen 
Menge, die mit großer Wufmertfamteit 
der Arbeit unfeter Kinnladen zujah. 
Endlih fam mit Lachen ein Mann ans 
gefahren, der uns fröhlich begrüßte 
und etwas Lanaes, in ein Tuch ges 


| midelt, trus. Der fröhliche Mann war 


ber Schatfrichter. Darauf famen nod 
einige Feine Mandarine angefahren, 
die erzählien, daß der Zug fiih her- 
bewege; man fei aufgehalten, weil an 


| einem anderen Orte noch drei Gauner 
| Bingerichtet twurden, und unfere Bei- 


Kopf die Namen der Tage borgedrudt ı 
find, und auf fold) einen Bogen Ichrei= ; 


ben Sie mir etmas 
Bücbertitel, eine Mdreffe oder irgend 
etwas Derartiges.... Ste nehmen 
dazu einen Bogen, auf dem nicht ber 
Wochentag angegeben ift, an dem Gie 
mit gejrieden, fonbern ber, an dem 
wir zu Sonia gehen. Des Datums 
bedarf es nicht, deitn ich will den Befuch 
noch in diefer Woche ausführen.“ 

„Sinverftanden! Sie befinden fi 
aljo im Koudre. 
Kutjcher einen jehr eiligen Auftrag, 
den der Diener in einer möglichft ent- 
fernten Gegend auszufüidten bat, und 
befehlen den Wagen eine Stunde ober 
fagen mir lieber anderthalb Stunden 
jpäter an die Ihlire des Palais Royal. 
Die Einkäufe det Damen nehmen doc 
wohl oft jo viel Zeit in Unfprud, nicht 
wahr, Gräfin?“ 

6. auch noch meht.“ 

„Um fo beffer! Sie gehen durch den 
ganzen Zaden und vetlafien ihn durch 
den Ausgang in ber Rue Matengo. 
Dott nehmen Sie einen Fiater, einen 
guten fylaket. ..." 

„Einen auten Flakerl.... Solch 
einen geeulichen, gelben Wagen? ... 
Uber ich meiß nicht... ich Merbe es 
niemals wagen: ... Was ift überhaupt 
ein guter Ftafer?“ & 

„on fauberer erh „mit ‚einem 
nicht allzu mageren Pferd. — 

be mo werden Sie fich dein bes 
finden, Marquis?“ 

„Ber Fräulein Kamelfchin.., unten, 
por der Haustbüre... Gie werden | 
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Dort geben Sie dem | San entitand he eine Beivegung 


Sleichgiltiges: | 


| Beifall zu: 


ben ihr leßtes Frübftüd zu jich nahınen, 


gereicht wird. 

Unteroeß war ed 1 Uhr geworben, 
und wir mußten fchnell jpeifen. Die 
Volismenge Hatte fih ehr vermehrt, 
mir fanden wohl 500 bis 600 Men= 
hen bor, aber noch feine Käuber. Aljo 
hieh e8 wieder warten. Dann fam ein 
Dber-Diandarin vom 2, Grabe, ber 
ſehr darmant war, uns bie erjten 


Plätze anwies, mit „Jedem ein freund» 
liches Wort fprad, furz, der Tnpus 


chineſiſcher Beamtenhöflichkeit war. 
in der Menge: ein Preſſen und Sloßen 
nach einer Richtung bin, ein Zur-Ord- 
nung-Rufen ber —— — „ſie 
kommen!“ hieß es. Und da kamen ſie 
auch angefahren, mit lauter Stimme 
ſingend. Die Menge wurde tobdtenſtill 
— es war ein eigener Geſang. Mei— 
nem Gefährten iſt, wie er mir ſagte, 


ein Schauer über den Leib gelaufen, 


und ich hatte auch ein eigenthümliches 
Gefühl. Die — blieben ſtehen, 
und die Verurtheilten ſangen noch 
einige Minuten weiter. fragte 
einen Chineſen, was der Gefang be 
deute. Es ſeien Verwunſchungen gegen 
das Mädchen in der Melodie unanftan—⸗ 
diger Lieber. Ein ſeltſames Bolt! 
umeilen follen bie Verbtecher ſeht 
hön fingen, und bie Menge tuft ihnen 

’d, ba’o! at aut) 
tie fie e8 im ter thün. Diesmal 
rief Alles mit U ! „Seht [hledht, 
ſeht ſchlecht!“ Die Der waren 
an Händen und Füßen gefeffelt und an 
ben verdeckten en gebunden. Hin 
ter ihnen fah ein Soldat und bor 


® | 


ti 
erſte. 
Wir ſiellten uns ſo, daß wir den 
zweiten anſehen konnien. Wir mußten 
nämlich noch warten, da der vom 
Prinzen Ching beſonders abkomman— 
dirte Mandarin noch nicht erſchienen 
war. Der Verbtecher plauderte mit 
den Polizeiſoldaten, ſah mit etwas 
ſtumpfem Intereſſe auf die Menge, 
lächelte — es war aber ein Lächeln, 
das auf der Oberfläche blieb, wie das 
Lächeln eines ſchwer Kränken, dies feſt— 
gebannte Lächeln eines Menſchen, deſſen 
Auge etwas ſchaut, was die Anderen 
nicht ſehen, und das für ihn doch allein 
von Wichtigkeit iſt. Ich fragte einen 
Mandarin: „Glauben Sie, 


jeine Sejichtsfarbe an!“ 


in der Ihat erpfarhen. Ein Solda 


trat zu ihm und wijähte ihm mit einem | 
Lappen den Schtweik vom Seftcht, und | 
mit einem Lächeln wurde ihm gedankt. | 
Auch ein oberer Mandarin trat zu ihm | 
| und fagte ifm einige Worte, auf die | 
| et mit demielben Lacheln antwortete, | 
Der Mandarin hatte ihm Mirth aus | 
geſprochen und gefagt, 3 gehe fo fchnelll, | 


deR man fich gat nicht zu fürditen 


brauche, e3 fei überhaupt eine Rleinigs | 
Ein feht netter Mandarin, nicht | 


feit, 

wahr? 
\ Endlih fam denn der fo la 
wartete Würdenträger e 
| Sekt war e3 alfo fo meit! 


ng 


e 
angefahre 


daß er 
Angſt hat?“ — „Sehen Sie doch nur 
Diejelbe war | 


= 
n. | 
Die Ders | 


Weiten fehen.... Zalts ihnen einer. Gie Hatten Beide rich- 
Verbrechergefichter, befonders ber 


srecher wurden losgebunden, und der | 
erfie zum Richtplaß geführt. Er mußte | 


niederknien, beide Beine wurden ihm 
nach hinten gezogen, ein Soldat drückte 


ihm den Rüden berunter, ein andeter | | 


ven Kopf; um den Hals murde iym 


ein Strid gefehlungen, der ihm auch 4J 


durch den Mımd aing, und der mit 


dem Zopfe nad} born gezogen wurde — ' 


man beeilte fich jeht — plöglich rief 
eine Frauenſtimme — es waären viel 


Frauen und Kinder anweſend: „Be- 


eilt Euch nicht, beeilt Euch nicht!“ Auch 
die Chineſen haben Mitleid! Sie fürch— 
tete, es werde ſchlecht gemacht werden 
— doch auch ein Mitleid, wenngleich 
ohne Sentimentalität! Dann klopfte 
ein Soldat dem Unglücklichen drei Mal 
auf den entblößten Nacken — der 
Scharfrichter erhob das lange Schwert, 
ich lehnte mich an einen Baum und ſah 
weg, das Volk ſtieß einen Schrei aus, 
und ein Soldat lief, mit Blut beſpritzt, 


mit dem am Zopfe baumelnden Kopf 
zu dem Richtertiſch, ſtolperle, fiel auf WE 


I 


| den Kopf, eö war ein entjegliches Bild! | 
ı Die Menge late, denn er Hatte es 


Schlecht 


gemacht, 


„Wirk ihn bin! MWirf ihn bin!” was | 


er auch endlich that. 


Ib trat näher und fah mir den Aus= | 


drud an. 


Die Uugen waren gejehloiz | 
fen, der Mund machte noch eine fon= | 


pulfiviide Bewegung, dann blieb das | 


Geficht jtil, mit einem Ausprud ber | 


Ruhe. Thbenjo ging es mit dem zimei- | 


ten Räuber, der gleich darauf enthaup- | 


tet wurde. Es wurde wirklich ſehr 
ſchnell gemacht, und der Scharfrichter 
hatte vortrefflich zugeſchlagen — mit 


einem Hiebe hatte er den Kopf vom | 


KRumpfe getrennt. Als ihm [päter ein 


Mandarin fagte, er habe feine Sache | 
gut gemacht, fchien er fehr beglüdt — | 
Mein Mafu | 
erzählte, der erfie Verbrecher habe ges | 


die Ehre feines Metiers! 


fagt: „Was ift dabei zu machen! Ich 


| habe viele Menfchenleben auf dem Ses | 
willen; jebt ift an mit die Reihe!“ 
Ale jagten, fie feien fehr tapfer ge | 


ſtorben. 


it wurden von dem Mandarin ge-⸗ 
beten, noch etwas zu verweilen, worauf 
wir, nach chineſiſcher Etikette, erklärlen, 
wir hätten nicht eine Minute Zeit, und 
Wir famen an den | 


uns empfahlen. 
Köpfen vorbei, die zujanimengebunden 
an einem At hingen, bon vo fie nad 
einigen Tagen von Verwandten adge- 
holt und mit dem Körper begraben 
werden. Wir famen aud on den Kör- 
pern vorbei, die in der früheren Stel- 
lung dalagen — eih eigenthlimlicher 
Anblid! Diefe Körper, die noch feine 
Zodesftätre hatten, ohne Köpfe! Wir 
waren, odgleich wir nad dem Entjate 
Peking: Manches gejehen haben, etwas 
Ichmacd auf ven Beinen. Mein Mafu 
fügte ung, fie hätten die Strafe ber- 


dient; da® bemeije der Umjtand, daß | Minneay. St.Baul, Dupuaue, 


ihre Augen gefchloffen gemejen, denn 


das ſei das beſte Zeichen. 
Iſt die Japanerin ſchön? 
Iſt die Japanerin nach europäiſchem 


Schönheitsbegriff als ſchön zu bezeich— 
nen? Dr. Stratz beſchäftigt ſich mit 


ber Beoritmottung diefer Frage in jeis | 
„Die | E 


nem ſoeben erſchienen Werte: 
Raffenichönheit des Weibes,“ Der piel- 
gereif!e Verfaffer erklärt die Bewunde- 
rung, zu weldher die Japanerin die Rei- 
fenden, die Napan befuchen, Hinteiht. 
Keine Frau ber Erde ift fo gelehrig, 
ſchmiegſam und adoptionsfähig mie bie 
Japonerin. Alle neuen Eindrücke weiß 
ſie ſofort in ſich aufzunehmen und Zu 
verwerthen, allen neuen Verbältniſſen 
weiß fie ſich ſofort anzupaſſen, außer— 
dem iſt ſie geiſtreich, luſtig, hat Sinn 
für Humor und Kunſt; nur zuherläf⸗— 
ſig iſt ſie nicht. Bei Betrachtung der 
Schönheit einer Jabanerin kommt 
im Heimathslande der Körber der Frau 
ar nicht in Betracht, nur muß er 
—* ſein, ebenſo das Geſicht. Die 
Naſe ſoll ſchmal und lang ſein, Arme 
bünn, Hände ſchmal und lang, * 
ſchmal, Beine dünn. Im Gegenſatz zu 
anderen, die bedauern, daß die Japa— 
nerin noch keinen Phidias gefunden hat, 
ſpricht Dr. Stratz der Japanerin die 

önheit in unſerem Sinne ab, weil 
die Mongolenfalie nie in ihrem Antlitz 
ehlt und bie Beine biel zu kutz find. 


biefes Urtbeils dennod als mehr benn 
ſchön bezeichnet, nämlich als reigend. 
„Rirgenbs,“ fagt er, „finbet man jo 
biele hübſche Mädchen wie im Lande der 
aufgehenden Sonne. Ihre angeborene 


Liebenswürdigkeit, ihr * Lächeln | giecı Diate. - 


um ben Heinen Mund, ihre lichteit 
und ihr Farbenſinn machen fie un- 
glaublich anziehend, und wenn man ſich 
erſt an die eigentbür liche Gragie ihret 
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TOKENS OF GOOD CHEER, 


Decorative for Dining Room, 


Den or Smoking Room. 


A GIFT APPRECIATED BY MEN. 
Incised, Pairted, Modeled. 
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Zreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An—⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 
und irgend ein Mangel der Sehktaft durch ein paſſendes Glas auf den Normal- 


Unfere Preife für auf Bellelung gemadte Brillen uns 
Bingengläfer jind niedriger ala die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


und Alles fohrie: | 


punkt erhöht. 
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& Comp. 


Sptiter. E. ADAMS STR; 


ven Stäjern für ale Mängel der Sehfraft. Konfultirt 


uns bezkalig Eurer Augen. 


Ser 


BORSCH & Co. ,:103 Adams Str, | 


segenüber der BorsDffice. 
N. WATRY&CO,, 
89 E. RANDOLPH STR. 
Deutſche Optiker. 
Brillen und Augenglaſer eine Spezialität. 
Kodats, Gameras u photogr. Material. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Wen Shor 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 

und St. Louis nach Rew Werl und Bolton, dia 

Mabaip Eifenbehn und Nidel Biate Vahn. mit efe: 

ganten Eh: ind Bufiet-Schlafwagen durch, dohne 
Madenwechiel. 


Züge gehen ab von 6 
De 
i 


ezr—. 


hicago wie folat: 
Mabaib. 

Abfahrt 12.2 Mittags, Anf. in Nero York.. 3.IOR. 
Antunft in Bolten... ASON. 


I -Mbfaprt 11.00 Abends, Ankunft in NewYort 7.50 B. 


** {ft es aber, daß er ſie ttotz Setat-hen: 
Rem 


Antunft in Noiton:.10.20 2. 
Via Nidel Plate 
Apfaprt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York IR: 
Antinit in_Bofton., L5OR. 
Abtahrt 10.15 Abends, Arrkunft in New Hart TOD. 


Ankunft in Boiton..10.20 8, 


Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ViaMabajh. / 


Adfayıt 9.10 Abend?, Ankunft in Neo York 3.20 N 
550, 


3 


Ankunft in Woftoit.. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antıunit in New York 7.50 
Ankunſt in Voiten..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Mag u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchrejbt an 
General⸗Paſſagler-Agent, 
5 Qanderbilt Ane., New York, 
Gen, Meftern-Yaijanict-Agent, 
205 &. Glart Str., Ahicaap, N. 
Tider-Agent, 5 S. Elart Et, 
Chicago. MM. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Benirat Station. 5. Ave. und Harrifon Str. 
Kita Dffice 115 Adam.— Telephone 3503 Gentrei. 

* Tüolih; ** Täglih, ausgenommen Soithtags. 
Abfahrt. WUntunft, 
35V. MDR: 
St. Joſeph, *86.39 R. 9.00 B. 
Marſhalltown *11. 0 RB. LION. 

ION 10358. 
NR. *10.MR. 
R. 7.458. 


anjas City, 
Des Moines, 


Charles, Syeamore ind 


Er. “1.0 
O 3. 


Ghiragd & Wlton. 
Unton PBaflenger Station, Genal und Adams Ste 
Office, 30) Adanıs-Str., "Bhone Central 1167. 
Züge fahren ab nah Kanjas Kity und dem Weiten: 
30 N. 5 MR — Mach St: Yonid und dem 
Süpen: O6 %., 1:39 B., 9: . 1:5 
— Rach Besria: 11:0 B., 5:0 RM, 1:5 N — 
Züge fommen an von ſtanſas City: *ttu ®. — Yon 
x 3:27:58, 3 NR. 38:0 Ri 
Von Peoria: *73210 B. *1:% „35 NR. 
Dwight Accamovddt:onzghne veriiiien Ghicagn: "9:15 
V., formen an in Chicags: #10:10 ©. und 745 WR. 
-— Nadjonvilfe Züge Berläfien Chicads: 11:0 W., 
5:0 %., °9:00 R., 911:45 R., tommen an in Gbhis 

eage: N: W, ON, FED NMN. 
* Faniihb. ** Ansgennmmen ESonnrog3. 


S 
x 


Atchi ſon. Topeta & Santa FeEiienbahn, 
Büge vertajjen Trarboen Etxtion, Pol! und Tears 
dein Sir. Titer:Offich, 19 Adams Ste.— Phone 
AT Gentrul. 
Abfahrt Ankunft 
Sit⸗albt. —*5 Fi.Mad + TER 5.0 R 
Streatot. Rilin, Pönnputb... *L.WR "PEN 
Sireatet Ablirt, Eodh:, Peinsnt “9.25 
-ERN +82 
* 9,00 


Lemont YWadport, Aplir 
Ran. City, Colo., Utah, Tet. *6.MR 
Tr Saitfornia Yimnted— Ein 
Brancısın, ot Angeles, San 
Tiedo 
Ran. Fitd Califorgna, Ver. 
ſan FCith, Teras, Worb Sit. R 
- Far. ** Fänliib Ausgenommen Sonttägs. 
Chieato & Brit:@ifenbahn. 
Tidet-Ciiiced: U? E. Gert, Audi: 
‚ tottn Onkel ind Drorhorn-Ettien 
Rolf und Dearborn Sir. — Tel.: 
Darrifoh 32974. Ant. as, 
.Meation ra 7 N 
Dort & Hofton *2. z 
mei Hin Wüifald 3.00 3.2 
ocrftet, Huntington Accomsd.. *4.1I N *I0. 
„Nee Dort md PBoiton MON % 
Columbis und Norfolt, Bü...... nmR ; 
* Fäglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntag 


8. 
Baltimdre & Ohiv. 


Bahnhöf: Grand Kentrai Paffagier-Station; Sat 
Officed: 244 Elarf Eier. und Yubitsrint. ine 
estra Yahrdreife verlangt wuf Limits Yügen. 


. 
* 


. 


008 7.08 


itt8= i 
rhreb J 83 33 
Groreh *EMRNCEHR 
ausgenommen Sonntcgs, 


— 
— Die New Hort, Ghicage und 


reß 
& 
buled — i 


Columbus und 
Gleveland und Bittsbur 
” gaolıh. ** Zägl 


zenkl; Ay Sun YET anche Stat Str., an der 
3 Autünft 
Erpreh 


— 2.2·* 


| Rad Hilts und Deapimaod 


IM 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ava. 


Siſeubahn⸗Fahrplane. 


nn 
Chieago Northweſtern⸗ Sſenbann. 
Traet⸗Offices. 2 Clact Ste, (Tel. Central 727), 


Antunft 
9.30 8 


ẽtanon. 
Genaue Unterfudung von Augen und Anpeffung ; TAfle® ve, und eis Git, Gtativn 
n 


ubfahrt 
„Ihe  Operland Limited“, 
nat fir Sclaftsägens * 8.00 
kafjagiere 
Ges Moines, Omaha, &1 
Bluffs, Denver Salt) 
Yale, San rancis:co, 
803 Angeles, Vortland.. j 
Tenper, Cınaba. Sioux Ey. 
E Bluffs, Omaha, Des 
Moines, "Marihalltston, 
Cedar Rapids 
@'vur City, Main Ei, | 
Yairmont, ‚Martersburg, 
Traer, Sauborn 
Nord⸗-Jowa any Dakota... *** 7.0 
Diron, Gfimton, | Gedar! 
Rabids | 12.3 
*11.30 


10:0 


* 


7.18 
.50 % 


“1:18 
6.4 


= 
Pe 
“ 


*10.00 
11. 30 


11.30 


5.30 
*11.30 


$ 


233 43 2 3@ a 
«X 0 + 
OR 


Ben nme on 


5 342 HESS Ss 2er 


“. un wire nee zu nu ae ya αασ 


et, 


Paul, Mitineapotis, ! 
— cuiceaaneaeeed f 
Et. Paul, . Minneapolis, 
Gau Gleire, Hudfon ind 
Stillwater 
Winona, Latroſſe, Sparta, 
Mankato f 
Windna, Laerofie, Manta: ! 
to und mweitl. Minnejfota ) 
BHondduYac, Oibkoih, Nee: | 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Ban —F 
Dihtojb, Appfeton Yunet:; 
Green Bay & Menominee. S 


Aipland, Sutlen, Beitemer, ı, 
Ironwood, Rhinelander. j 
Oihfoih, Green Bay, Mes) 
nominee, Marquette und 

Lake Supexior 
Green Bah, Florence, Cry⸗ 

a. 598, 3.65% 

Rodiorb und Freeport—Abf. **. 8. 
—2 B., m N; KB N., 11350. 

——— er B, 3:0 8. 0.0 Bu 
2,2 N, +64 , 

Beloit, Yanesville, Madifon— Abt. **3.00 B., 4.00 
DB, 90 B., NR. **5.01 N. **6.30 NR. 

— Mabiſon Abf. »630 R., *10.00 Ri 
ER . * 

Miwautee Abf. 3.0 S.. *1.00 B., **7.00 Bis 
9.00 8., +*11.30 B. U NR, B.00 R., *5.0 Rin 
2.00 R., *10.30 N: 

* Taglih. ** Ausgenommien —“ * Sonn⸗ 
tag®. © Ausgenöminen NRentage Ausgenommen 
Eamftagd. x Täglih bis Menpmined und Rhinds 
Ionder, + Täglich bis Green Bah. : 
— — — — 


— 


“u... 


“-* 
e 74 


am 


= u SUERr U 2a SR. a8 


T. 


& 


Junois Zentral⸗Eiſenbdahn. 

Ule Bircchfahtenden Züge verlaſſen den Zentral— 
Bahnhof, 12. Stt. mid Part-Now. Die Züge na 
dem Süden lbönnen (mit Ausnahme des voſtzuge 
an der 2. Etr.:, 39, Site⸗ Kpde — und 
Etr.-Station beftiegen werden. Stabt:£idei:Offich, 
9 Adams Strakt und Auditorium Hotel, 

Duchzüge: Abfahrt: Ankunft 

N, Orteand & Diemppis Special * 8.30 2 

gen 4, Urt., via Memphis * 8.30 “9,25 
re E New eek: 

dt Springe, Art. Raſhville, 
. « 108 0,508 
“EIN *1108 
io is 


7,58 


+7. 
+7.0 


Tenneifce 
Pronticello, IA., und Decatit:, 
Et.Louis, Springfield, Diainond 
Cherial :u::0. 200408 FCHITKETT 
St VYonis, Epringfieid Daytiaht 
Speeial, Deratut 
Cairo, Decatur, St. Louis Lokal 
a — Neo Orleand 
leomingfon und Chat3worth... 
Koomingten und —— der 
Chimpätin ind Gilman Lofäl... _ 2 
Evaniville Erpreß ........4465% 
Gpanspille, Cairo und South... 
Kankalee und NRantouf 
Omaha, San Francisco 
Dubuque, S'x City, Siour Fallß 
Dubuque & Fort Dodge Erpreh 
Errabı, Eidus-Eity Poftzug...i 


*11.00 
+8.33 
2.50 
3 


Redford Majjagierzug ON 


+2» 


— & 
* 


* 


—— —— 


> 


295mm: ‘ 
SErEST33ZEN 


IB.00 u 


— — ———— — 


— 


2* 22* 


Er 
oo 


: warnen 
Opa 09000 
BESBHN88 5 


es 
zur 


rm 
E83 


Ss 
x 


„2... 
SSaan 


* 


SEERBEATEEER BE 


200% 
FARR 


— 
— — 


— 


S88868 


Rodtord nnd Dubiaue 435 N +25 

Taglich Taãglich ausgenom nen —— 
Burlington⸗Einie. 

Ehirags, Bitrlinzton und Ouiuth Ei ı x d 
Gentrai 3117. Schläfiaaen ind Ei in 2 
Gtard Str: und Union Babihof, Canal d: Adams, 

Süpe Abfahrt Aute 

Oittawa, —— eg = — 2 
ochelle, Rochſotd, Forreſſton.. 24 
indata, Galesburg a} “ 5 

Gatledburg, Burlington, CToun⸗ 
ril Bluffs, Omada, Linenin 58 

Deebwood, Hotſprings &:D: #9. ; 
elena, Tacama, Bortland:... J 5 
Uinvis und Jowa Lokal *1], : 

Tera® Punkte und Mekilb.::. *l 

——— Luinoy, Häfthibel. *11: 

Dende tab, Gal:formik .4 
dr — Keoku4 
— 
jerkoiie, Ottawa, EStrentor.. ** 

Fecil Aluffs, Omaha, Liiregin 

Kanſas City, St. Yofepb, At: 
chiſon uad Leavenworth 

St. Raul, Ninneapolis ’ 

Dubugue, LaCroiie, Mitönd.s 

Ranias Gity, St. ojeph 

Dnincy und Hannibal; 
ft. Baıl, Minneapolis . 
übnaue, LaGrofie, MWitnond..***10. 
ever Utah, Galifornie .... "Il: 

E’eit Wluffs, Omabe, Sineain *1. 

Dradiwood, HotSpringd, SD, al 

Keotut und Fort Madiſon 
Taglich. Tagolich ausgene amen 

e⸗ Tab lich, ausgenommen ESamflags. 

Mononu Route— Dearbori Statiom. 
Kider-Offices: 232 Glart Eie, and 1. affe Hotels 
Indiauapolis und Cincinnat 
Selen t en, 

% in ldomingten. 

nadianapoli u incinna 8. 
Doiie uh Eincinkahi.. R 
comobalior * 





cago, mM ntag, den 16 


— — — — 


hiragos Hauptquartier für Weihnachts-Gegenſtände. 


Zeder Tag zählt jetzt —nur noch 7 Einfaufstage vor Weihnachten — Laden Abends offen — kommt heute Abend. 


RRUENE DOREEN bon 


Ein 


Main 


Weihnadhts-Fähern. 


ungemöhnlich hübiches und feines Affortiment von 


Fächern, von denen viele nur bier zu finden find, von 
den beiten franz., öfterreihifchen und deutjchen Yabrı= 


lanten, 
Seidene Fächer, in weiß, roſa u. blau, 


ohne 


Hübſche Coque Feder⸗Fächer, in weiß, roſa und 
blau (andere Feder-Fächer bis zu 31.885,) 
hübſche Malereien, 


Eine 


Silber⸗Spangle-Dekorttationen, bis 815 von 


Maffive goldene 
Ringe f. Miffes, 
wie nn — 
—— uby, 
Garnet, u 
oder Verlen Dou: 


og $1.50 Sieh, 


Maffive — 
ſchwere gravirte Rin⸗ 
% für Männer, mie 
Abbild., Ruby, Emers 
ald, Almondine 00 


—* 


Maſſive 
Ringe 
men, 1 


Bar: 
gain, 


Bolle Länge LorgnettesRetten f. Damen, 
Gold⸗Front Schieber, Steinfaſſung, 81.50 


ge en > 
Maffio gold, Federn, mit Verlmutter halter, 7Töc 
—— — 


0 — Dr —— — 2222 S vi 


[6) — — 


für 


großer Opal, 


- 00 


zu den niebrigften Preifen. 


mit oder 50€ 


50c 
95 


Spigen:Befag, bübjhe Malereien, 


volle Auswahl Fächer von weißer Seide, m. 


Sa: Ehte geihliff. Dias 
Da: menringe, 1 echter mantringe für Das 
feiner, Diamant u. 1 Berle men, ſchwere 


d ti 
Ö 0 00.55, 88.00 


goldene Maffiv gold. 


Maffin gold. Ninge_ für Ba: 
bies, echter Rofen- 
Diamant, 


—— Sterling » Silber 
Prien, mie Wbbild., gute, 

fchwere, beiter 

Finiſh, zu 


+ 


Sterlingfilber Armbänder fir Babies GoldgefüllteManfhettentnöpfe, m.Emerald, Ames 


und Rinder, wie Abbild. 
grapdirte Herzen — 
Main 


Talhentüder. Fer. 


Eine ungeheure PVarietät in allen Sorten 
— dag bee Afjortiment, welches wir je ges 
zeigt haben. 

ß 


$1.25 


Diele Sorten Tas 
ſchentücher, in Spi⸗ 
tzen Kanten, Spi⸗ 
gen Eden, fchmweis 
zer gezadt u. fancy 

A beitidten 
REffekten, 10€ 
9 Zafchentüicher f. Das 
men, feine Spitens 
Effekte, ſchweizer be⸗ 
ſtickte, gezackte und 
hohlgeſaumte beſtickte Taſchentücher, viele 


mit Spitzen Ecke und Rever⸗ 12!c 


Border, 

Eine großartige Partie don niedlis 
hen Taſchentüchern, in Spitzen-Beſatz, 
mexikaniſche gezogene Arbeit und Ecken, 
ſchweizer Stickerei, einfach hohl⸗ 15c 


gefäumt und JInitial, 


Tafhentücher für Männer. 


Bol gebügelte Belfaft Cambric Tajchen= 
tücher für Männer, gute Größe, dauerhafte 
Qualität, zwei ipezielle Werthe 10 
für 1230 und c 
MWeife Männertafchentücher, oder weißeTa= 
fehentücher mit hübfchen fetdenen Buchita= 
ben, feine —— Stoffe, für 81.00, 
750, 50c, 35c 

und ' Ic 
anch beränderte japan. feidene Tajchentüs 
cher für Männer, jämmtl. elegante Jar⸗ 
ben, ausgezeichnetes Aſſortiment 25 

für 500, 390 und Hl« 
Iriſch leinene Taſchentücher, hohlgeſäumt 
und groß, für 15c, 19e, 25e: ebenfalls 
extra große, feine Qualität — — 
ſchentücher für Männer, von 250 
aufwärts bis 7 Ic 


thuft oder Türkis Getting: — größte 
Auswahl in Chicago — 


95€ 


.. 


Handſchuh-Certifikate. 


Saupt: Floor. 
Wenn hr im Zweifel feid über die richtige 
Größe oder begehrte Farbe u. Mode, rathen 
wir Euch zu einem Handfhuh-gertifilat, mit 
welchen die Empfänger ihre eigene Auswahl 
trefien können Auf unjeren Handiduh- 
Verfaufstiihen aus: 
gegeben f. irgend einen 
Betrag und gut bis 
gebraucht. 


Imperial Kid Damens 
Handjchuhe, der befte 
81-Handſchuh in Ames 
rika, gemacht dv. feiner 
Dual. Tellen, 2:Clajp 
Uebernaht, für Stra: 
benz und Dreß = Ges 
brauch, jede modijche 


Farbe, frei 8 1 


verpadt in Feiertags-Schachteln, 


Gracioja echte Glace Damen: Handſchuhe; in 
Bezug auf Qualität und Ausſehen iſt dieſe 
Marke viel beſſer als irgend ein zu dieſem 
Preis verkaufter Handſchuh, eine ſchöne Aus— 


wahl der neueſten Farben der 81 25 
20 


Saiſon, Paris Point-Stickerei, 
Courvoiſier's berühmte franz. Suede Hand⸗ 
ſchuhe, jetzt ſo beliebt, gemacht mit hübſcher 
ſammetartiger Appretur und tadellos paſſend, 


ohne Zweifel habt ihr von ih- 81 50 
® 


nen gehört, 
Soupin et Cie franz. Glace Damen-Hand- 
ihuhe, nur hier in ganz Chicago verkauft, 
mit furzen und langen Fingern, mit Guj: 
jets zwijchen allen Fingern, dDurchtveg hand- 
genäht, prächtigftes jemals gezeigte Zorti= 
ment, 2:&lajp Pique oder 3=:Glajp Uebernaht. 
Spupin et Gie 3:Neihen jeidebeftidte Hand: 
ihube, $2.00. 

Jouvin et > feine Sammet Suede Hands 


ihuhe, 81.7 


———— 


... Unfere... 


S ih Auslelung SE 


ift num vollftändig. Durch meine perfönlich in Europa gemachten 
Eintäufe find wir in den Stand gefekt, allen Aıtforderungen des 
Yaufluftigen Publikums gerecht zu werden. 


Weihnachts- 


Geschenke 


tößter Auswahl für Männer, Frauen und Kinder, und zivar 


zu Preijen, die im 


Bereiche des Arbeiters liegen. BVerjchiebt den 


Einfauf nicht bi8 zu den legten Tagen, wann der Andrang 
groß und die Auswahl nicht mehr fo zufriedenftellend jein dürfte. 
Auf Wunfh werden jet gemachte Kinfäufe bis Weihnachten 
aufgehoben und alsdann mit unjeren Ablieferungsivagen nad ir= 
gend einem Gtabttheil unentgeltlich befördert. 


amit jedem Ginkaunf von 


Deifnadls-Daaren 


werden toir, wie in früheren Jahren, ein 


nüßliches Gefchent } 


verabreichen. 


THE FAIR: 


Etablirt in 1875. 


Prachtvolle 
Novelty 
Brooch Pins, 
Gold gefüllt 
und Stein⸗ 
Efaſſung, 100 
Entwürfe zur 
Auswahl, 


81.25 


3 Gofdplattirte 
Halstetten für 
Damen und 
Kinder — 


_ 1.25 fein gravirt, 


Main Floor. 
UND 


Maffiv goldene 
Man ſchettenknö⸗ 
pfe, 


85.00 


Anſonia 8 

Tage Stand: 
uhren, ſchlägt 
die Stunde u. 


halbe Stunde 
aus, ſchwarz 
marbleized, 
Eiſen, dergol⸗ 
detes Ziffer⸗ 
blatt und 
Trimmings, 


Kurze Eoat3 f. 
Damen,24 und 
27 Zoll lang, 
ganzwoll. Ker= 
ſey, ſchwarz u. 
farbig, Coa t⸗ 
Kragen, ganz 

mit Atlas ge= 
füttert— 


57.95 


Blouſe Coats 
f. Damen, aus⸗ 


EM De: Goats. 


gezeichneteQual, 


feidener- Eurl 
ſchwarzer 
Boucle;geftepp: 
ter Sammet: 
Gürtel, Kragen 
undRevers von 
FEAR — 


Marder = Pe 
mit — Atlas gefüt⸗ 


mi je 15.00 


Coats fir Mädchen und Mifles. 
Zange Coatz für Mädchen, Raglans, Auto: 
mobiles, ujiv., von ganzwollenen Meltons 
gemacht, fancy Mirtures ufiw., in Orford 
Grau, Blau, und Braun, Goat: oder 


Sturm = Kragen, Größen 6 54.95 


14 Jahre — 
Ränmungs » Verlauf von Reefers 
und Bor Eoats für Mädden. 


Größen 6 bis 14 Jahre, von Boucles, 
Meltons, Kerjeys, Weaver ufm. gemacht, 
einf. od. bejegt, 3 große Bar= > pr 
tien, 88.75, $4.95 und 3.95 
Goats für Mädchen, Bor oder fitted Ni: 
den Facons, in feinen Kerſeys, Boucles u. 


ſ. w. ganz mit Atlas ge— Ss10. 00 


füttert, Gr. 14 bis 18Jahr 


mit 2 echten 
Diamanten, hoch⸗ 


IIIIIL 


Main Floor. 
Baumwollene Damen- 
Strümpfe, in Hermsdorf⸗ 
ſchwarz, lohfarbig und 
fancy geſtreift, doppelte 
Ferſen u. Zehen, 3 Paar 
in fancy Schachtel ver— 
padt, mit einem Paar fei- 


nerStrumpfbäns 50€ 


der, p. Schachtel, 
Lisle Thread und baum: 
woll. Damen = Strümpfe, 
in endlofer Auswahl von 
Muſtern, und ſchlicht loh— 
farbige oder ſchwarze, 3 
Paar in einer Schachtel, 


mit 1 Paar hüb- 75€ 


[her Strumpfbänder, 
Strümpfe, 


deine Lisfe Thread Damen = 
ein prächtiges Sortiment von Spiten=ge: 
ftreiften, Boot-Muftern und ans 
deren Gffelten, 3 Paar in einer fanch 


Schadtel, mit 1 zu o1i 00 
» 


Strumpfbänder, alle für 
Gajhmere und 


eine Lisle Thread, 
baumtollene Männer = Halbitrümpfe, in 


Hermsdorf fhivarz, Tohfarbig, Natural 


Wolle, fancy geftreift und gemus 
ftert, fpliced Yerjen u. Zehen, 39 
Main 


Weihnachts :Schuhzrug. 5 


Pafjende Mufter und Preife, und 
ba3 größte und befte Affortiment. 


Fanch quilted Satin-Juliettes für 
Damen, brocaded Satin, in roth 
und ſchwarz, handgemachte Leder⸗ 


ſohlen, warmes Futter, 8 1. 3 0 


ſchwarzer Pelz-Beſatz — 


Fanch warme Filz-Slippers und 
Juliettes für Damen, Leder- und 


Filz-Sohlen, alle Farben, 1 
Pelz⸗ u. Braid-Beſatz — 8 


Handgemachte Slippers für Män— 
ner, Chamois- und Glace-Futter, 
in Iohfarbig, Ichmwarz, Wine, braun 
und roth, Opera=, Everett- und 


NKomeo-Mufter, zu 8 1 * 59 


$2.00, $1.75 und 


Beſtickte — - Slipper für 
Männer, Batentleder- = 
Befat, »0c 
— — f. kleine Kna— 
ben, in allen Größen von 5 a» 
bi3 103, per Baar, dõe 


Grauenhafte That. 


Vor dem Gericht zu Verona findet 
zur Zeit eine Verhandlung jtatt, die 
dort das größte Auffehen erregt. Als 
Kläger tritt ein junger Unterleuinant 
auf, die Belagten find verfchiebene 
Preßorgane, die gegen den Offizier 
ſchwere Beſchuldigungen gerichtet ha= 
ben. Doch da3. Blatt hat fich gewendet 

| und heute fteht als fchwer Bejchulbig- 
| ter, al3 ein des Mordes Verbächtiger, 
ı der urfprüngliche Kläger por ben 
! Schranfen. Die Vorgefchichte der Ver: 
| handlung liegt zwei Jahre zurüd. Da=- 
| mal3 wurden in ber Etfch bei Verona 
| Körpertheile eines funftgerecht zerleg- 
| ten weiblichen Körpers gefunden. Wie 
| fich fpäter heraugftellte, war das Mäd- 
| chen an den Folgen einer Behandlung 
ı geftorben, die darauf gerichtet gemefen 
| war, die Folgen eines Yehltrittes zu 
| | pereiteln. Um dann die Spuren dbe3 

Verbrechens zu verwifchen, war ber 


| Leichnam zerſtückelt und fortgeworfen 


worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Todte Iſolina Canuti hieß und u. A. 
ein Verhältniß mit einem Berſaglieri— 
Offizier Trivulzio gehabt hatte. Tri- 
ı bulzio und zwei ber That verbächtige 
Hebammen, vor Gericht zitirt, wurden 
: wegen Mangel3 an Beweifen freige- 
ı fprochen. Der Leutnant, der feinem 
| Dberit das Ehrenwort gegeben hatte, 
daß er in feiner Beziehung zu dem 
Tode Jlolinas ftand, und der bei fei- 
nen Kameraden jehr beliebt ift, fehrte 
zum Regiment zurüd. Der öffentlichen 
Meinung genügte aber das Urtheil des 
Veronefer Schmwurgerichtt, das bie 
Sache jelbft im Duntlen gelafjen hatte, 
in feiner Weife. E3 bildeten Tich i in Ve⸗ 
rona, geleitet bon je zmei Blättern, 
zwei Barteien, eine, melde an die 
‚ Schuld des Leutnanis glaubte, und 
eine andere, die für ihn eintrat. Die 
' Zeitungspolemit wurde ſchließlich ſo 
heftig, daß Leutnant Trivulzio ſeine 
Segner wegen Beleidigung verklagte. 
| So fpielt ih nun jet der ganze Pro- 
zeß von Neuem wieder ab, in deſſen 
Verlauf der Offizier bereits durch bie 
Ausfagen der Schwefter und der Die- 
nerin und Freundin der Verftorbenen 
ſchwer belaftet worden war, als ſchließ⸗ 
lic in -Veronefer Blättern "die Geliebte 
be3 Burſchen des Leutnants Tribul⸗ 
8 erklärte, daß jener Burſche auf Be— 
ehl feines He Herrn ben aerftüdelten 
Leichnam der Kfolina Canuti in den 
Bub geimprfen habe. Bei der Behörde 
meldete fi außerbem eine Perjen, 


—— —* — zugeſehen haben 


1 
| 
| 
| 
I 


State, Adams und Dearborn Strasse. 


Silber Griffen, neue 
Des 
aus ge ze ichne⸗ 
te Waare für einen 
ſo niedrigen Preis, 


w 
25 
plattirte 
Gandelabra mit vier 


burniſhed, 
mit beaded Border, 


85.00 


und elegante 


ſigns, 


morgen, 
Stüd, 


Vierfach 
Lichtern, 


mor⸗ 


gen 
—n 


Een :Röde. Se 


Unjere Röde finn 

alfe von Schnei= 

dern gemacht, Die 

das ganze Nahr 

an guten SKlei= 

dern arbeiten. 

„ Sie paffen, aber 

unſere Preiſe jind 

nicht höher, wie 

von vielen Ge— 

ſchäften für 

J Schund -Ri 

verlangt werden, 

welche in billigen 

Hemden- Fabri— 

ken gemacht wer— 

den; hübſche Fa— 

cons in zweifar⸗ 

bigen und ſchlich⸗ 

ten Stoffen, jeder Rock, vom billigſten bis 

zum beſten, durchaus reine Wolle, wir füh— 

ren keine anderen auf Lager, alle Größen, 
von 33 bis 44 Bruſtmaß — 


82.95 85.50 86.75 
57.90 59.00 810. 00 


Die meiſten unſerer Haus-Röcke ſind mit 
Seide Cord Rand gemacht —ſie ſind dauer— 
hafter. 


Hoſenträger. 


Elaſtie Web Männer-Hoſenträger, ſtarke 
Schnallen, Patent Unterhoſen Supporters, 
feine Braid u. Cantab⸗Enden, hübſche Mu— 
ſter, in einer fancy Schachtel 50 c 


verpadt, 
Beine Elaftic Web Männer-Hofenträger, in 
fancy Streifen, Polfa Dot3 und fchlichten 
Tarben, in einer Glas bededten 73 

Schadhtel verpadt, per Paar, IC 


Weber die eleftriihe Sinrihtung. 


Ceſare Lombrofo wurde diefer Tage 
aufgefordert, feine Anficht über Die elef- 
trifche Hinrichtung zu äußern. Der 
hervorragende italienifche Anthropo= 
loge ift fein Anhänger diefes Shyitems, 
ba3 er für nicht rafch genug erflärt, e8 
erfordere lange Vorbereitungen, ivel- 
chen ber Verurtheilte fehr oft beimoh- 
nen müffe. Heutzutage, bemerft Zom= 
brofo, ftimmt alle Welt darin überein, 
daß dieTodezftrafe nicht al eine Rache 
der Gefellfchaft betrachtet werden darf, 
fondern al3 ein Mittel, ein gefährliches 
Individuum zu unterdrücken, deſſen 
Nachkommenſchaft eine Gefahr für 
die Geſellſchaft werden kann. Der Tod 
muß aber raſch und ſanft ſein, und bei 
der elektriſchen Hinrichtung kann man 
dem „Opfer“ nicht das Angſtgefühl 
austreiben, das ihn bei den für die An— 
wendung des elektriſchen Stromes 
nothwendigen langen Vorbereitungen 
befällt. Das menſchliche Gefühl will 
aber, daß dieſes Angſtgefühl in Erwar— 
tung des Todes dem Verbrecher ſo viel 
als möglich erſpart bleibe, 
auch die Todesart nicht ſchmerzhaft ſei. 
Lombroſo würde eher die Anwendung 
von Gaſen empfehlen, die unter ange- 
nehmen Hallucinationen den Erſti-— 


ckungstod herbeiführen, wie z.B. Chlo- | 


toform und Aether. Da gibt e3 feiner= | 
lei Vorbereitungen, und ba ndibi- 
duum wandert in Die andere Welt hin- 
über, ohne e3 zu merfen. 


— Die Reue. — Richter: „War es 


Ahnen benn nicht auch Jelbft leid, daß 
Sie wegen lumpiger fünfundfiebzig 
Pfennige einen Menfchen beinahe um= 
gebracht haben?“ — Angeklagter: „Io | 
freili mar mer böß leid, aber i fann 
do a net derfür, daß 3 jo — 
war. 


Ein vorzügliches Geſchenk für Weihnach⸗ 
ten iſt eine Original⸗Kiſte 


Moyet Gautier & Go’s 
* x » Dognac 


ulte, echte und bedfeine Oualität. 

Bon Herzen und Kennern aufs Wärmfte empfohlen. 
Direlt von Frankreich in leihen importirt. 
Breis 814 per Original:Kifte den 12 großen Flafgen, 
frei in’3 Haus oder Bahnhof Chicago geliefert. 


Lewis J. Lehn, 
Alleinverkänfer, 


und daß | 


Weihnachts Verkauf, Lederwaaren. 


Main 
Floor. 


Importirte Lederwaaren in Kragen- und Manſchetten-Schachteln, in 


Holz und Leder; Lap Portfolios, Chatelaine Bags, 


Muſik-Rollen, 


Shopping Bags, 


Portemonnaies und Finger-Bücher, ſchlicht und mit 


Beſchlag, neueſte Lederſorten, Facons und Moden; ebenfalls die jetzt 


ſo beliebten Beaded Bags, Auswahl von allen 


%c, 7t, 9c, $L25, 81.45, 


zu folgenden Preijen: 


8190, 82.25. 


Andere von 25e bis zu 10.00 das Stüd. 


Grumb Tray 
Satin grapirt, 


81.75 


Schwere, 
S nicelplatt. 


Vierfach platt. 
und Scraper, 
Eben holz-Griff, 


Bores, ge⸗ 

m  naue Nach: 
> pildung bon 

engliichem 

Walnut- 

öffnet in 

a der Mitte, 

SIERT auSgeftuttet 
mit Pulver, 

Buff, Spiegel und 

Barfüm-Schahtel, 90€ 
Sterlingfifber Napfin Ringe, 
Shadhtel— beaded oder fancy order, 


Stüd DT morgen das Stüd u 
a —— — 


Schlittſchuhe. 


Baſement. 


Sterlingſilber 
Streidhofz: 
Gatten 


neue Dejign 
ſchwer er * jeb\ 
burn. her 


mor⸗ 75e 


gen, 
Sterlingſilber 
Stiderei:Scrs, 
— Scheeren, 

Fingerhut und 
Emery, in ſei— 
degefütterter 
te 


Union Hardware Co.'s od Lever Eis: 
Schlittfhuhe, Cold Rolfed Stahl: 45 c 
Läufer, alle Größen zu einem Preis, J 
Union Hardware Co.'s neue Muſter Schlitt— 
ſchuhe, Zehen- und Hacken-Platte, geſichert 
und lackirt, gehärtete * 
dc 


Läufer, : 
60.3 hochfeine lub: 


Union Hardivare 
Schlittjchuhe, die feinfte Sorte w 
Stahl-Läufer, S l a 75 
Union Hardware Co.'s Lock Lever Männer— 
Schlittichuhe, MWelded Stahl - Läufer, jehr 


fein nidelplattirt, 52 35 
+e 


zu 
Union Hardivare C0.’3 Strap-Schlittfchuhe 
Guß-Stahl Läufer, 


für Damen, Cold Rolled 
73€ 


Metall Top, 
zu 

Union Hardware Eos Elub:Schlittfchuhe 
für Damen, ganz nidelplattirt und polirt, 


Stahl-Läufer, a 1 35 
⁊ 


zu 
Peck K Snyder's American Club-Schlitt⸗ 
— — 


ſchuhe, ſolide gerollte Stahl-Läufer 

und Klammern, De 
Pet & Suyders Männer = Schlittjchuhe, 
MWelded Werkzeug: Stahl Läufer, fein gehär- 


tet, nidelplattirt, 52.95 


zu 


Finanzielles. 
auf ausgeſuchte Si—⸗ 
cherheit in Chicaa o⸗ 
n 
A, Holinger & Co., 
famomi* 172 Washington Str. 
3 5th Ave. (Staats-Zeitungd-Gebäude). 
Geldfendungen u 
mit Toniulariiher Beglaus 
bigung. 

Erbidhaften folleftirt. 
Anleihen auf Grundeigenthbum ohne 
Grunde'genihums zu verfaufen. 

EI Zweig : Office: 444 Lincoln Avenue. 
Nordweit:Ede LrSalle und Wafhingten Gtr. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
| Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


zu 4 0% Beträgen von 82000 
> oO Grundeigeuthum. 
J. —9* Kraemer & Son 
in’s Haus. 
Bollmadıten 5; 
KRommiifion. 
11d;—11fb,mifafonmo 
Allgemeines Bank-Geidäft. 

Erfte Sypotheten zu verfaufen. 


—V 


"Richard A. Koch & Co. 


€5 Washington Str. 
Erite Hypotheken zu verkaufen. | 
ums () E | D) mm 


zu verleihen zu. den niedrigften Zinsraten. 
16n 


=: 
Süreibt an uns 


Selen Site von Grften — 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H. O. STONEACO. 
3 Zeleppons, alle Mein 330. 208 La Salie tr. 


'$3.00 Jiohlen. $3.25 


ea | 
»o ......„.. $3.25 | 
Brginie Sum EAenee nt ee 
ng oder DB. & DO. Lump ... . 84.25 | 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
zu den niedrigen Marttpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E, Puttkammer, 


immer 304 Shißer-Muifding, 
"103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C. 0. D. audgetührt. 
Telepbeone Gentsal 331. 
Nol, an 


Indiana Nut .. 
Indiana Lump. 


Berinst aner 
® 


Extratt von Malı und Kopfen, 


St (EEG Drag 


Silberplattirte 
herzförmige 
Schmuckbores, — 
mit roſa oder mit 
blauem 
Futter, 


Geſchliffene 
Parfün - 
— mit Sterling 
filber: - 
Tops, 


1347 Rogers Bros. 
Suderlöffel 
Buttermeiier, 


Sal. er 
a 1.25 
Gute filberplattits 


mit beaded 
Nand, 


anch 

et: 
vietten⸗ 
ringe auf 
Ständer, 
garantirt 
dierfach 
blattirt, 


1.25 


Dreifach 
plattirte 
mis roja oder 


2.90 


Beerenihüffeln, 
blauer Glas: 
ichale, 
Sterling:Silber fan Mufter 
:Iheelöffel, gutes Gewicht — da3 
Set von 

ſechs — 


50e 


Glas 
Flaſchen 3 


und 


Großes Aſſortment von Taſchen⸗ 
Hair Receivers, meſſern mit Perlmuttergriffen— | 


2, 3 und 4 Klingen, m 
25 feine Dual. Stahl (€ 


Delorationen 


für Weihnadhtsbaum und Dans, 


Dritter Floor. 
Sure Snap Koftüm:Mottos, 1 Dukend in 
einer Schachtel, 6 mit Gold und 6 mit Sil: 
ber Umbüllung, per 
Schachtel, dc 
Candy:Stöde zu 5e, 10c, 150 02 
und , 250 
Candy Perlen, aſſortirt, hübſche Farben, 
in einer ſchönen Schachtel verpackt, 
25 Fuß für 10e 
Popcorn Strümpfe, affortirte 
Farben, ce 
Popcorn = Stränge, 5 Yarbs 
für 10€ 
Spezielle Torpedo Candy = Schachteln, ge: 
macht von Holz, 3:Pfd. Größe, in roth, 
weiß und blau, zu Ze das Stüd; 20 
per Dutzend, c 
Speziell Heine Tinjel Cornueos 
pias, per Dugend, 10€ 
| N 
Für Raucher. 

Haupt⸗Floor. 
Zigarren-Spitzen, echter ſchlichter Blod 
Meerſchaum — mit 1zölliger extra ſchwerer 
Spitze von echtem Bernſtein, in doppeltem 
Seide-Pluſch gefüttertem mit Chamois 
überzogenem Futteral 0 
das Stüd, yHc 

Andere aufwärts bis zu 85. 

Bigarren-Etui don ruffiihem Leder, im- 
portirt von Deutſchland, Riveted nidelplats 
tirtes Geftell, mit jchlichtem Leder gefüttert; 
ebenfalls echte franzöjifhe Calf Etuis, mit 
fanch Hand»Stidereien ® 
n 31.25 


F /! on Board. 


Kajüte und Zwifchendedl. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erpreß: uud DoppelihraubensDampfern, 
Zidet=- Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 
Weihnachts: Geldicndungen 


in 11 Tagen durd) die deutſche Keichspoſt. 
— Spezialität — 


BEE Grbicdaiten 


folleftirt, zuverläfjig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE Bollmacdten 


konſulariſch ansgeſtellt 


Deutſches Ronfular: 


und Rechts bureau 


Verlreler: XRonſulent Lo VITZ., 
185 S. CLARK STR. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags I—12 Bormittaos. 
BEER HEBE. .. s0n.2u ’ 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle sw.’ 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Vollmadhten, 


notariel und fonjularifch, 


BEE Gıbichaften, 


Boraus baar ausbrejahlt oder Ber 
iguß ertheilt, wenn gemwünidt, 
sendet Such bireft an 


Ksfalnt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsburean. 


84 La Sal 
—— — 


Seſet die 


SONNTACPOST. 





